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54. Jahrgang

Die Antonorniſten Nöcklin, Fashaner, Gchall nd Roſſée zu einem Jahr
Gefcünrgets vertertestt

In dem elſäſſiſchen Aukonomiſtenprozeß wurde
Donnerstag abend um 19.45 Uhr das Arkeil geſprochen
Die Angeklagten Ricklin, Fashauer, Schall und Roſſé
wurden zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt. Durch
den Urteilsſpruch wurde der Regierung ferner das
Recht zuerkannt, den Angeklagten nach Verbüßung ihrer

Strafe einen beſtimmten Aufenthalt auf franzöſiſchem
Gebiet anzuweiſen. Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen. Den Geſchworenen waren folgende
Fragen vorgelegt worden:

1. Iſt es erwieſen, daß ſeit 1920 auf franzöſiſchem
Boden, beſonders in den drei Departements Ober
rhein, Unterrhein und Moſel, zwiſchen mehreren Per
ſonen ein Entſchluß gefaßt und verabredet worden
iſt, zu handeln, um die Regierung zu zerſtören oder
zu ändern oder die Bürger und Einwohner aufzu-
reizen, ſich gegen die Behörden zu bewaffnen?

2 bis 16: Iſt Ricklin uſw. ſchuldig, an dieſem Ent
ſchluß teilgenommen zu haben? (Dieſe Frage wurde
für jeden Angeklagten geſtellt.)

17. Folgten auf dieſen Entſchluß Handlungen, um
deſſen Durchführung vorzubereiten oder zu verwirk
lichen

Nach 1z8ſtündiger Beratung entſchieden die Ge
ſchworenen, daß Frage 1 zu bejahen ſei, daß Frage 2
bis 16 nur für die Angeklagten Ricklin, Roſſé, Schall
und Fashauer zu bejahen ſei, daß Frage 17 zu ver
neinen ſei. Ferner wurden mildernde Umſtände als
gegeben erachtet.

Die Verteidigung brachte ſofort das Kaſſations
begehren ein.

Dieſer dunkle Tag in der Geſchichte des Elſaß be
gann in jener angſtvollen und nervöſen Spannung, die
ſich durch die wochenlangen Debatten mit all ihren
Zwiſchenfällen, Unruhen, Gerüchten und Preſſe
kampagnen langſam angeſammelt hatten. Die Be
hörden hatten ſehr weitgehende Maßnahmen getroffen,

daß jegliche Unruhe vermieden werde. Die Gen-
darmerie war erheblich verſtärkt worden, ebenſo lag
das in Kolmar garniſonierende Jnfanterieregiment ſeit
früher Morgenſtunde in Bereitſchaft. Zufällig war
heute Markt in Kolmar, ſo daß die Straßen und Plätze
gefüllt waren von Bauern mit ihren Geſpannen und
Gemüſekarren. Das Schwurgericht war ſchon lange
vor Beginn der Sitzung von einer zahlloſen Menge be
lagert. Die Zulaſſungsvorſchriften zum Sitzungsſaal
wurden jedoch heute beſonders ſtreng gehandhabt, ſo
daß derjenige Teil des Saales, in dem ſich das nicht
eingeladene Publikum aufzuhalten pflegt, faſt frei war.

In dieſe brodelnde fieberhafte Stimmung hinein be
gann der letzte der Verteidiger, der Pariſer Advokat
Berthon, mit ſeinem Plädoyer. Der Rechtsanwalt
ſprach den ganzen Vormittag und entfaltete ſeine be
kannte Meiſterſchaft, um die Geſchworenen von der
Haltloſigkeit der Verhandlung zu überzeugen und
gleichzeitig an ihr Herz zu rühren. Während der
Mittagspauſe hatte ſich die Menſchenmenge auf der
Straße bedenklich angeſammelt. Den Verteidigern, die
ſich ſehen ließen, beſonders Advokat Berthon, wurden
laute Ovationen dargebracht.

Am Nachmittag nahm

Oberſtaatsanwalt Fachot

das Wort. Er ſagte u. g.
„Die Verteidigung hat verſucht, hier im Schwur

gerichtsſaal Frankreich den Prozeß zu machen. Sie
hat unrecht daran getan, denn man kann der franzö
ſiſchen Nation keinen Vorwurf darüber machen,
wenn einige Beamten verſagt haben, wie es im Elſaß
zweifellos der Fall geweſen iſt.“ Der Stagatsanwalt
ging dann auf die juriſtiſche Seite des Falles und
auf das Strafmaß ein und ließ durchblicken, daß der
Gerichtshof die Abſicht habe, die größtmögliche Milde
walten zu laſſen. Die Verteidigung habe von
Deportation in tropiſche Kolonien geſprochen. Da
von könne jedoch keine Rede ſein. Man dürfe die
Dinge nicht ſo tragiſch nehmen. Die franzöſiſche
Juſtiz ſei wachſam, aber gerecht. Er ging dann noch
einmal auf die Frage der Herkunft des ausländiſchen
Geldes für die Druckerei „Erwinia“ ein und ſtellte
den ſchweizeriſchen Geldgeber als einen Strohmann
deutſcher Stellen dar. Es muß überhaupt feſtgeſtellt
werden, daß in ſeinem Schlußwort die Anſpielungen
auf Deutſchland, welche den ganzen Prozeß wie ein
roter Faden durchzogen hatten, ſich zu ziemlich hand
greiſlichen Außerungen verdichteten. Alle Direktiven,
ſo ſagte der Staatsanwalt, für dieſe ganze Sache
kamen aus Berlin. Als der Staatsanwalt ſagte, daß
die Angeklagten die Rückkehr des Elſaß nach Deutſch
land wünſchten, proteſtierten ſämtliche Angeklagtenans eſe Der Staatsanwalt. fuhr dann in

Der 11. Auguſt Nationalfeiertag
Mehrheitsbeſchluß im Reichsrat

Der Reichrat nahm geſtern den Antrag Preuß ens, den 11. Auguſt zum Nationalfeiertag zu er
klären, mit 47 gegen 19 Stimmen bei 2 Enthaltung en an. Die Frage, ob der Geſetzentwurf verfaſſungs
ändernden Charakter hat, wurde mit 52 gegen 11

Der Reichsrat hat damit endgültig zu dem An
trag Stellung genömmen, den Preußen mit einer
großen Anzahl deutſcher Länder im Reichsrat ein
gebracht hat, und durch den der 11. Auguſt als Ver
faſſungstaäg. zum Nationalfeiertag des deutſchen
Volkes erklärt werden ſoll. S 2 dieſes Geſeß
entwurfes beſtimmt ferner, daß am Nationalfeiertag
alle öffentlichen Gebäude mit den Reichsfarben zu
beflaggen und daß in allen Schulen der Bedeutung
des Tages entſprechende Feiern zu veranſtalten ſind.
Der Berichterſtatter, preußiſcher Miniſterial

direktor Dr. Badt, trug vor, die zuſtändigen Aus
püſſe hätten beſonders eingehend die Frage beraten,
v dieſer Geſetzentwurf verfaſſungsändernden
Charakter habe, d. h. ob er mit einfacher oder nur
mit Zweidrittelmehrheit verabſchiedet werden könne.
Bei einem ähnlichen Geſetzentwurf im Jahre 1928
habe der Reichsrät ſich mit 36 gegen 30 Stimmen

den verfaſſungsändernden Charakter des Ge
etzes ausgeſprochen. Die Reichsregierung habe je
doch damals dem Reichstag gegenüber in eingehender
Begründung den Standpunkt vertreten, es handele
ſich um keinen verfaſſungsändernden Entwurf. Bei
der Beſchlußfaſſung am 7. Juli vorigen Jahres habe
ſich der Reichsrat in dieſer Frage dem Standpunkt
der Reichsregierung angeſchloſſen und mit 45 gegen
25 Stimmen den Geſetzentwurf als nicht verfaſſuüngs
ändernd erklärt.

Der bayeriſche Bevollmächtigte, Geſandter von
Preger, verlas darauf eine Erklörung und be
gründete den Standpunkt der bayeriſchen Regierung,
die den Geſetzentwurf für verfaſſungsändernd halte
und ihn ablehne.

Bei der von Preußen beantragten namentlichen
Abſtimmung wurde zunächſt die Frage des ver
faſſungsändernden Charakters mit 52 Stimmen
gegen die 11 Stimmen Bayerns bei Stimmenthaltung

ſeinem Schlußwort fort und glitt dabei in bedenk
licher Weiſe a das außenpolitiſche Gebiet über.
Er ſagte, er müſſe einen Alarmſchrei ausſtoßen, da

die autonomiſtiſche Bewegung die Rückkehr des
Landes nach Deutſchland wolle

Er richtete an die Geſchworenen die Frage, ob ſie
wirklich wünſchten, daß das Elſaß in Zukunft von
Leuten wie Ricklin, Fashauer, Schall und Roſſé
regiert würde, und gab mit dieſer Namensnennung
den Geſchworenen einen Wink, welche Verurteilungen
den Behörden am meiſten am Herzen lägen. Er
ſchloß mit Worten, die nicht verfehlen werden, in den
nächſten Tagen in Deutſchland das peinlichſte Echo
zu erwecken: „Ein deutſches Elſaß laſſen Sie das
nicht zu, meine Herren Geſchworenen!“

Darauf zogen ſich die Geſchworenen zur Beratung
zurück. Agnes Eggemann brach in Tränen aus. Die
Schreiber begannen die Aktenbündel, die vor dem
Gerichtstiſch aufgehäuft waren, hinauszutragen.

Eine nervenaufpeitſchende Zeit von anderthalb
Stunden verrann, während draußen auf der Straße
die Rufe und das Geſchrei der Menſchenmenge
ſtärker und ſtärker in den Gerichtsſaal hineindrangen.
Endlich um 19.45 Uhr wurde die Sitzung wieder auf
genommen. Die Geſchworenen verlaſen unterlähmender Stille im ganzen Saal ihren Spruch
Es wurden die freigeſprochenen Angeklagten herein
geführt, denen der Freiſpruch verkündet wurde. Sie
nahmen dieſes Urteil mit bleichen und finſteren Ge
ſichtern auf, ohne irgendein Zeichen der Erleichterung
von ſich zu geben. Nach ihnen erſchienen Ricklin,
Schall, Fashauer und Roſſe. Auch ihnen wurde der
Spruch der Geſchworenen vorgeleſen, worauf ſich der
Gerichtshof wieder zurückzog, um das Strafmaß feſt
zuſetzen. Jn dieſem Augenblick

brach im Saal ein unbeſchreiblicher Lärm los.
Die Freigeſprochenen umarmten und küßten die vier
Vexrurteilten. Das Publikum und die franzöſiſche
und elſäſſiſche Preſſe nahmen für und gegen den
Spruch der Geſchworenen Partei. Es kam zu wilden
Auseinanderſetzungen, ja ſogar zu Schlägereien.
Schließlich endete alles in Hochrufen. Ein Teil ließ
das Elſaß hochleben, andere riefen: Es lebe Frank
reich! Geballte Fäuſte erhoben ſich gegen die Ge
ſchworenen, andere wieder beſchimpften die Frei-
geſprochenen, und unter dieſen taten ſich beſonders
die Damen der franzöſiſchen Beamten hervor, die
auf den Stühlen ſtanden, zur Anklagebank hin
drängten und hyſteriſch klatſchten. Ein Teil des
Publikums verſuchte die Marſetllaiſe anzuſtimmen,
jedoch gingen die erſten Takte im allgemeinen Lärm
unter. Draußen e der Straße wurde das Getöſe
der Menge immer lauter und lauter. Die Feuer
n wurde alarmiert, ebenſo rückte eine weitere Ab
teilung Gendarmerie zur Verſtärkung an, um die
Menge zu zerſtreuen. Die Menſchenmaſſen ſangen,
während ſie in die Nebenſtraßen abgedrängt wurden,
das Lied: O Straßburg, o Straßburg, du wunder
ſchöne Stadt

Stimmen bei 5 Enthaltungen verneint.

Württembergs und Oldenburgs entſchieden. Be
onders bemerkenswert war dabei, daß diesmal
ämtliche preußiſche Provinzen ſich mit der preußi
ſchen Staatsregierung gegen die bayeriſche Auf
faſſung ausſprachen.

Jn der Schlußabſtimmung wurde der Geſetz
entwurf mit 47 gegen die 19 Stimmen Bahyerns,
Württembergs und der preußiſchen Provinzial
bemächtigten Oſtpreußens, Brandenburgs, Pom
merns und Niederſchleſtens bei Stimmenthaltung
Oberſchleſiens und Oldenburgs angenommen. Der
Reichstag kann alſo nunmehr mit einfacher Mehrheit
das Geſetz verabſchieden.

Von Intereſſe war in dieſer Sitzung noch ein
Auftrag Preußens auf Anderung und Feſtſtellung
a Beſtimmungen der Geſchäftsordnung des
Reichsrates. Wie ſich aus dem Vortrag des Bericht

er bayeriſchen Staatsrats v. Nüßlein, ergab,
auch dieſer Antrag aus den Differenzen ge

ſein, die ſich im vorigen Jahr bei Be
es Geſetzentwurfes über den Nationalfeier-
chen der preußiſchen Staatsregierung und

eichsregierung ergeben hatten. Sänmtliche
Strehpunkte entſchied der Reichsrat im Sinne der
preußiſchen Auffaſſung, ſtellte alſo insbeſondere auch
feſt. daß der Bevollmächtigte eines Landes durch
keinerlei Geheimhaltungeborſchriften der Geſchäfts
ordnung des Reichsrats daran gehindert werden
könne, im Reichſtag den Standpunkt ſeiner Regie

rung klaxrzulegen. eDamit iſt erneut ausdrücklich und a e die
Auffaſſung des Reichsinnenminiſters v. Keudell alsabwegig reiche worden, der gerade um dieſer
Frage willen, wie exrinnerlich, dem preußiſchen Be

vollmächtigten, Miniſterialdirektor Dr. Badt, „Bruch
der Vertraulichkeit“ der Ausſchußberatungen des
Reichsrates vorgeworfen hatte.

Woldemaras

über den Danziger Korridor
Der litauiſche Premierminiſter Woldemaras erklärte

dem diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily
Telegraph“ in einem Jnterview:

Unter normalen Verhältniſſen würde die größte Be
drohung für die Sicherheit Litauens von Rußland aus
gehen, aber die Umſtände haben es gefügt, daß die
polniſche Gefahr jetzt für Litauen dieſelbe Bedeutung
hat. Durch die Schaffung des Danziger Korridors und
des öſtlichen Korridors (zwiſchen Litauen und Ruß
land), die beide unter polniſcher Kontrolle ſtehen, hatte
die Pariſer Friedenskonferengz bei den polniſchen Natio
naliſten die Hoffnung erweckt, daß eines Tages das
ganze dazwiſchen liegende Gebiet, nämlich Oſtpreußen
ünd Litauen, Groß- Polen einverleibt werden
würde. Die ſchnelle Erholung Deutſchlands und der
Abſchluß der LocarnoVerträge haben dieſe Hoffnung
erfreulicherweiſe zerſtört. Litauen wünſcht nichts als
Frieden mit ſeinen Nachbarn, in erſter Linie mit
Polen, aber es kann und wird ſeine gerechten An
ſprüche auf Wilna nicht aufgeben.

Auf die Frage, ob eine Rückgabe des Dan
ziger Korridors an Deutſchland und eine
Rückgabe Wilnas an Likauen gegen Schaffung eines
neuen polniſchen Korridors nach Memel eine Löſung
bedeuken würde, erwiderte Woldemaras, ein ſolcher
Schritt würde lediglich ſolchen Mächten zuſagen, die
bezüglich ihrer nationdlen Stärke mehr die wirtſchaft
lichen als die territoriglen Geſichtspunkke in Betracht
ziehen. Aber nur große Jnduſtrieländer wie Groß
britannien und vielleicht Deutſchland dächten wirk
chaftlich, die ahderen, heſonders die land wirtſchaftlichen
Mächte. ver wechſelten erritorigle Ausdehntae i
nationaler Macht und Wohlfaährt. eÜber die Möglichkeit einer Entente zwiſchen Po W
und Litauen an ſagte Woldemaras, wenn Ruß
land jemals die Rückerlangung der befreiten Pro
vinzen ins Auge faſſen ſollte, würde die natürliche
Folge ein Zuſammenſchluß Polens und Litauens ſein
aber ein Bündnis beruht auf gegenſeitigem Vertrauen,
und es hängt von Polen ab, ob ſolch eine Entente
möglich iſt.

25 Tote, 50 Verletzte Weitere Anſchläge befürchtet

Buenos Aires, 24. Mai.
De Eine mit ſtarker Sprengladung gefüllte
Bombe explodierte geſtern mittag vor dem hieſigen
italieniſchen Konſulat. Hierbei wurden 25 Perſonen
getötet und ungefähr 50 verletzt. Viele von ihnen
mußten ins Krankenhaus überführt werden. Es iſt
zu befürchten, daß einige nicht mit dem Leben davon
kommen werden.

Es ſteht noch nicht feſt, ob dieſer Bombenanſchlag
mit dem Generalſtreik, der laut Bekanntmachung der
Vereinigten Argentiniſchen Gewerkſchaften achtund
vierzig Stunden andauern ſoll. in Verbindung ſteht.
Eine ſoſort eingeleitete polizeiliche Unterſuchung hat
noch keine näheren Einzelheiten über die Täter zu
tage gefördert. Außer dieſem Vorſall ſind bisher
noch keine Unruhen in Verbindung mit dem Aus
ſtand zu verzeichnen geweſen.

Es iſt der fünfte Anſchlag dieſer Art, der in
letzter Zeit zu verzeichnen war. Erſt vor zwei Mo
naten wurden in zwei nord amerikaniſchen Bank-
häuſern Höllenmaſchinen zur Exploſion gebracht.
Weitere Anſchläge richteten ſich gegen nordamerika
niſche Geſchäftshäuſer in Argenkinien. Schließlich
wurde vor kurzem auf der Fenſterbank des Amts
zimmers des argentiniſchen Juſtizminiſters eine
Bombe gefunden. Alle dieſe Anſchläge ſtanden mit
anarchiſtiſcher Propaganda in Zuſammenhang und
waren, ſoweit ſte ſich gegen nord amerikaniſche Unter
nehmen richteten, ohne Zweifel Racheakte für die
Hinvrichtung Saccos und Vanzettis.

Das heutige Attentat kann den Anſchein er
wecken, als ob es von Perſonen ausgeübt wäre, die
mit den Ende des vorigen Jahres verhängten außer
ordentlich ſcharfen Auswanderungsbeſtimmungen
der italieniſchen Regierung unzufrieden waren, durch
die die Auswanderung aus Jtalien ſo gut wie un
möglich gemacht worden war. Jedoch iſt es ebenſo
gut möglich, daß bei dem Anſchlag auf das
ttalieniſche Paßbüro ſeine Lage maßgebend war,
nämlich in der vornehmſten Villenſtraße von Buenvs
Aires, wo u. g. auch die Privatwohnung des Präſi
denten Alvenar liegt. Jn dieſem Falle würde es
ſich um einen Verſuch der unbekannten Täter
handeln, den Verdacht der Antifaſziſten abzuwälzen.

Das Unglück ereignete ſich im Paßamt des Kon
ſulates, das im Kellergeſchoß des Gebäudes unter
gebracht iſt. Während der Exploſion waren viele
Einwanderer anweſend und es i faſt als ein
Wunder anzuſehen, daß nicht mehr Perſonen getötet
reſp. verletzt wurden. Mehrere in der Nähe des
Wandſchrankes, in dem die Bombe explodierte, be
findliche Perſonen wurden buchſtäblich in Stücke ge
rihen. Die Exphoſton war ſo gewaktig, do Sie

Decke des Raumes zerſtört wurde und einzelne Teile
der Einrichtung auf die Straße flogen, wo ſie ein
wartendes Auto, deſſen Jnſaſſen jedoch unverletzt
blieben, erheblich beſchädigken. Ein an der Außen
ſeite befindliches Baugerüſt ſtürzte zuſammen und
begrub mehrere Perſonen unter ſich. enige Mi
nuten nach der Exploſion brach an dem Unglücks
ort außerdem Feuer aus, ſo daß die Rettungs arbeiten
ſich überaus ſchwierig geſtalteken. Da infolge des
Chauffeurſtreiks nicht genügend Krankenwagen zur
Stelle waren, wurde das Rettungswerk weiter be
hindert.

Wenige Stunden nach dieſem Attentat gelang es,
die Exploſion einer weiteren Bombe noch im letzten
Augenblick zu verhindern. Jn einer nahe den Süd
docks gelegenen Apotheke, die einem Faſziſtenführer
gehört, wurde eine zweite Bombe entdeckt. Als arg
wöhniſche Angeſtellte die von zwei Kunden zurückgelaſſenen Handkoffer öffneten, ſonen ſie darin eine

Höllen maſchine mit brennender Zündſchnur. Die
nur konnte noch rechtzeitig gelöſcht

werden. Die Entdeckung beſtätigt die Abſicht der
Polizei, daß es ſich bei dem bereits gemeldeten
Bombenanſchlag auf das italieniſche Konſulat um
das Werk von Antifaſziſten handelt.

Allem Anſchein nach handelt es ſich um ein
Attentat e den italieniſchen Bot-
ſchafter. Hierfür ſpricht die Tatſache, daß die
Exploſion ſich 10 Minuten vor dem zu erwartenden
Eintreffen des italieniſchen Botſchafters im Konſulat
ereigneke. Dazu kommt, daß der italieniſche Konſul
nunmehr erklärt, daß in letzter Zeit zahlreiche aw
den Botſchafter gerichtete Drohbriefe eingelaufen
n a Angaben der Polizeibehörde ſind
Anhaltspunktke dafür vorhanden, daß die Urheber
des Attentats in faſziſtenfeindlichen Kreiſen zu
ſuchen ſind.

Der italieniſche Generalkonſul Cappani, der ſelbſt
um ein Haar dem Attentat zum Opfer gefallen wäre,
da er unmittelbar nach der Exploſion das Konſulat
betrat, beſchuldigt ebenfalls die hieſige antifaſziſtiſche
Organiſation, die Bomben in das Konſulat ge
ſchmuggelt und ſo den Tod der unſchuldigen Arbeiter
und Einwanderer verurſacht zu haben. Auch die
öffentliche Meinung macht die antifaſziſtiſche Organi
ſation für dieſes Attentat verantwortlich.

Die Polizei hat bereits umfaſſende Unterſuchun
gen begonnen und zahlreiche radikale und antifaſzi
ſtiſche Jtaliener einem Verhör unterzogen. Es ſind
jedoch visher keine Verhaftungen erfolgt. Der ent
ſehliche Vorfall hat beſonders in der italieniſchen
Kolonie große Empörung e e und un
trächtliche Nervoſität verurſacht, da manweiteren Attentaten gegen führende Faſsiſten rechnet

Sch
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Das vorläuſige amtliche Geſamt-

ergebnis der Reichstagswahl
Berlin 23. Mai. (TU.) Nach den beim

Reichswahlleiter bis zum 22. Mai 1928, 18 Uhr, ein
gegangenen vorläufigen amtlichen Meldungen der
Kreiswahlleiter iſt das Geſamtergebnis der Reichs
tagswahl folgendes:

Es wurden abgegeben für die Kreiswahlvorſchläge,angeſchloſſen an den Reichswahlvorſchlag 5

Gültige Abgeord
Stimmen netenſihe

Nr. 1. Sozialdemokraten 9144 151 452
2 Deutſchnationale 4380412 78
3 Zentrum 3709887 62Deutſche Volkspartei 2677683 45
5. Kommuniſten 3259643 546. Demokraten 1501 636 25
7 Bayer, Volkspartei 943 529 16

Wirtſchaftspartei 1396 460 23
„10: Nationalſozialiſten 808 890 12

11 Deutſche Bauernp. 482 210 8
Landbund 199 491 315- Chr. Bauernpartei 775878 13

16: Volksrechtspartei 481124 2
30: Sächſiſches Landvolk. 127 633 2

Die übrigen Parteien gehen leer aus. Jm ganzen
ſind abgegeben 30 720 181 Stimmen. Der kuünftige
Reichstag wird 190 Abgeordnete zählen

Die däniſche Niederlage
in Vordſchleswig

Kopenhagen, 25. Mai. (TU.) Das Jnter-
eſe für die allgenteinen Ergebniſſe der deutſchen
Reichstagswahlen iſt hier durch die Erregung über
den ſchweren Stimmenverluſt der Dänen in Süd
ſchleswig etwas in den Hintergrund gedrängt worden.
In ihren Leitartikeln beſchäftigt ſich die haupt
ſkädtiſche Preſſe mit der Niederlage der Dänen. Jm
ganzen 18. Wahlkreiſe (Schleswig-Holſtein) hatte die
däniſche Liſte nach vorläufiger Berechnung 2448
Stimmen gegen 5098 im Jahre 1924 erhalten.
Allein in der Stadt Flensburg iſt die n
Stimmenzahl um etwa I648, faſt genau die Hälſte,
Zzurückgegangen. Die Liſte Friesland hat im ganzen
nur 288 Stimmen auf ſich vereinigt. „Berlinske
Tidende“ bemerkt hierzu, daß die ſchlimmſten Be
fürchtungen Wirklichkeit geworden ſeien und daß man
es mit einer ſchweren Niederlage zu tun habe. Der
Flensburger Berichterſtatter dieſer Zeitung be
ſchuldigt die deutſchen bürgerlichen Parteien einer
geradezu beiſpielloſen Agitation innerhalb der
däniſchen Reihen und beanſtandet beſonders ein
Schreiben des Verbandes der deutſchen Frauen
vereine, in dem die Behauptung aufgeſtellt worden
ſei daß jeder, der tücht Stimme für die be

a

Der „Korreſpondent
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helfe jeßt nichts, und wenn ſich nicht tauſend Mann
er dann müßten es hundert ſein, die aus dem
Zuſammenbruch des Wahltages den Geiſt der Er

Der Spuk im Kloſter
Achl jährige Reminiſzenz der Wandervögel.

Wißt ihr's ſchon In Merſeburg geht's um! Denkt
euch, das Merſeburger n die Jugend
herberge, die Wolfshöhle der Pfadfinder, und noch ein
anderes Jugendheim ſind im alten Kloſter untergebracht.
Vorn hat man einen wundervollen Ausblick auf
einen Miſthaufen, und hinten, vom Flurfenſter
aus ſieht män auf einen alten Friedhof. Jhr könnt
euch denken, daß das wohl etwas gräulich iſt und daß
es da wohl ohne Spuk nicht abgeht. Wenn ihr da ſo
in dem ſonſt ganz gemütlichen Neſt den ganzen Abendim beißenden Kohlenqualm halb erſtickt a dann ge

lüſtet euch wohl, die Jugendherberge zum Schlafen
aufzuſuchen. Doch wehe! Kaum liegt ihr ruhig auf
eurem Strohſacke, da beginnt auch ſchon der Spuk.
Draußen auf dem Flur hört man die Nonnen unter
keiſem Flüſtern und Stöhnen auf und abgehen, im
Keller ſpielen die Kloſterbrüder mit alten Toten-
ſchädeln „Kegeln“; dazwiſchen hört man ein dumpfes
Klopfen, wie wenn Särge zugenagelt werden, man hört
Kettenklirren, Holzhacken uſw. Bisweilen, beſonders
dann, wenn die e e durch irgendwelche
Tagungen im Kloſter bis tief in die Nacht hinein in
ihrer Ruhe geſtört ſind, erweitern ſie ihre ſpukhafte
Tätigkeit. Dann, ſage ich eurh, dann ſtehen euch vor
Schrecken die Haare zu Berge und ihr kriegt am gänzen
Körper eine Gänſehaut!!

Hört fein zu, ich will euch von ſolch einer Spuknacht
erzählen: Zu Merſeburg war ein großes Gautreffen.
Alle Gruppen waren vertreten und ſogar ein Fähnlein
Berliner hatte ſich eingefunden. Da ging's natürlich
toll her, im Neſt. Das Lachen und Singen und Er
zählen ging bis tief in die Nacht hinein. Mir ahnte
natürlich ein Spuk, und mehr um die anderen vor
zubereiten als einzuſchüchtern, erzähle ich vom Merſe
bürger Kloſterſpuk.Sie Berliner, die ja bekanntlich immer die „große

Schnauze“ haben, waren auch hier ſchnell zur Stelle.
„Na“, ſagten ſie, „laßt den Spuk nur kommen, einmal
kommt er, ein zweites Mal ſicher nicht.“ „Und“, ſetzten
ſie nachträglich hinzu, „nimm du dich in acht! Wenn
wir dich zur Spukzeit wo anders finden, als in deinem
Bett, dann geht es dir ſchlecht!!“ Sie meinten nämlich,

ich ſei ſo ein Spukmacher, da waren ſie aber auf dem
Holzwege. Jch lachte nur, aber ſagen tat ich nichts.

So ward es Zeit, ſchlafen zu gehen. Kaum war
alles ſtill, da war auch ſchon der Spuk da, leiſes
Kettenklirren, leiſes Stampfen im Keller; aber ſonſt
war alles verhältnismäßig ruhig. Es wurde noch viel
pom Spuk geſprochen, aber allmählich ſchliefen alle ein.

I Die Geiſterſtunde war längſt vorüber, es mochte
gegen 3 Uhr ſein, als wir plötzlich durch ein furcht

ausſicht nach die große

Nun iſt man endlich darangegangen, die Phosgenbeſtände in Hamburg zu veſeitigen Natronlauge ſoll

langſam, aber ſicher das Gas entgiften. Man wird
Wochen noch dazu brauchen, ehe jegliche en n
die Umwelt beſeitigt iſt. Jſt damit alles getan ie
Unterſuchung iſt noch darüber in vollem Gange, ob
die Hamburger Firma ſich irgendwie ſtrafbar gemacht
hat, ſei es, daß ſie das Giftgas, u ihr die Kon
zeſſion fehlte, ſelbſt hergeſtellt hat, ſei es, daß ſie
vorhandene Reſtbeſtände des alten Heeres zu minde
ſten zunächſt e aufbewahrt hat. Hoffentlich
beſtätigt ſich keine dieſer erſten Vermutungen Dann
bliebe allerdings, noch dafür z ſorgen, daß in Zu
kunft auch der Handel mit lebensgefährlichen Gaſen
weit ſtärkeren Kontrollen und Beſchränkungen unter
worfen wird, als bisher.

Wan hat aber, namentlich in einer gewiſſen Preſſe
des Auslandes, l hie die Hamburger Kataſtrophe
politiſch gegen Deutſchland guszumünzen. Das Stich-
wort von der Völkerbundskontrolle war recht raſch
gegeben, ohne daß man ſich allerdings überlegt hatte
ob denn wirklich die nötigen Vorausſetzungen gegeben
ſind. Und ſiehe da, ſie n nicht gegeben. Aus der
politiſchen Hebe franzöſiſcher und, vereinzelt, auch
h Wer Nationaliſten wird nichts. Die Herſtellung
von Phosgen iſt grundſätlich auch nach den ſtrengen
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
verboten, ſie muß nur unter öffentlicher Kontrolle
und unter gewiſſer Beſchränkung vor ſich gehen.
Alſo das Ausland gehen r Dinge gar nichts an.
Wohl aber haben wir in Deutſchland alle mitein
ander daran ein Jntereſſe, daß die behördliche Unter
ſuchung, die jetzt auch unter Mitwirküng der Reichs
regierung geführt wird, die Sicherheiksmaßnahmen
weſentlich verſtärkt. Denn wir bedanken uns dafür,
eines Tages einfach vergiftet zu werden. Um ſolche
Gefahren zu bannen, dazu gehört vor allem, daß
Garantie hen gegeben iſt, daß keine geheimen Giftbeſtände vorhanden ſind. Wenn ſchon Jol de Giftgaſe

e die Herſtellung von gewiſſen Farben und für
eſtimmte Jnduſtriezwecke vorläufig noch notwendig

ſind, dann wenigſtens ſollen ſie unker t Ver
chluß gehalten werden, dann wenigſtens ſoll die Ge
ahrenzone, wie man das verlangen kann, entſ rechend
ekennzeichnet ſein! Es ſcheint, daß die Phosgenfataſtrephe in Hamburg nicht auf geheime Vorräte

zurückzuführen iſt. Es ſcheint, daß lediglich früher

ar nicht

neuerung retteten. Der 20. Mai ſei ein ſchwarzer
Tag in der Geſchichte Schleswigs. Es werde lange
Zeit vergehen, ehe das am Sonntag zuſammen

ebrochene Vertrauen und der Glaube an die Zukunſt wieder aufgerichtet werden könnten.

De internationale
Arbeitslonferenz in Genf

Ein Deutſcher als Vizepräſtdent.
Die W Jnternationale r re Adeleam 30. a i in Genf eröffnet werden. Auf ihrer

Tagesordnung ſteht die zweite Diskuſſion der auf
der vorjährigen Konferenz exſtmalig behandeltenrage der erfahren zur Feſtſetzung von
Mindeſtlöhnen und die in dieſem Jahre erſt
mälig vorzunehmende Beſprechung der Frage der
e ehen Den in den d ich vie KenBetrieben. Darüber hinaus wird ſich die Kon
ferenz mit dem Jahresbericht des Direktors Thomas
über die Tätigkeit des Jnternationalen Arbeitsamtes
während des vergangenen Jahres zu beſchäftigen haben.

Die t e Regierung wird auf der Konferenz
durch zwei höhere Beamte des Reichsarbeitsminiſte
riums aller Vorausſicht nach die Se Sitzler
und Weigert, vertreten ſein. Die Vertretung der
deutſchen Arbeitgeber wird in den Händen des
Kommerzienrats Hans Vogel, Chemnitz, die der
deutſchen Arbeitnehmerkreiſe bei dem zweiten Vor
ſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bündes, Hermann Müller, liegen. Jede dieſer Per
ſönlichkeiten wird zur Unterſtützung und techniſchen
Beratung von vier ſogenannten ſachverſtändigen
Beratern begleitet ſein.

Die Dauer der an der aller Vor
Mehrzahl der 55 Mitglied

bares Getöſe aufgeſchreckt wurden. Es war, als ob

Ein zwei dreil! waren die Berliner auf den
Beinen, ihr erſter Blick galt meinem Bett, dann waren
ſie auf dem Flur, aber ſie kamen zu ſpät
Der Spuk, der eben noch vor unſerer Tür ſo furchtbar
geſchrien hatte, polterte ſchon am jenſeitigen Ende des
Flures mit viel Lärm die Treppe hinab. Die Berliner
natürlich hinterher, aber kaum waren ſie verſchwunden,
als auch ſchon oben unter dem Dache der Spuk mit
erneuter Macht einſetzte. Nun wurden ſie aber kopf
los und alles jagte treppauf, treppab; aber den Spuk
fand niemand.

Nach und nach beruhigten ſich auch die Berliner
wieder und ſo lag alles in tieſſter Ruhe und wollte
ſchlafen. Ja, Proſit! ſchlafen! wenn der Spuk nicht
geweſen wäre, der trieb aber ſchon wieder auf dem
Flur ſein Allotrig und die Berliner jagten, natürlich
wieder umſonſt, hinterher Auch die Leipziger wurden
diesmal rebelliſch und ſchloſſen ſich der allgemeinen
Hetzjagd an.

Wieder folgte eine Ruhepauſe und dann wagte der
Sputk auch zum dritten Male ſein Unweſen. Diesmal
wurde es ſchlimm, auch ich mußte mit ſuchen. Die
Wittenberger, die auf dem unterſten Flur ſchliefen,
hatten den „Kerl“ geſehen. Er hätte einen weißen
Kittel an und ſei mit viel Getöſe über ihr Lager hin
weggeſprungen,

Während alles fieberhaft nach dem Spuk ſuchte, er
laubte ſich ein Leipziger einen kleinen Scherz. Er kam
mit unſchuldiger Miene in den Schlafraum der Ber
liner und tat, als ob er zum Fenſter hinausſchauen
wollte. Plötzlich hängte er jedoch den Fenſterflügel aus
und war damit verſchwunden, ehe die Berliner wußten,
wie ihnen geſchah Der Burſche war flink und pfiffig,
er hatte das Fenſter ſofort verſteckt, war aber erkannt
worden, und die Berliner hatten ihn bald beim Kragen
Da er nur mit dem Hemd bekleidet war, brauchten ſie
ihm die Hoſen nicht erſt ſtraff zu ziehenll Das war
die Kriegserklärung. Die Berliner machten mobil und
rückten vor den Schlafraum der Leipziger, die ſich ihrer
ſeits in Verteidigungszuſtand verſetzten.

Der Spuk war vergeſſen. Ein heißer Kampf be
gann. Mit hochgeſchwungenen Ledergürteln und ge
füllten a ging Berlin zur Offenſive über,
während Leipzig den Inhalt ſeines Kohlenkaſtens
ſparſam und weiſe zwiſchen die Köpfe der Gegner ver
teilte. Nach faſt einſtündigem Bemühen zogen die

Enkgiflung
Zur Hamburger Phosgenkataſtrophe

einmal um ſie ein Geheimnis gemacht worden iſt,
als geheime Militärſtellen daran ein Jntereſſe hatten.
Jedoch iſt auch darüber die Unterſuchung noch nicht
ganz klar. Wenn das aber der Fall geweſen iſt,
dann iſt das furchtbare Unglück nur ein neuer Be
weis dafür, daß es keine dringendere Aufgabe gibt
bei uns als mit dieſer ganzen Geheimniskrämerei
Schluß zu machen und mik der Entgiftung der Gaſe
vor allem auch zugleich eine Entgiftung jener
Atmoſphäre der Putſchverſuche zwangsmäßig herbei
zuführen.

Eine vernünftige franzöſiſche Stimme.
Ein früheres Mitglied der JMK. über die Gas

kataſtrophe.
Paris, 24. Mai. (WTB.) Der frühere Sach

en den chemiſche Fragen in der Jnteralli
ierten Militäriſchen Kontrollkommiſſion in Berlin,
i Che u Henry Muxavur, nimmt im
„Matin“ Stellung zu der Hamburger Exploſion
Seine Außerungen ſind eine nen ntwort
auf die Heße, die gewiſſe nationaliſtiſche Blätter
bereits gegen Deutſchland einzuleiten verſuchen, um
zu der alten und längſt verbrauchten Formel
Deutſchland nicht entwaffnet“ zurückkehren zu

können. Er ſchreibt Die n en von Phosgen
für induſtrielle Zwecke iſt in einem kleinen Maßſtab
nur in drei deutſchen Fabriken geſtattet. Die eine
iſt in Ludwigshafen, die andere in Leverkuſen und
die dritte in DresdenRadebeul. Die Vorräte an
re ſchemiſchen Erzeugniſſen, die Ende des

rieges in Deutſchland vorhanden waren, wurden
zum größten Teil auf Anordnung der Jnteralliierten
Kommiſſion vernichtet einige jedoch, die geeignet
waren, in chemiſchen Fabriken verwertet zu werden,
von Jnduſtriellen, insbeſondere von Dr. Stolzen
berg, gekauft. Es iſt höchſtwahrſcheinlich, daß die in
Hamburg eingelagerten Phosgenborräte ein Reſt

vom Kriege ſind. Einigen e ten zu
folge ſoll dieſes Phosgen für die Ausfuhr beſtimmt
e ſein. Hierzu iſt zu bemerken, daß Deutſch
and zwar nicht das Recht hat, gifti e chemiſche Er

S zu exportieren, de Verbot aber weder
hlor noch Phosgen betrifft, die in der Jnduſtrie be

nutzt werden. Dr. iſt alſo, falls er
echt ge

Stolzenberg
Phosgen ausführte, vollkommen in ſeinem
weſen

ſtagten der Jnternationalen Arbeitsorganiſation
teilnehmen wird, iſt mit drei Wochen voraus
berechnet worden. Die Eigenſchaft des Präſidenten
der Konferenz, die von Jahr zu Jahr an einen
Regierungsvertreter eines anderen Landes vergeben
wird, wird auf der bevorſtehenden Konferenz hor
ausſichtlich einem Vertreter der l ne e Re
gierung angeboten werden. u er iſt zu er
warten, daß eine Perſönlichkeit der deutſchen
Delegation zum Vizepräſidenten der Jnter-
natiynalen Arbeitskonferenz erwählt werden wird.

Gemäß S 393 des Friedensvertrages wird die
Jnternationale Arbeitskonferenz in dieſem Jahreauch zur Neuwahl des Verwaltungs rats
des Jnternationalen Arbeitsamtes ſchreiten müſſen.
Der Verwaltungsrat, der alle drei Jahre neu ge
wählt wird, iſt in der bislang noch beſtehenden Ju
ſammenſetzung im Oktober des Jahres 1925 gewählt
worden. Er beſteht aus zwölf Vertretern der Re
ierungen der Mitgliedſtagten ſowie ſechs Vertretern
er Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände ver

ſchiedener Länder

Veue Kundgebungen in Innsbruck
Jnnsbrück, 25. Mai. (TU.) Die italieniſchen

Kundgebungen in Jnnsbruck dauerten auch in denNachtſtunden an. Während in der inneren Stadt

Ruhe herrſchte, zog am ſpäten Abend ein u
Zug von Demonſtranten durch die Straße, wo der
italieniſche Generalkonſul ſeine Wohnung hat. Die
r hatte jedoch einige Straßenzüge abgeſperrt
und hielt die Demonſtranten zurück, die es bei lauten

e bewenden ließ. Nach derückkehr des Zuges in die innere Stadt löſte er ſich
auf, während ſich in anderen Straßen, z. B. Maria
ThereſienStraße, abermals Demonſtranten zu
ſammenrotteten, die jedoch von der Polizei aus

Berliner ab, mit zum Teil verbeulten Köpfen und
patſchnaſſen Hemden, aber ohne Fenſterflügel.

Ja, ja, ich hab's ja immer geſagt. Gebt euch nicht
mit Geiſtern und Geſpenſtern abl

Bücherbeſprechungen

S Fronkſoldaken. Roman von Richard Hoff
mann. Fackelreiter-Verlag, Hamburg-Bergedorf 1928.
Preis karktoniert 2,80 RM., Ganzleinenband 4 RM.
Ein Grabenſoldat ſchildert den Krieg, ſo wie er war,
ſo wie er und ſeine Korporalſchaft, wie ihn Mil
lionen erlebt und erlitten haben. Die Gewalt dieſes
Werkes liegt nicht in in der Kraft der Schilderung

darin ſteht ihm Unruhs Opfergang voran als
in der Macht des Erlebniſſes. Der Verfaſſer hat alle
Phaſen jenes furchtbaren Kampfes durchlebt. Hier ſteht
die Wahrheit auf und erhebt ihre Stimme, nicht markt
ſchreieriſch mit tönendem Wort, aber mit der Un
erbittlichkeit, die ihr eigen iſt. Zehn Jahre werden nun
bald verfloſſen ſein, da der letzte Schuß an den Fronten
gewechſelt wurde, und die Zeit ſcheint gekommen, daß
der notwendige Abſtand gewonnen iſt, um ein ob
jektives Urteil über die Ereigniſſe jener Jahre zu ge
winnen. Zehn Jahre, und noch immer gibt es Leute,
die von dem „Stahlbad“ des Krieges reden. Nur von
einem ſei ihnen geſagt, das als eines der größten Er
lebniſſe in dem Roman feſtgehalten iſt, von der Furcht
barkeit jenes Gefühls, das nur der Grabenkämpfer in
vorderſter Linie erlebt hat, im Trommelfeuer zu liegen,
ohne Unterſtand, im kleinen Erdloch, zwei oder drei
Tage, ohne die Möglichkeit der Gegenwehr zu haben,
das Gefühl jener wahnſinnigen Ohnmacht des
Menſchen gegen die Macht der Mäterie, die ihn zu ver
nichten trachtet. Da hilft kein Mut, keine Tapferkeit,
kein Geſchick, keine Kampfesfreude. Hier wird auch die
Tapferkeit gemordet. Den Toten von Verdun, von
Cambrai, von Flandern und von den Karpathen iſt
das Buch gewidmet. Die Lebenden werden es leſen,
aber ſie werden derer gedenken, die dahinſanken für
ſie, weil die Menſchheit jener Zeit es nicht anders
wollte. Der ſchlichte Einband des Buches entſpricht
der ſchlichten Form des e Soldaten, des
ſchlichten Menſchen, der es geſchrieben Dr. n.

S Lebenserſcheinungen der Käfer. Von Profeſſor
Dr. H. v. Lengerken. Jn Sammlung Wiſſenſchaft
und Bildung. 147 Seiten mit e der bbil
dungen. Gebunden 1,80 M. Verlag von Quelle

Meyer in Leipzig. „Sammelt biologiſche Tat
ſachen! Denn aus unzähligen Steinchen ſert ſich das
große Moſaikbild unſeres Wiſſens vom Leben der
Organismen zuſammen Jn e beherzigens
werten Aufruf faßt der Berliner Zovloge die wich

einandergetrieben wurden. Jnsgeſamt wurden am
Donnerstag 11 Perſonen verhaftet und dem Polizei
amt zugeführt. Bei den Zuſammenſtößen am Nach
mittag zwiſchen Polizei und Demonſtranten würde
eine Reihe von Perſonen, darunter auch Frauen,

Lette Meldungen

Streſemannguf dem Wege zur
Beſſerung

Berlin, 25. Mai. (TU,) Das Befinden des
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann hat ſich in
den letzten Tagen weiter ſo gebeſſert, daß er bereits
als geneſen betrachtet werden kann. Jmmerhin be
darf er noch dringend der Schonung und wird auch
noch einige Tage lang das Bett hüten müſſen. Nach
ſeiner völligen Wiederherſtellung wird ſich Dr.
Streſemann einer längeren Badekur, wahrſcheinlich
in Bad Wildungen, unterziehen und im Anſchluß
daran eine Erholungsreiſe antreten.

Der zweite Nordpolflug des Nobile.
Oslsos, 25. Mai. (TU.) Wie aus Kingsbay ge

meldet wird, iſt dort ein Funkſpruch der „Jtalig“
aufgefangen worden, nach dem General Nobile heute
mittag in Kingsbay wieder zu landen gedenkt. Die
ſchweren Gegenwinde, mit denen er während des
Nordpolfluges zu kämpfen gehabt hatte, hätten nach
gelaſſen, jedoch ſei die Kälte noch ſo ſtark, daß ſich
am Luftſchiff eine Eisſchicht gebildet hätte. General
Nobile hat von dem italieniſchen König, dem Papſt,

Nordpols Glückwunſchtelegramme erhalten.
e

Die eſtniſche Regierung vor dem Sturze. Da bei
der zweiten Leſung des Landſtraßengeſetzes der
Bauernbund, der Eckpfeiler der beſtehenden Regie
rungskoglition, mit der See ſtimmte, iſt die
Möglichkeit des Sturzes des Kabinetts Töniſon ins
Bereich der Möglichkeit gerückt. Die Regierung iſt

umzuſtimmen.

e

Verlobungs- Anzeigen
gehören in den

„Merseburger Korrespondent“

Merseburgs Familienblatt

tigſte Aufgabe der Naturfreunde und n Baden
zuſammen und re ihnen mit ſeinem Bändchen
zugleich ein ſichtbares Zeichen für den Lohn eifriger
Sammeltätigkeit, das das Herz jedes Natürfreundes
höher ſchlagen laſſen muß. Eine Fülle hochinter
eſſanter bivlogiſcher Erſcheinungen aus der Welt der
Käfer iſt hier von einem Meiſter der Naturbeob
achtung und Naturbeſchreibung zuſammengetragen.
Indem er zeigt, wie intereſſant und oft überraſchend
die Ergebniſſe eingehender Beobachtung ſind, keizt
Verfaſſer ſeine Leſer, ſich dem Studium dieſer
„Lebenserſcheinungen“ zu widmen. Bei dieſem wird
Profeſſor engerkens Bändchen die beſten Dienſte
leiſten, da es in knapper, klarer üÜberſicht über alles
das unterrichtet, was die Beobachtung bisher an Er
fahrungen und Kenntniſſen gezeitigt hat.

Handbuch des guten Tones und der feinen
Sitte von K. v. Franken. 57. verbeſſerte Auflage
(bisherige Auflage 290 000), 304 Seiten. Preis vor
nehm geb. 8,50 Mark, Ganzleinen 5 Mark. Max
Heſſes Verlag, Berlin. Guter Ton und einwand
freies Benehmen ſind gerade in unſerer Zeit er
ſtrebenswerter denn je. Von all den zahlreichen
Büchern der leichen Art iſt uns keines bekannt
das ſo viele Vorzüge in ſich vereinigt wie gerade
dieſes. Es iſt geſchmackvoll gebunden und äußerſt
billig. Nichts von blutleeren, ſteifen Förmlichkeiten,
überall geht Verfeinerung der äußeren Formen mit
innerer Veredelung, ſtets Höflichkeit mit Herzlich
keit Hand in Hand. Selbſt der Erwachſene, der ge
ellſchaftlich Feingebildete wird vieles aus dem
uche lernen ein Alter, kein Stand, keine

Lebenslage iſt unberückſichtigt gelaſſen

H Grundzüge der Finanzwiſſenſchaft.feſſor Dr. Mombert. n Sammlung Wiſſen
ſchaft und Bildung. 150 Seiten. Gebunden 1,80 M.
Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. Das Er
Wien n e wiſſenſchaft in der n

Von Pro

iſſenſchaft un Bildung darf von vornherein au
das ſtärkſte Jntereſſe rechnen. Wurbe ſich do

erade die volkswirtſchaftlichen Bändchen dieſer
ammlung allergrößter Beliebtheit, ſo daß dieſe ſeht

bereits in weit über 150 000 Exemplaren verbreitet
n Hinzu kommt, daß die größeren Werke auf

em Gebiete der Finanzwiſſenſchaft durch die Um
wälzungen, die die Nachkriegszeit vor allein auf dem
Gebiete des Steuerweſens gebracht hat, heute vielfach
veraltet ſind. in e iſt dieſe klare, überſicht
liche Darſtellung des Geſamtgebietes der Finanz
wiſſenſchaft aus der Feder des Gießener Univerſitats
profeſſors mit Freude zu begrüßen. Als erſter Über-
blick über das ganze Gebiet der Finanzwiſſenſchaft
und als Grundlage für Repetitionen iſt das
Bändchen in gleicher Weiſe zu empfehlen.

Muſſolini und d'Annunzio zur überfliegung des

beſtrebt, bis zur dritten Leſung den Bauernbund



i
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mann erwarten kann.
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Wunderkräuter in der Pfingſtzeit.
Die heiligen zwölf Nächte in der Weihnachtszeit

gelten im e Meaee als eine ganz beſondere Zeit,
und was dem Menſchen darin kräumt, das ſoll ganz
ſicher in Erſüllung gehen, ſofern er nur ſelbſt feſt
daran glaubt. Aber auch die Pfingſtzeit iſt
keine lltäglichkeit, und heilſam und wunderkräftig
ſoll die Nakur ſein in den Tagen von Himmelfahrt
bis Pfingſten. Pfingſtkränze werden dann in
manchen e gewunden, die aber aus neunerlei
Kräutkern beſtehen müſſen, wenn ſie dem Haus Glück
bringen ſollen, an denen ſie aufgehängt ſind. Auch
Kalmus wird dann in die Stube geſtreut, um
das Glück dorthin zu bannen. Der Jronſtab,
ſene leider ſchon ſelten werdende Orchidee unſerer
Wälder, mußte ſich s früher oft gefallen laſſen, aus
gegraben zu werden, da die Wurzel angeblich Glück
und Reichtum verſchaffen ſollte. Zum Glück graubt
wohl jetzt niemand mehr an dieſe wunderbare Fahig
keit, ünd ſchade wäre es, wenn die hübſche Pflanze
a den pfeilförmigen Blättern und der weißen
Tütenblüte mit dem roten Kolben aus unſeren
Heimatlichen Laubwäldern verſchwinden würde.
Außerdem ſteht ſie auch unter geſeßlichem Schuß und
ihre Ausgrabung kann jetzt empfinvliche Strafen

e e deNeugierige Mädchen gehen zur Pfingſtzeit hinaus
in die Aue und ſuchen Allermannsharniſch,
ein Kräutlein, das böſe nach Knoblauch duftet. An
geblich holen ſie es für das Vieh, dem es in den
Stall gehängt werden ſoll, in Wirklichkeit will aber
die Sucherin von dem Orakelkräutlein Antwort
haben, ob es in dieſem Jahre noch einen Freiers-

r Die Wirkung, das Vieh vorKrankheiten zu bewahren, wird auch den goldgelben
Ginſterblüten zugeſchrieben, wenn ſie um die
Pfingſtzeit gepflückt werden.

Am wichtigſten unter den Wunderpflanzen des
Maienfeſtes iſt aber wohl die Blume, die ſchon durch
ihren Namen ſich als eng verbunden mit dem Pfingſt
feſt zu erkennen gibt. Die Pfingſtroſe war, in
der Pfingſtnacht gegraben, die berühmte und viel
begehrte „Springwurzel“, die vergrabene Schätze an
zeigt und Schlöſſer und Riegel ſprengt. Außerdem
lieferte aber die Pfingſtroſe ein unfehlbares Mittel
gegen die böſe Gicht und das Reißen, Kalmus
e hatte außer ſeiner glückbringenden Wirkung
die Fähigkeit, Nieren- und Blaſenleiden zu heilen
Daran glaubte man felſenfeſt und es wird ſogar er
zählt, daß nach dem Pfingſtfeſt auffallend viel Leute
rn h en denn der mit dieſenurzeln angeſetzte Kalmusſchnaps ſollte gar nichſchlecht ſchmecken. n Kt. t
Das ſtädtiſche Bauprogramm geſichert.

126 Klein wohn ungen.
Wie wir erfahren, ſieht der Magiſtrat die Finan

zierung des kürzlich von beiden Körperſchaften be
ſchloſſenen Bauvorhabens als geſichert an, nachdem
die Frage der Veſchaffung von niedrig verzinslichen
Hypotheken in befriedigendem Maße gelöſt iſt. Die
Bauverwaltung iſt gegenwärtig mit der Ausarbeitung
der genauen Pläne für den Bau der 126 Klein
wohnungen beſchäftigt. Mit den Bauarbeiten
ſoll baldmöglichſt begonnen werden.

Die Kleinwohnungen, deren Mieten ſich auf er
ſchwinglicher Höhe halten werden, ſollen der
Merſeburger Bevölkerung zugute
kommen und die kraſſeſten Mißſtände auf dem Ge
biete der Wohnungsnot beſeitigen.

Deutſch ſchwediſcher Ausflugsverkehr. Am
25. Mai 1928 tritt eine mit der ſchwediſchen Regierung
zunächſt für 1928 getroffene Vereinbarung in Kraft, die
es deutſchen und ſchwediſchen Ausflüglern ermöglicht,
auf der Fährſtrecke Saßnitz-Trelleborg ohne Paß,
lediglich auf Grund beſonderer Ausflugsſcheine, die
Reichsgrenze nach und von Schweden zu überſchreiten
und ſich in einem beſtimmten Gebiet des anderen
Landes drei Tage lang aufzuhalten. Die Vereinbarung
erſtreckt ſich nur auf deutſche und ſchwediſche
Reichsangehörige.

Zulaſſung einer außerpreußiſchen Lokkerie in
Preußen. Nach einer Verfügung des Miniſters für
Volkswohlfahrt vom 24. April 1928 ſind von den Loſen
der Geldlotterie des Vereins „Anhaltiſches Handwerker
Erholungsheim“ in Deſſau zur Einrichtung eines Hand
werkerErholungsheimes 50 000 Stück zu 1,20 RM.
zum Vertrieb in den preußiſchen Regierungsbezirken
Merſeburg und Erfurt innerhalb der Handwerker
organiſationen zugelaſſen worden. Ziehungstag:
15. Auguſt 1928.

Nachſendungen von Zeitungen, die im Poſt
wege bezogen werden. Zeitungsleſer, die ihre
Zeitung durch die Poſt beziehen, glauben vielfach,
wenn ſie während der Reiſezeit ihre Zeitung für
einen beſtimmt vorgeſchriebenen Zeitraum an ihren
porübergehenden Aufenthaltsort überweiſen laſſen,
die Rück oder Weiterüberweiſung müſſe die Poſt
ohne ihr Zutun beſorgen. Das iſt nicht der Fall.
Der Bezieher muß vielmehr in jedem Falle die Poſt
anſtalt am neuen Bezugsort beſonders beauftragen,
die Rücküberweiſung nach der Heimat oder die
Weiterüberweiſung an einen ferneren Aufenthalts-
ort zu veranlaſſen.

Eine Schweinezählung wird am 1. Juni in
unſerer Stadt vorgenommen. Als ehrenamtliche
Zähler ſind ältere Schüler des Domgymnaſiums ge
wonnen worden. Alle Schweine, die ſich am 1. Juni
in dem Gehöſt befinden, müſſen dem Zähler an
gegeben werden, auch wenn ſie kurze Zeit darauf das
Gehöft verlaſſen oder geſchlachtet werden.

Das Motorboot e e r ebeiden Pfingſtfeiertagen regelmäßig zwiſchen Merſe
burg (Parkhad), Neu-Röſſen und Bad Dürrenberg.
Früh 9 Uhr und für die letzte Rückfahrt vone er ab 20 Uhr ſind ſogar zwei Motorboote
horgeſehen, die je 150 Perſonen faſſen. Für den
dritten Feiertag iſt eine Fahrt nach der Raben
inſel bei Halle gehlant, wo am Nachmittag ein
Konzert ſtattfindet. (Siehe Anzeige.)

Von der Straße.
Am Sanddurchbruch wurde am Freitag früh ein

Radfahrer, der ſchnell anhalten wollte weil er die
Luftpumpe verlor, von einem „Hanvmag“ angefahren
und fand ſich plötzlich auf der Motorhaube des Autos
wieder, von der er dann herabrutſchte. Das Fahr
rad lag unter den Rädern des Kraſtwagens und war
ziemlich veſchädigt, doch konnte der Fahrer, wenn
auch hinkend, es glücklicherweiſe noch ſelbſt nach

auſe führen.
In der äußeren Naumburger Straße riß ein Rad

ſahrer, der unberechtigt auf dem Bürgerſteig fuhr,
eine dort gehende ältere Frau um, die ſich dabei am

Arm verlehte. Ohne ſich um ſie zu kümmern, beſtieg
a ioſort wieder ſein Rad und entkam leider unerkannt

her ausgebracht hat.

Das deutſche Schulweſen macht in den letzten
Jahren eine Umſchichtung durch, die früher oder
ſpäter zu einer völlig neuen Auffaſſung von
Erziehung und Heranbildung der Jugend führen
muß. Wollte man den Gang der Entwicklung
ſchlagwortartig kennzeichnen, ſo wäre etwa zu ſagen,
daß der Weg von der Schulmeiſterei

einer wahren Pädagogik
geht. Die Zeitumſtände haben viel zu dieſer Ent
wicklung beigetragen. Den Anſtoß gab nicht nur
die Revolution, die ja in vieler Beziehung ein Schlag
ins Waſſer war, auch wenn ſie zweifellos manche
ſtaubige Ecke im deutſchen Erziehungsweſen
pentilierte. Man muß mindeſtens die gleiche Be
deutung der Sport- und Jugendbewegung
einräumen. Schließlich gebührt ein gut Teil Ver
dienſt auch der Lehrerſchaft, die vor allen Dingen
in den Grundſchulen ſich der neuen Geiſtesart über
raſchend ſchnell und entgegenkommend anpaßte. Wie
eigenartig die Verhältniſſe heute gelagert ſind, be
weiſt der Jahresbericht für 1927/28, den das
Stagatl. Domgymnaſium in dieſen Tagen

Wir zielen hier insbeſondere
auf die Angaben über

die Berufswahl der Abiturienten
ab. Es ſollte immerhin zu denken geben, wenn von
den 21 Reifeſchülern eines humaniſtiſchen
Gymnaſiums allein 5 techniſche Berufe er
greifen und nur je zwei Theologen oder
Lehrer werden wollen, abgeſehen von den
ren und JuriſtenDie Aufgaben der Schule in unſerer Zeit ſind
damit klar vorgezeichnet. Es gilt mehr denn je,

Menſchen zu erziehen,

Charaktere zu formen, die innere Feſtigkeit genug
haben, um in dem immer ſchärfere Formen an
nehmenden Lebenskampf beſtehen zu können. Die
Schule muß an den Alltag, der heute wie alles
andere techniſch normiert iſt, herangebvracht,

nicht wirklichkeitsfremd
hinter Büchermauern verborgen werden. Die Welt
hat keinen re mehr für einſeitig abſtrakte Ge
lehrſamkeit. Praktiſche Lebenskunde iſt Trumpf, und
Rüſtzeug ſür den Alltag zu geben, iſt das Gebot derStünde. Natürlich darf die Schule dabei niemals
in eine irgendwie geartete Mechaniſierung ein
geſpannt werden. Dieſe Forderung würde kein ein
ſichtiger Menſch je befürworten. Aber eine vernunft
gemäße und, um den etwas lapidaren, aber treffenden
Ausdruck zu gebrauchen, moderne Erziehung
darf über der Betrachtung der Vergangenheit nie-
mals den gegenwärtigen Stand der Dinge vergeſſen.

Ferienanfang.
Die Fexien haben begonnen. Jn hellen Scharen

ſtrömen die Kinder aus den geöffneten Schultüren,
um auf 10 lange Tage nicht wieder zurückzukehren.
Die wohlperdiente Freiheit muß gebührend ausge
koſtet werden. Doch trübe ſind die Ausſichten. Der
traditionelle Pfingſtausflug ſcheint ins Waſſer zu
fallen, e wird der leiſe Neid auf glücklichere
Kameraden, die eine Pfingſtreiſe machen können,
etwas gelindert durch einen Schuß Schadenfreude,
denn denen geht es heuer auch nicht anders, und in
der Stube ſißen kann man zu Hauſe auch. „Komm',
lieber Mai, und mache die Bäume wieder
trocken möchte man ſingen. Es ſieht nicht ſo
aus, als ob er uns den Gefallen tun wolle, und ſo
wollen wir hoffen, daß der kommende Juni freund
licher iſt, damit wenigſtens der zweite Teil der
un ein beſſeres Geſicht erhält. Denn Ferien im
Zimmer ſind nun einmal keine Ferien.

Die hilfsbereite Elektriſche.
Ein Verkehrshindernis bildete am Freitag ein Lang

holzwagen, der mit Stämmen die Weißenfelſer Straße
entlang kam und nach dem Güterbahnhof einbiegen
wollte. Wegen der Länge der Stämme kam er aber
nicht um die Ecke und blieb rettungslos ſtehen, die ganze
verkehrsreiche Straße verſperrend. Autos ſammelten ſich
an, und nun kam auch noch vom Gemeinſchaftsbahnhof
her ein Wagen der elektriſchen Fernbahn, der natürlich
auch nicht vorbeikonnte. Doch Platz mußte geſchafft
werden. Alſo ſpannte man die Elektriſche mit Ketten
an das Ende des Langholzwagens, eine Kurbel
drehung und ſchon zog die Kraft des elektriſchen
Stromes den Langholzwagen auf die Seite, ſo daß er
nun glatt in die Naumburger Straße einfahren konnte.

über rhythmiſche Körperſchulung
wird anläßlich der nächſten Arbeitsgemeinſchaft des
Vereins zur Förderung der Jugendpflege am

Juni im „Herzog Chriſtian“ die Turnlehrerin
Maxianne Raymond ſprechen. Unterſtützt wird
der Vortrag durch lehrreiche Lichtbilder des
Deutſchen Lichtbilderdienſtes in Berlin. Da für den
September eine Jugendwoche geplant wird, erbittet
Jugendpfleger Studienrat Hemprich ſchon jetzt
Vorſchläge zur Ausgeſtaltung.

VerkehrsEinengung.
Der durch die Bauarbeiten am neuen Kreishaus

nicht unweſentlich eingeengte Verkehr erfährt gegen
wärtig eine weitere Behinderung dadurch, daß eine
Fahrbahn wegen der Anſchlußarbeiten des zu
künftigen Kreishauſes an das Gas- und Waſſer
leitungsnetz geſperrt iſt. Die Verlegung der 80-Milli
meter-Rohre iſt im Laufe des Freitag beendet, ſo
daß die Grube dann geſchloſſen werden kann. Die
Fortführung über die zweite Fahrbahn wird dann
nach den Feiertagen geſchehen.

Friedrich Wagner 70jährig
Ein guter alter Merſeburger begeht am 26. Mai

1928 ſeinen 70. Geburtstag. Es iſt Oberkriegsgerichts-
rat Friedrich Wagner, unſer hochverehrter
erſter Vorſitzender vom Merſeburger Rentnerbund.
Einer alten Merſeburger Juriſten- und Theologen
familie entſtammend, iſt er in der ſtiftmerſeburgiſchen
Amtsſtadt Lützen geboren am 26. Mai 1858, war aber
den größten Teil ſeiner Jugendzeit in Merſeburg.
Seine Eltern ſind der Kreisrichter Friedrich Albert
Wagner in Lützen und deſſen Ehefrau Anna Karoline
Roſalie geb. Lincke, beide aus Merſeburg. Bei der
Taufe am 7. Juli 1858 erhielt unſer Gebürtstagskind
die Namen Friedrich Chriſtian Albert.
Bereits am 16. Oktober 1861 ſtarb ſein Vater, Kreis

richter Wagner. Die Mutter kehrte mit ihren beiden
Kindern Eliſabeth und Friedrich in ihre Heimat Merſe
burg zurück und wohnte Roßmarkt 366 und ſpäter
An der Reitbahn 253, jetzt Dompropſtei 6. Jhr Eltern
haus iſt die Merſebürger Stadtapotheke „Zum
goldenen Löwen“ in der Burgſtraße Dem Groß-
vater Juſtizrat Wagner gehörte das ſtattliche Grund
ſtück Saalgaſſe 377 mit der Jahreszahl 1721, woſelbſt
ſich auch das wohlbekannte Führgeſchäft von Unger
befand. Somit hat unſer Geburtstagskind ſchon von
alten Zeiten her gut merſeburgiſche Traditionen,

e

haben wird.

Wie geſagt, der Jahresbericht des Dom-
gymnaſiums vermag manche wertvollen Aufſchlüſſe
über die Fortſchritte im Unterrichtsweſen zu geben.
Jntereſſant iſt vor allen Dingen auch in Abſchnitt 2

die überſicht über die Aufſatzthemen,
die beſonders auffällig für die Oberprima von dem
ſonſt üblichen literariſchen Themenſchema abgehen
und ſich in dem bereits angedeuteten Sinne bemühen,
in das

Verſtehen der Umwelt
porzuſtoßen. Einiges wenige ſei herausgegriffen:
Film und Radid, eine Rede für (gegen) ihre
Verbreitung; Gedanken über die Wahl meines
Berufes;, Vorſchläge zur Verbeſſe-rung des Merſeburger Stadtbildes
(man möchte faſt bedauern, daß die verſchiedenen Be
arbeitungen dieſes Themas der breiteren Offentlich
keit vorenthalten bleiben. Es wird doch ſicher manch
plauſibler und erwägenswerter Vorſchlag dabei
herausgekommen ſein); ſchließlich ſei noch genannt:
Die Bedeutung der Preſſe Abſchnitt 8 be
handelt die

Veränderungen im Lehrkörper.
Seit April vorigen Jahres iſt Oberſtudienrat Dr.
Kaminſki wieder an der Anſtalt tätig. Die
Studienräte Bayer, König, Studienaſſeſſor
Schwedhelm und Seminarprorektor Langkau
wurden teils verſetzt, teils übernahmen ſie ander
weitig Lehrämter. An ihre Stelle traten Studien
rat Hoffmann, Sludienrat Groſſe undStudienaſſeſſor Timpernagel. Jn der

Zahl der Schüler
iſt ein kleiner Rückgang eingetreten. Der Be
ſtand zu Beginn des neuen Schuljahres betrug 256.
Von dieſen ſind 169 aus Merſeburg und 88 Fahr
ſchüler. Das Verhältnis iſt etwa 2 1. Der über
wiegende Teil der Schüler iſt epangeliſchlutheriſcher
Konfeſſion.

Neben dem lehrplanmäßigen Unterricht wurde
noch eine Reihe von

Arbeitsgemeinſchaften
abgehalten, die durchweg eine gute Beteili-
gung aufzuweiſen hatten. Die Schülervereine
e weiter und ſetzen ſich nach wie vor mit

beſtem Erfolg für ihre Ziele ein. Beſondere Er
wähnung verdient noch eine Oſt preußenfahrt,
die 14 Oberprimaner unter Führung des Ober
ſtudienrats Dr. Kaminſki unternahmen und die wohl
allen Teilnehmern unvergeßliche Eindrücke vermittelt

J. H. M.

Friedrich Wagner beſuchte zunächſt die erſte Bürger
ſchule in Merſeburg unter Rektor Block. Dann kam
er auf das Domgymnaſium, das damals noch an ſeiner
alten Stelle ſtand, neben dem Dom vor und über dem
Kreuzgang gebaut. Beguem war ſein Schulweg von
der nahen Domkurie St. Philippi und Jakobi her.
Pünktlich kam er ſtets, aber erſt im letzten Moment,
ehe der Kalfaktor zumachte. 1877 beſtand er unter
Rektor Dr. Aßmus das Abiturientenexamen.

Pach beendetem juriſtiſchen Studium durchlief
Wagner als Referendar die Amtsgerichtsſtation beim
Amtsgericht Merſeburg, das damals noch im Rathausam Martt ſeinen Sitz hatte. Es waren damals vier
Amtsrichter: Rudolph, Meyer, v. Borcke, v. Berg. Man
bedenke, neben dein Magiſtrat und der Polizeiver
waltung hatte auch noch das Amksgericht im Rathaus
Platz, welche einfachen Zeiten! Gern gedenkt Wagner
ſeiner Zeit beim Amtsgericht Merſeburg in manch
lieber Erinnerung. Zum Dienſt gehörke auch die
Sitzung im „Herzog Chriſtian“.

Nach abgelegter Aſſeſſorenprüfung trat Wagner,
der auch Offizier des Beurlaubtenſtandes war, zur
Militärjuſtigverwaltung über. Nach anfänglicher Be
ſchäftigung beim Generalkommando des IV. Armee
korps in Magdeburg wurde er als GarniſonAuditeur
der Feſtung Thorn endgültig angeſtellt. Von der
Weichſel kam er nach Brandenburg a. H., wo er zum
Juſtigrat ernannt wurde. Darauf wurde er als Kriegs
gerichtsrat nach Halle verſetzt. Sein Lebensweg führte
dann über Berlin und infolge von Beförderung zum
Oberkriegsgerichtsrat über Münſter i. W. an den Rhein
nach dem ſchönen Koblenz, wo er eine Reihe von
Jahren bis zum Weltkrieg dem Generalkommando des
VII. Armeekorps angehörte. Mit dieſem zog er bei
Kriegsausbruch an die Weſtfront ins Feld. Jm Jahre
1916 wurde er als Armeeoberkriegsgerichtsrat an die
Oſtfront verſetzt, wo er dem Oberkommando der
Heeresgruppe Linſingen bzw. der aus ihr hervor
gegangenen Heeresgruppe Kiew angehörte. Nach
Kriegsende kam er wieder nach Magdebürg, wo er noch
einige Jahre als Oberkriegsgerichtsrat, dann als Vor
ſitzender der dortigen Spruchkammer des Reichs
entſchädigungsamtes tätig war.

Jm Jahre 1924, nach ſeiner Verſetzung in den
Ruheſ nd, kehrte er nach 40jähriger Abweſenheit zu
rück in ſeine liebe Heimatſtadt Merſeburg, welcher er
in der Ferne ſtets die Treue gehalten hatke. Jch weiß,
mit welch hohem Intereſſe er ſtets die Merſeburger
Zeitungen geleſen hat, inſonderheit auch die heimat
kündlichen Artikel, die ihm ſo manche liebe Erinne
rungen brachten.

Nach raſtloſem arbeitsreichen Leben mit verant
wortungsvoller Tätigkeit lebt er nun in der alten
Heimat Merſeburg im Ruheſtand. Gern iſt er für ſeine
lieben Merſeburger tätig. Mehrere Jahre war er
Schiedsmann und hat es verſtanden, Verſöhnung zu
ſtiften. Als erſter Vorſitzender vom Merſeburger
Rentnerbund iſt er hochgeſchätzt und ſteht im Dienſt
einer guten Sache. Möge ihm ſein Ruheſtand in Ge
ſundheit und Behaglichkeit noch lange Zeit erblühen.
Glück auf! Arthur Schwickert.

Pfingſtverkehr auf der Reichsbahn
Um den geſteigerten Anforderungen des Pfingſt

verkehrs gerecht zu werden, wird die Reichsbahn
wieder eine Reihe von Vor und Nachzügen
einlegen.
Vorzug D2 Richtung Thüringen-Frankfurt a. M.),

Merſeburg ab 0.22 Uhr, verkehrt am 25. und
26. Mai.Vorzug 870 (Thüringen-- Frankfurt a. M.), ab 1.29
Uhr, verkehrt am 26. und 27. Mai nur bis Cor
betha, am 22. und 30. Mai nur nach Bedarf

Nachzug 870 (Thüringen-- Frankfurt a. M.), ab 1.54
Uhr, verkehrt am 25., 26., 27., 29., 30. Mai. Am
31. Mai nach Bedarf.

I. Vorzug 869 (Halle-Berlin), ab 7.54 Uhr, ver
kehrt am 25., 26., 27. Mai. Am 29. und 80. Mai
nach Bedarf.

Vorzug 822 (Naumburg), ab 7.55 Uhr, verkehrt am
27 und 28. Mai.

II. Vorzug 869 (Halle-Berlin), ab 8.05 Uhr, ver
kehrt am 25. 26., 27., 22, 30, Mai.

Vorzug D 42 (Thüringen-Frankfurt a, M.), ab 10.87
Uhr, verkehrt am 25. und 26. Mai

Vorzug 812 (Thüringenſ, ab 14.42 Ühr, verkehrt am Müllers Hotel Konzert. Lippert, Menuſchang

25, 26., 29. Mai. (Der Hauptzug folgt.
Smereng 3809 (Eiſenach- Halle), ab 20.58 Uhr, ver

kehrt am 27. und 28. Mai.
c

Der Lehrgang für Spielleiter der Schreberjugend,

welcher im Monat Mai im großen Saale des n
Schrebervereins „Süd“, Halle abgehalten wurde,
fand geſtern abend ſeinen Abſchluß. Unter der fach
kundigen Leitung des Herrn Lorenz, Leipzig wurde
den rund 200 Teilnehmern aus dem Bezirk Halle
Merſeburg an acht Abenden unſere ſchönen Volks
känze ſowie Spiele eingeübt. Der Abſchluß abend
zeigte, daß ſich auch außerhalb der Mauern Leipzigs
der Gedanke Dr. Schrebers immer mehr durchſetzt.
Hoffen wir, daß auch auf den Spielplätzen der
Merxſeburger SchreberAnlagen ſich recht bald eine
fröhliche Jugend tummelt, abſeits von den Gefahren

der Straße.

Fürſorgetagung.
Die Vereinigung für öffentliche Wohlfahrtspflege in

Sachſen Anhalt wird am 6. und 7. Juni eine Für
ſorgetagung in Erfurt abhalten. Die Ver
handlungen gelten der Durchführung des neuen Ge
ſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten. U. a.
werden Profeſſor Dr. Weisbach, Dresden, Med. Rat
Dr. Oſchmann, Erfurt, und Landesverwältungsrätin
Dr. Ziſſeler, Merſeburg, Vorträge halten. Gleichzeitig
iſt die Beſichtigung einer Wanderausſtellung vorge
ſehen, die auf Antrag an die Organiſationen der
öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege verliehen
werden ſoll.

Straßenſperrungen in der Provinz.
Kreis Bitterfeld Zwiſchen den Ortſchaften

Bitterfeld und Wolfen wird die Provinzialſtraße Bitter
feld Deſſau vom 21. Mai 1928 bis auf weiteres für
allen Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird auf die
Straßenverbindung von Bitterfeld über Greppin nach
Wolfen verwieſen. Kreis Delitzſch e den
Ortſchaften Rotes Haus und Laußig wird i d
vinzialſtraße Eilenburg Düben vom 29. Mai e r
auf weiteres für allen Verkehr geſperrt. Der Verkehr
wird auf die Straßenverbindung vom Roten Haus über
den Preſſeler Weg nach Laußig verwieſen

Was unſere Leſer ſagen
i ie unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über

e di e an t e nie ne denauch identifigiert ſie ſie Anſchauungen
Die Erweiterungspläne

für das Rathaus. enDie eingehenden Ausführungen des agiſtratsüber ſeine a im letzten Jahrzehnt, welche
durch mein „Eingeſandt“ veranlaßt, in Nr. 116 des
„Merſeburger Korreſpondent veröffentlicht wurden
dürften t allgemein mit größtem e geleſen
ſein, insbeſondere auch die dort ſtigzierten Zukunſts
pläne. Es iſt hierbei nur zu bedauern daß nicht ſchow
her derartige, die Allgemeinheit ſtark berührende
Bauvorhaben vom n el de würdenauch auf die Gefahr hin, daß vielleicht dieſes oder
jenes e eine Meinungsauseinanderſetzung her
vorruft. ann würde aber manchem Vorürteil von
vornherein die Spibe abgebrochen ſein und vor allem
der vom Magiſtrat ſelbſt bedauerte Mangel an Zu
ammengehörigkeitsgefühl zwiſchen Bürgerſchaft Und

dagiſtrat vermieden werden. aelbſtverſtandlich liegt es dem Einſender nach den
Aufklärungen des e völlig fern, etwa die
Verdienſte unſerer Stadtverwaltung ſchmälern zu
wollen. Aber gerade nachdem dieſe eine großzügige

Verkehrspolitik für ſich in Anſpruch nimmt, erſcheint
das in meinem erſten Artikel kritiſierte Projekt eines
Anbaues an das Rathaus doppelt unverſtändlich.
Denn die Fortführung des „Sanddurchbruches“ zum
Markt ſetzt ein ſpäteres Entfernen von Harings
Reſtaurant bzw. des Rathauſes voraus, um eine ein
wandfreie Durchfahrt von der Weißenfelſer bzw.
Raumburger Chauſſee nach Leipzig zu ermöglichen
Daß bei dem ſo geſchaffenen vergrößerten Marktplatz
der Fahrverkehr im Kreiſe und nur der Fußgänger
verkehr diagonal darüber n werden würde, war
für den Einſender eine Selbſtverſtändlichkeit ver
gleiche Umbauprojekt des Riebeckplatzes in Halleſ.

Auch einem weiteren Punkt muß e
werden daß es ſich um die Verbauung „eines ſchon
jetzt vom Verkehr nicht benutzten Plahes“ handele.
Zum mindeſten an den beiden Wochenmarkten wird
isher der fragliche Platz recht nötig gebraucht, nicht

nur für Verkaufsſtände ſondern auch als Abſtellplatz
für Fuhrwerke aller Art. Der Fortfall dieſes Platzes
iſt daher nicht nur für die Anlieger des Roßmarkkes,
ſondern auch für die Wochenmarktbeſchicker eine recht
unangenehme Einſchränkung. Wenn bei privaten
Bauten mit aller Schärfe darauf geſehen wird, daß
kein Zentimeter der Straße beeinträchtigt wird, und
z. B. ein ganz wenig aus der Wand hervorſtehender
Schaukaſten mit hoher Strafe und jährlicher Abgabe
belegt wird, ſo ſollte der Magiſtrat dieſelben Grund
ſätze auch auf öffentliche Bauten ausdehnen und ein
Einſchnüren vorhandener Straßen und Plätze prinzi
piell vermeiden. Und es wird ihm ſicher von vielen
Seiten der werden, wenn er das beabſichtigte
Projekt der Verbauung eines Teiles des Roßmarkkes
fallen läßt und für die Zwecke des ſtaatlichen Polizei
reviers ein geeigneteres Grundſtück ausfindig macht.
Sollte es nicht möglich ſein, die Verkaufsſtelle der
Städtiſchen Werke ain Markt an einer anderen Stelle
unterzubringen und das der Stadt gehörige Haus
für Zwecke der Schutzpolizei freizumachen. Hr. N.

Wie uns hierzu von der Stadtverwaltung mit
e wird, liegen baureife Pläne noch nicht vor.
Ob der Roßmarkt tatſächlich für Baulichkeiten in An
ſpruch genommen wird, iſt zur Stunde noch fraglich.

D. Schriftl.

Die Eröffnung der ReſtbahnſtreckeRöſſen--Zöſchen ſoll nun in Kürze gen
Das Bahnhofsgebäude in Röſſen iſt faſt
fertig und der ſo ſchön angelegte Vorplatz zeigt
ſchon Grün und Blumen, aber die Zufahrts
ſeraßen, die auch von den Fußgängern gekreuzt
werden müſſen, befinden ſich zum Teil in einem troſt
loſe n Zuſtande. Wenn die Herſtellung dieſer Wege
nicht ſo ſchnell erfolgen ſoll, ſo könnten doch wenigſtens
die Wegekreuzungen etwas eingeebnet und feſtgeſtampft
werden, da außerdem hier (wohl nur vorläufig) jede
Beleuchtung fehlt, im Gegenſatz zu den ſo gut
beleuchteten Kolonieſtraßen.

Tageskalender.
Freitag, 25. Mai.

ne e ete Der Gaucho. „Funkenburg“
Sonnabend, 26. Maft.

Pfingſtball. Frankleben: Pfingſtrummel.
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St. Urban, der Weinbau und
das Trinken.

Zum 25. Mai.
Sankt Urban iſt der Patron der Winzer und des

Weinbaues geworden, weil die Weinreben dem Heili
gen dereinſt ein gutes Verſteck boten, als er bei
ten r e e an mußte. Aus Dankbarkeit für dieſes Verſteck erklärte er ſich ſelbſt zum
Patron der Weinreben und des Weinbaues.

Dem Kalendertag Sankt Urbans, dem 25. Mai,
wird noch heute in allen Weinbaugegenden mit
großer Erwartung entgegengeſehen; denn gutes oder

lechtes Wetter an dieſem Tage ſoll nach altem
inzerglauben auch darüber entſcheiden, ob die

Weinernte gut oder ſchlecht wird. Das Bildnis
St. Urbans, das in vielen Winzerwohnungen hängt,
wird mit friſchem Grün und Blumen geſchmückt,
wenn es am 25. Mai ſchönes Wetter iſt; dagegen
erhält Sankt Urban bei ungünſtigem Wetter bittere
Vorwürfe. Jn früheren Zeiten waren Umzüge am
Urbantage in allen Weingegenden üblich, wobei ein
Bildnis Sankt Urbans mit herumgetragen wurde.
Jn Nürnberg hielten ſogar die Weinſchenken noch
im 17. Jahrhündert Umzüge mit dem Bildnis
Urbans ab. ieſen Heiligen ſtellt ſich der Winzer
nicht als eine hochgeſtellte Perſon vor, ſondern wie
ſeinesgleichen, dem man auch einmal recht derb ent
e kann. Jn mancher Beziehung hat ſogar

ankt Urban in den Weingegenden eine Ahnlichkeit
mit Bacchus, dem alten eingott. Ubermäßiges
Trinken wird nach alten Sprüchen als Urbansplage
und Urbansleiden bezeichnet „Jhn haben Urbans
Plagen krank gemacht oder „Er hat Urbans
Leiden“, heißt in den Weingegenden nichts anderes,
als: er ſchaut oft zu en ins Glas, und ſchadet ſo
r Geſundheit. Ebenſo gibt man jungen Leuten
en Rat: „Hüte dich vor der Urbanspfage Jn

früheren Zeiken wurden am 25. Mai in den Wein
gen auch häufig Urbansfeuer angezündet; das ge

ſchieht wohl heute nur noch ſelten

Wie wird das Pfingſtwetter?
Pefingſtpartie mit dem Regenſchirm.

Die nach der Geſtaltung des Wetters an
den Pfingſt eiertagen iſt nun in den Vordergrund
des Intereſſes gerückt. Pfingſten m re e Feſt,

ie freie eit in

er ob ſie vielleicht
tz machen muß. So
jenen Jahre, wo aufſelbſt wieder kühleres

e
engriſiert. An der O
dauernd kleine St

chwiar oderändert eine ſolche Anderung ſind nun tatſäch
ch Anhaltspunkte vorhanden. Als bedeutungsvollſter

müß das Auftreten einer ſtärkeren Depreſſion ſüd
lich von Jsland erwähnt werden. Dieſelbe iſt zwar
ſchnell wieder verflacht, darf aber immerhin als
erſtes Anzeichen für den Abbau des hohen Druckes
über dem Aktlantik angeſehen werden. Als zweites
Anzeichen kann ein dauernder kräftiger Druckanſtieg
über den öſtlicheren Teilen des Nordmeeres angeſehen
werden. Als zweites Anzeichen kann ein dauernder
kräftiger e r über den öſtlicheren Teilen des
Nordmeeres angeſehen werden. Derſelbe ſtellt zwar
ür ſpäter wieder einen erneuten ltluftſchub in
usſicht, doch wird dieſer ſich dann erſt im Juni

anfang bemerkbar machen. Für beſſeres, vor
allem warmes Pfingſtwetter ſpricht aber
auch noch der allgemeine und mittlere Verlauf der
Temperatur. Jm Frühjahr e auf Perioden
ſtarker Erwärmüng ſtets ein Kälterückfall, ſo daß ein
Kälterückfall als Vorausſetzung die Erwärmung hat.
Der ſtärkſte Kälterückfall des Jahres ereignet ſich
mit großer Pünktlichkeit im erſten Drittel des Juni.
Zwiſchen ihm und Mairückfall ſind einigewärmere Tage eingeſchaltet. Dieſe wärmeren Tage
bei uns entſprechen aber einem gleichzeitigen Kälte
rückfall über Rußland, da ſich im Sommer die
Wettererſcheinungen dort und bei uns cerei
verhalten. Auf der Rückſeite einer im hohen Norden
vorbeigezogenen Depreſſion a aber taſächlich für

roße Teile des ruſſiſchen Reiches wieder kälteresVeller bevor. Auch dieſe Situation deutet alſo eine

für uns günſtige Entwicklung der Wetterlage an.
Trotz alledem daxf die Lage Kremee opti-

c miſtiſch beurterlt werden. Kleine Störungen
treten noch immer auf und bringen Gewitter und
ſchauerartige Regenfälle, ſo daß es ſich doch ſehr emp
hlen würde, auf die e e einench i rm mitzunehmen, auch wenn am frühen

Sonne noch ſo erbet i
T.

Regenſchi
Morgen die
ſcheinen ſollte.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Mitteldeutſchland liegt an der Grenze zweier
Luftſtröme, von denen der eine einem Hochdruck
gebiet über Frankreich, der anderen einem Hoch
nördlich von Jsland entſpringt. Das Zuſammen

c treffen dieſer Luftſtröme findet im nördlichen
Deutſchland ſtatt, wo dabei vielfach Niederſchläge
entſtehen. Das ſüdweſtliche Hoch verlagert ſich
langſam nach Oſten, rückt damit unſerem Gebiet
näher und drückt die Grenze zwiſchen den Luft
ſtrömen allmählich nach Norden Für unſere
Wetterentwicklung ſind daher die Ausſichten nicht
ungünſtig, ſofern man Aufheiterung und Erwär-
mung erwartet. Wahrſcheinlich wird ſchon der
Freitag einen etwas freundlicheren Charakter auf
weiſen als der Donnerstag und die Wetterbeſſerung
wird nach den Pfingſttagen hin weitere Fortſchritte
machen.

Ausſichten Zeitweiſe aufheiternd, doch immer
noch Neigung zu Niederſchlägen, die allmählich ab
nimmt. Temperatur langſam ſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leung

Das Siedlungsgaſthaus NenRöſſen nicht geſchloſſen.
X Neu-Röſſen, 25. Mai. Es iſt ein Jxrtum,

dem man in letzter Zeit beſonders in e e
und auch in Merſeburg begegnen konnte. as
„Siedlungsgaſthaus“ iſt nach wie vor allen Fremden
geöffnet (ſiehe heutige Anzeige). Höchſtwahrſcheinlich

wird es am 30. Juni nächſten Jahres dann für

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 24. Mai

Der Architekt Artur H. in Kötzſchen war polizei
lich beſtraft worden, weil er eigenmächtig von der bau
polizeilich genehmigten Baugzeichnung (Bauausführung
Eißner) abgewichen war. Er hatte gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt. Es verblieb bei der Polizeiſtrafe
in Höhe von 10 RM. eventuell 2 Tagen Haſt

Der Kaufmann Oskar M. und der Möolkereigehilfe
Georg M. aus Merſeburg ſtanden unter der An
klage, am 22, Februar 1928 in Merſeburg gemeinſam
ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu
e Oskar M. außerdem einem Polizeibeamten

iderſtand r Georg M. unter Widerſtand ver
ſucht zu haben, einen Gefangenen aus der Gewalt
eines Beamten zu befreien, oder ihm zur Selbſt
befreiung vorſätzlich behilflich zu ſein Und den Poligei
oberwachtmeiſter Borchmann körperlich mißhandelt zu
haben. Das Gericht verurteilte Oskar M. zu 40 RM.
eventuell 6 Tagen Gefängnis 2 e Haft, Georg M.
3 t RM. eventuell 15 Tagen Gefängnis 2 Tagen

aſt.
Der Weißbinder Jakob D. aus Ohrheiligen war

beſchuldigt, am 10. Dezember 1926 in Merſeburg
bei Entnahme von Kleidungsſtücken das Vermögen der
Firma E. Berger durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen um 50 RM geſchädigt zu haben. Eine Betrugs
abſicht war aber nicht nachzuweiſen, weshalb Frei
ſpre aDer Arbeiter Gerhard D. aus Merſeburg war
angeklagt, am 14. Februar 1928 ungebührlicherweiſe
ruheſtörenden Lärm erregt zu haben, ſich unbefugt in
den Dienſträumen des Wohlfahrtsamtes der Stadt
Merſeburg aufgehalten und auf die Aufforderung des
Berechtigten ſich nicht daraus entfernt, auch den
dortigen Verwaltungsinſpektor öffentlich beleidigt zu
haben. Hausfriedensbruch war nicht nachzuweiſen,
weshalb dieſerhalb Freiſprechung erfolgte. Wegen des
ruheſtörenden Lärms erfolgte Verurteilung zu einem
Tage Haft und wegen der Beleidigung zu einer Woche
Gefängnis. Den Beleidigten wurde das Recht der
Veröffentlichung des Urteils in der Preſſe auf Koſten
des Angeklagten zugeſprochen.

Der Händler Paul Sch. und deſſen Ehefrau Frieda
in Merſeburg ſtanden unter der Anklage, am
31. März 1927 gemeinſchaftlich durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen des a er
händlers Artur Schubert aus Chemnitz um 50 RM.
geſchädigt zu haben. Beide wurden beſtraft mit je
10 RM. eventuell je 2 Tagen Gefängnis.

Der Kraftwagenführer Artur D. aus Halle a. d. S.
war e beſtraft worden, weil er am 18. Januar
1928 in Merſeburg mit einem Laſtkraftwagen die un
überſichtliche Eiſenbahnunterführung der Halliſchen
Straße in übermäßig ſchneller Fahrt und ohne Abgabe
von Hupenſignalen durchfahren haben ſollte. Er hatte
gerichtliche e i beantragt. Es verblieb bei der
von der Polizeiverwaltung feſtgeſetzten Geldſtrafe von
15 RM. eventuell 3 Tagen Haft.

Der Fleiſchermeiſter Paul W. aus Merſeburg
und der Fabrikdirektor Thomas Sch. aus Charlotten
burg waren angeklagt, in n am 11. Oktoher
192 innerhalb geſchloſſener Ortsteile als Führer von
Kraftfahrzeugen die beſondere Vorſicht, zu der ſie bei
der Leitung und Führung ihrer Fahrzeüge beſonders
verpflichtet ſind, aus den Augen geſetzt zu haben. Es
erfolgte ein Zuſammenſtoß der beiden Fahrzeuge, als
W. mit ſeinem Fahrzeug in den Schlachthof einfahren

men

immer ſeine u ſchließen. Der jehige Pächter
bittet uns noch mitzuteilen, daß eine vorzeitige Ver
änderung im Jnſeratenteil unſerer Zeitung ver
öffentlicht wird.

Aus der Geſchäftswelt.
Egerer Urbräu, das ärztlich den S ne

d empfohlene Bier, exobert ſich auch in unſerer
egend Freunde. Das echte ne Bier kommt

gab Pfingſtſonnabend im Siedlungsgaſthaus Neu
Röſſen bei Fr. Buſch zum Ausſchank. Es iſt ein
Trunk vollendeter Braukunſt, noch einige Grade
weicher als die Tſchechenbiere, daher noch bekömm
licher. (Siehe heutige Anzeige.

Vom Tode ereilt.
S Beeſen, 25. Mai. Am Donnerstag nach

mittag wurde der 17 jährige Otto K. aus Ammen
dorf, der ſchon einige Tage von zu Hauſe fort iſt,
von ſeinem Brnuder, welcher ihn ſuchte, geſtellt. Bei
einem neuen Verſuch, zu flüchten, fiel er plößtzlich,
von einem Herzſchlag überraſcht, um. Der hinzu
gerufene Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod
feſtſtellen. Die Erhitzung bei der Flucht und die
während der vorhergehenden Tage ausgeſtandenen
Entbehrungen ſcheinen den plötzlichen Zuſammen
bruch begünſtigt zu haben.

Vom Flughafen.

S Schkeuditz, 25. Mai. Nachdem der Sommerflug-
verkehr der Deutſchen Lufthanſa A.G. nunmehr im
vollen Umfange eingeſetzt hat, iſt die Flughafenver-
waltung nicht mehr in der Lage, ihr Angebot auf
Rundflüge zu Vorzugspreiſen aufrechtzuerhalten.
Rundflüge werden bis auf weiteres nur noch durch die
Deutſche Lufthanſa zu deren Tarifſätzen (18 RM. pro
Perſon) ausgeführt.

Die große G31-Flugmaſchine der Lufthanſa, die zu
Ehren des Ozeanfliegers Köhl den Namen „Hermann
Köhl“ trägt, landete am Mittwoch im Flughafen. Sie
war aushilfsweiſe auf der Strecke Berlin Halle
Leipzig Stuttgart eingeſetzt worden, flog jedoch nur
bis Erfurt, wo ſie des ſchlechten Wetters wegen den
Flug e und über Schkeuditz nach Berlin zu
rückkehrte. Während ihres hieſigen Aufenthaltes hatte
der zu einer Beſichtigung anweſende Leipziger Spe
ditionsverein Gelegenheit, dieſe Großflugmaſchine ein
gehend zu beſichtigen, vor allem die neuzeitlichen
Frachträume.

Am Mittwoch abend kam auch Reichskanzler a. D.
Dr. Luther, von Chemnitz kommend, hier an. Das
Verwaltungsgebäude des Flughafens war aus dieſem
Anlaß feſtlich beleuchtet. Der Gaſt ſetzte ſeine Reiſe
über Leipzig mit der Bahn nach Berlin fort.

Noch ein vierbeiniges Kücken.

F Kauern, 24. April. Auch in unſerem Orte brütete
eine Klucke des Gutsbeſitzers J. Engel ein Kücken
aus, das ſich nicht wie ſeine Genoſſen mit zwei Beiſten
begnügen wollte, ſondern ſich vier angeſchafft hat.
Das Tierchen lebt noch.

Schule und Deutſchtum im Auslande

S Lützen, 24. Mai. Mittwoch vormittag 10 Uhr ver
ſammelten ſich in der Turnhalle die oberen fünf
Klaſſen der Volksſchule ſowie die gehobenen Ab
teilungen zu einer ſchlichten Veranſtaltung. Lieder von
Treue und Einigkeit, Gedichte von Verbundenheit der

wollen, und eine reiche Auswahl von Lichbildern er
gänzten ſich zu einem VBilde von der kulturellen Not

An uns, an

Aus dem Gerichksſaal
wollte. W. war eine ſtrafbare Handlung nicht nach
zuweiſen, weshalb er freigeſprochen wurde, dagegen
erfolgte die Verurteilung des Sch. zu einer Geldſtrafe
von 30 RM. eventuell 6 Tagen Haft.

Ein ſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Gemüſehändler
Franz B. gus Porbitz geſtellt, dem zur Laſt gelegt
war, am 16. Februar 1928 in Eröllwitz ein r
zeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt
zu haben und, trotzdem er merkte, daß Tiere ſcheuten
Und durch das Vorbeifahren in Gefahr gebracht
wurden, nicht gehalten zu haben. Ein ſtrafbares Ver
ſchulden war nicht nHachzuweiſen, weshalb Frei
ſprechung erfolgte.

Amtsgericht Schkeuditz
Der Landwirt L. aus Dölzig war mit ſeinem

Traktor Schkeuditz gefahren, ohne eine polizei
liche Zulaſſungsbeſcheinigung, Führerſchein Und
Nummernſchild zu beſitzen und hatte deswegen einen
Strafbefehl von 80 M. erhalten, gegen den er Berufung
einlegte. Er entſchuldigte ſich damit, daß auch der
Vorbeſitzer des Traktors ohne Papiere gefahren ſei
Dann habe er ſich noch bei der Amtshauptmannſchaft
erkundigt, ſei jedoch längere Zeit ohne Antwort ge
blieben. Das Gericht beließ es antragsgemäß bei der
Strafe von 80 RM. oder 16 Tage Gefängnis

Jn der Nacht zum 1. Oktober wurde der beleuchtete
Reklamekaſten des Cafe Bismarck eingeſchlagen. Der
Kaſten wurde wiederhergeſtellt, aber in der nächſten
Nacht abermals zerſtört. Zwei Frauen hatten geſehen,
daß der Täter in das gegenüberliegende Cafe gegangen
war, und bei der polizeilichen Durchſuchung wurde er
auch gefunden und als der Muſiker W. J. feſtgeſtellt.
Dabei trat der Wirt des Cafes hinzu und verlangte,
man ſolle J. doch gehen laſſen; es ſeien Zeugen im
Lokal, die ausſagen könnten, daß er dieſes nicht ver
laſſen habe. Er war deshalb wegen Anſtiftung und
Begünſtigung angeklagt. J. und ſein Freund K. gaben
bei ihrer polizeilichen Vernehmung zu, daß ſie in
animierter Stimmung beſchloſſen hätten, J. ſolle den
Kaſten zertrümmern, ſie ſeien jedoch nicht angeſtiftet
worden. Der Amtsanwalt beanträgte gegen beide
wegen gemeinſamer Sachbeſchädigung je 50 RM. Geld
ſtrafe oder 10 Tage Gefängnis, gen J. außerdem
wegen Hausfriedensbruches 20 RM. Geldſtrafe oder
4 Tage Gefängnis Bei H. hielt er die Anſtiftung nicht
für e und beantragte wegen Begünſtigung
40 RM. Geldſtrafe oder 8 Tage Gefängnis. Ebenſo
lautete das Urteil

Der S nen P. H. von der Mühle Altſcherbitz ſoll ſein Laſtauto nicht abgeblendet und da
durch den Maurer K. angefahren haben. Er gab zu
ſeiner Entſchuldigung an, daß er abgeblendet habe, die
Lampen trotzdem aber noch ſtark ſeien, er habe auch
nicht weiter nach rechts fahren können, da dort noch
Steinhaufen vom Straßenbau lagen. Der Amtsanwalt
beantragte 100 RM. Geldſtrafe oder 10 Tage Ge
fängnis, das Urteil lautete auf 70 RM. Geldſtrafe
oder 7 Tage Gefängnis

Am Meßſonntag, dem 4. März, ſoll der Kaufmann
Wilhelm B. aus Halle abends mit ſeinem Kraftwagen
durch Schkeuditz r ſein, wobet eine Lampe nicht
brannte. Er und ſein Begleiter behaupteten, daß die
Lampen ſowohl in Leipzig als auch in Halle vor
ne gebrannt haben. Das Gericht ſprach den

ngeklagten frei, da der anzeigende Polizeibeamke die
Nummer nicht ſicher erkannt habe.

der Deutſchen jenſeits der Grenzen
unſerem Opfermut liegt es, das Deutſchtum in Mil
lionen Herzen zu erhälten, das ſonſt der Ubermacht
fremder Einflüſſe erliegen muß.

Das Schkeilbarer Miſſionsfeſt.
8 Schkeitkbar, 25. Mai. Am 1. Juli wird in Schkeit

bar Miſſionsfeſt gefeiert werden. Es hat ſich gefügt,
daß auch die den Miſſionsgedanken pflegenden
ſtudentiſchen Vereine an den Univerſitäten in Halle
und Leipzig ihr Miſſionsfeſt in Schkeitbar feiern
werden als an der Stätte im Kreiſe Merſeburg, an der
das Heidentum dieſer Gegend ſich am längſten hatte
behaupten können. Dieſe Vereine haben auch die
Redner des Tages, Miſſionar Bachmann von der
Brüdergemeinde, einen bedeutenden Miſſionsmann,
und Pfarrer Zippel aus Zahng, gewonnen. Durch
die Anweſenheit der Studenten iſt das hieſige Miſſtons
feſt auf eine größere Grundlage geſtellt worden, in
dem auch das jährliche Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes
Lützen dämit verbunden wird. So wird es in der her
kömmlichen Weiſe gefeiert werden, verſchönt durch das
Poſaunenblaſen des Evangeliſchen Jungmännervereins
von Lützen und die Uberreichung der Feſtgaben der
Gemeinden, und hoffentlich beſucht durch viele Ge
meindeglieder von nah und fern

Kreis Querfurt
Huerfurk, 24. Mai. Geologiſche Aufnahmearbeiten

wird die preußiſche Geologiſche Ländesanſtalt in Ber
lin in dieſem Jahre im Kreiſe vornehmen laſſen. Die
Leitung der Arbeiten hat der Landesgeologe Prof.
Dr. Picard.

er re a. d. U. 25. Mai Neuer Lehrer.
An Stelle des nach Löbitz verſetzten Lehrers Ebelt
tritt am 1. Juni d. J. der Junglehrer Schmidt,bisher an der Volksſchule zu Me rſeburg tätig, in
unſere Schule ein.

Fremdenverkehr.

Freyburg a. d. U. 24. Mai. Jn den nächſten
Wochen wird unſere Stadt wieder Maſſenzuſtrom von
Fremiden, beſonders Turnern, haben. Am 16. Juni
abends erſcheinen die Schüler der Stagatsbauſchule in
Dresden unter Führung von fünf Bauräten, die eine
Studienreiſe unkernehmen Und bei uns übernachten,
um die Sehens würdigkeiten und gleichzeitig die Anlage
unſerer Waſſerleitung in Augenſchein zu nehmen. Am
23. Juli kommt ein Sonderzug mit 500 bis 600 ſäch
ſiſchen und deutſch-böhmiſchen Turnern und Turne-

rn

Dmpfen

Herren-Halbschuhe
Herren-Lackschuhe

Brüder im Auslande mit uns, die ihrer nicht vergeſſen

Amerika,

rinnen, die hier Nachtquartier nehmen, um lage
darauf nach Rüdesheim und von dork per Schiff nach
Köln zum Deutſchen Turnfeſt zu pilgern.

Elternverſammlung.
z Freyburg, 25. Mai Rektor Sander, der neue

Leiter unſerer Schule, hatte für Donnerstag zu einer
Elternverſammlung im Schützenhauſe eingeladen.
Nach Begrüßung teilte er mit daß die Neuwahl des

Reigerung feſtgeſetzt ſei, er gab ſodann die Satzungendes re els bekannt und knüpfte daran den
Wunſch, daß die Eltern ſich im Intereſſe ihrer Kinder
recht zahlreich beteiligen mögen. Die nächſte Eltern
verſammlung wurde auf Donnerstag, den

Juni feſtgelegt. Zum Schluß gab der Schulleiter
Kenntnis von den vielen neuen
neue Elternbeirat zu löſen hätte. Vor allem betonte
er den Erweiterungsbau des Schulgebäudes, da die
jehigen Räume nicht annähernd den n
einer modernen Schule n Es fehlen Rektor,
Lehrer und un ehrmittelzimmer, außerdem

eichen. und Verſammlungsſaal. Die wertvollen
h ſeien jetzt notdürftig in Klaſſenzimmern,

auf Fluren und ſogar im Kellergeſchoß untergebracht
edner wies gau

ß unterbringen läßt.
Freiſpruch.

S Laucha, 25. Mai.wegen Sittkichkeitsverbrechen

bequem im Kellerge

ausreichender tat freigeſprochen.
wurden der Statskaſſe zur Laſt gelegt.

Tödlich äberfahren.
S Bokkendorf, 24. Mai Ein 13 jähriger Schul

knabe fuhr entgegen dem Verbot mit ſeinem Fahrrad
die abſchüſſige ſchmale Kirchgaſſe hinab. Er riß dabei

verſtarb.
Die Hand abgeſägt.

Firma F. A. Becker Holz ſägen ließ, wurde von dem
großen Sägeblatt eine Hand glatt abgeſägt.
Der junge Mann war vor das Sägegeſtell gefallen
und mit der Hand jedenfalls an das Blatt gekommen.
Der hieſige Arzt legte ihm ſofort einen Notverband an,

Kreis Weißenfels
Hohenmölſen, 25. Mai. Das Vogelſchießen

findet in dieſem Jahre in der Woche vom 9. bis
17. Juni ſtatt. Es beginnt am Sonnabend abend mit
dem Abholen des „Vogels“ und endet am Sonntag der
e Woche mit dem Einzug der Gilde. Für Be
u

beſtens geſorgt.
Hohenmölſen, 24. Mai. Das neue Turmdach auf

dem Rathaus nähert ſich ſeiner Vollendung. DieTurmſpitze, die aus Kupfer beſteht, iſt zum Teil ſchon

während die e des neuen Geländers auf dem
Turm Schloſſermeiſter Jahn übertragen worden iſt.

Welde Band
Pat und Patachon S

auf dem Wege zu Kraft und Schönheit.
Ein vorzügliches Luſtſpielprogramm, das auch fürdie Pfingſfelertage Gültigkeit hat, wird den Be

ſuchern des Lihtleielpalaſtes „Sonne“ ge
boten. Pat und Patachon, dieſe beiden nordiſchen

mögen Stunden zu geben voll Frohſinn und Heiter
keit. Jhren großen den ſie auch in dieſem
Luſtſpiel wieder für ſich buchen können, verdanken
ie neben ihrer Komik in erſter Linie einem an
uſtigen und komiſchen Einfällen reichen Manufſkript,
das unter der geſchickten und temperamentvollen
Regie Lau Lauritzens in ſchön gegliederter ſzeniſcher
Jolge auf dem Filmſtreifen erſcheint. Pat undPalachon als lebendes Denkmal und dann als Lehrer

und Führex einer Schar hübſcher Mädchen auf dem
Wege zu Kraft und Schönheit (übrigens entpuppen
ſich beide auch als geſchickte Akrobatenſ ſind
wiederum derartige Figuren, daß das Zwerchfell
dauernd in Bewegung geſetzt wird. Eine 2 aktige
Groteske, eine hübſche Naturaufnahme, Bilder vom
feſtlichen ſonen n hen n in

wie die Deulig-Woche vervollſtändigenden ſehr unterhaltenden Spielplan e
Buffalo Bill.

Schon der Titel ſagt uns daß dieſer Film nureines jener Wildweſtſchlager ſein kann, wo man ſie
ſooft in den bekannten Büchern jenes Helden finden
kann. Und ſo iſt auch dieſes Werk, das ſeit Donners-
tag im Unihn- Theater läuſt, ſo reich an
ſenſationellen Abenteüern, wie ſie nur je ein
amerikaniſcher Regiſſeur erdenken kann. Abenteuer,
Spuk und Humor ſind die Quellen dieſer Handlung
im Mittelpunkt zwei Matxoſen, die ſich die erdente
lichſte Mühe geben, den Wirrwarr zu lüften. Der
ſelbſt nie geahnte Exfolg bringt beiden außer
klingendem Lohn eine glückliche Zukunft. Der zweite
Film. „Der Millionenſcha unter demolkenkratzer“ enthält ebenfalls eine reich mit
artiſtiſchen Leiſtungen geſchmückte Handlung. „Un
recht Gut gedeihet nicht dieſen Spruch kann
man auch vorſtehendem Film zugrunde legen, in dem
ein gefundener Schatz Anlatz zu allerlei unglücklichen
Verwirklichungen gibt. Ein Luſtſpiel und eine gute
Wochenſchau vervollſtändigen das ſehenswerte Pro

PEINGST
eeeceeeeeee
mein reichhaltiges Lager in 2 vSehun waren
zu Außerst günstigen Preisen,

Kinder-Schnürstiefel Gr. 25 V. MK. 3.50 an
Lack-, Schnür- u. Spangenschuhe Gr. 27/30 V. Mk. 6
Lack-, Schnür- u. Spangenschuhe Gr. 31/85 v. Mk. 7.00 an
Damen-Schnür- u. Spangenschuhe

Beackten Se bitte meine Kuslagen in weinen 2 großen
Sehaufenstern. Sie finden für jeden das Passende in den
nettesten farbigen Frähjahrs-Modellen,

Kurt Schmidt Schumachermeister
igene ReparaturwerkstattMerseburg, am Neumarktstor 2 El

gramm.

V. MK. 6. 50 an
V. M. 9.50 an
V. Mk. 12. 50 an

Elternbeirates auf Sonntag, den 24. Juni, von der

ufgaben, die der

gelegentlich des Waſſerleitungs
baues auf e eines Schulbades hin, das ſich

Der hier wohnhafte und
angeklagte Arbeiter

K. M, wurde vom Schöffengericht Naumburg mangelsDie Koſten

den aus dem Hauſe krekenden 8 jährigen Kurt Lättich
ſo unglücklich um, daß der Knabe beſinnungslos nach
Hauſe gebracht werden mußte und kurze Jeit darauf

z Eckarlsberga, 24. Mai. Einem Fleiſchere
lehrling von Apolda, welcher hier bei der

gungen des Publikums iſt auf dem Schützenplatze

aufmontſert. Sie wird ſpäter noch eine Wetterfahne
mit dem Stadtwappen erhalten. Spitze und Kupfer
bedachung führt der Klempnermeiſter Davids aus,

Komiker, ſieht man immer wieder gern; ſie ver
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Gebäude, in denen die Sauerſtofferzeugungsanlagen

auf die nur 50 Meter von der Brandſtätte ent

Nr. 122. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 25. Mai 1928. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
Auch ein Rekord.

Der zum 25. Male abgelehnte Haushaltsplan.
Gilenburg. Die Stadtverordneten haben in

ihrer letzten Sitzung wi e der um den Etat für 1928
abgelehnt, weil in ihm nicht die Möglichkeit beſteht,
vorhandene Fehlbeträge aus den Vorjahren zu be
ſeitigen, obwohl weitere Steuererhöhungen vor
e waren. Der Etat war der 25, den Ober

ürgermeiſter Beli an bisher aufgeſtellt hatte. Die
Ablehnung richtet ſich nicht gegen Dr. Belian,
en gegen die Behandlung Eilenburgs bei der

erteilung der Staatseinkommenſteuer. (Die Redens
art: Wir ſind doch nicht aus Eilenburg, d. h immer
e er bedächtig, ſcheint demnach zu Recht zu

Verſchönerung des Straßenbildes.
e Aber die Bürgerſchaft ſtreikt.

ſſau. Die Stadtverwaltung trägt ſich mit
ver Abſicht, zur Verſchönerung des Straßenbildes
der Stadt an den Gebäuden, die der Stadt gehören,
Blumenkäſten vor den Fenſterfronten anzu
bringen. Die Blumen ſollen mit den Käſten den
Miekern dieſer Gebäude unentgeltlich durch die
Stadtgärtnerei geſtellt werden, ſo daß den Mietern
nichts als die Pflege der Blumen geblieben
wäre. Die Stadt ſcheint aber die Blumenfreudigkeit
der n weit überſchätzt zu haben, denn wie
es heißt, haben von 80 befragten Wohnungsmietern
nicht weniger als 24 die Pflege der Blumen vor
ihren Fenſtern abgelehnt.

Großfeuer bei Magdeburg.
Magdeburg. Ein Großfeuer brach in den Ver

e e ehe der Firma J. Adler inGerwiſch bei Magdeburg aus. Das Feuer war
in der Sauerſtofferzeugungsanlage ent
ſtanden. Nach Meinung der Werksleitung iſt der
Brand durch Funkenflug verurſacht worden.
Ehe die herbeigerufenen Feuerwehren aus fünf be
nachbarten Ortſchaften zur Stelle waren, hatte ſich
das Feuer über die geſamte Sauerſtoffanlage aus
gebreitet und die Motoren, Thermometer
und Kompreſſoren zerſtört. Die maſſiven
untergebracht waren, brannten bis auf die Grund
mauern nieder. Die Hilfe der e e b
e mußte vor allem verhüten, daß das
fernt liegenden Gebäude des Bahnhofs Gerwiſch
Strecke Magdeburg--Berlin) und die Reichsbahn

amtenſiedlung ausbreitete. Große Vorräte an
Stabeiſen, ſowie Sauerſtoff- Flaſchen wurden voll
kommen ausgeglüht. Der angerichtete Schaden
r 9 auf nahezu 300 000 M. Er iſt durch
Verſicherung gedeckt. Die Werksleitung
offt, den Betrieb durch Zuhilfenahme anderer

Werkſtätten aufrecht zu erhalten.

Die Ohre wird ausgebaggert.
Beſchluß der intereſſierten Behörden

Kalvörde. Auf Einladung des Regierungs
Präſidenten von Magdeburg hatten ſich etwa 80 Ver
kreter der intereſſierten Staats Kreis und Ge
meindebehörden eingefunden, um über dringende
Maßnahmen zur Entwäſſerung des Dröm-
in gs und der Ohre-Regulierung zu be
raten Die reichen Niederſchläge der letzten
Jahre und das dadurch hervorgerufene Steigen
des Grundwaſſerſtandes haben den Drömling faſt
wieder in jenen Sumpfzuſtand zurückverſetzt,
wie er uns aus der Geſchichte früherer Jahrhunderte
e bekannt iſt und dem erſt Friedrich der Große
urch ſeine durchgreifende Entwäſſerung ein Ende

bereitete. Jm leßten Jahre waren ſogar die Wieſen
und Zufahrtswege durch die fortwährende Näſſe ſo
ſumpfig geworden, daß das Wieſenheu nicht
ereingeholt werden konnte und bis nach
Heihnachten draußen blieb. Man war ſich darüber

einig, daß auf jeden Fall Abhilfe h werden muß und es wurde veſchloſſen, daß als erſte
Maßnahme die Ohre auf die im Staatsvertrage
Zwiſchen Braunſchweig und Preußen ſeinerzeit feſt
re Tiefe ausgebaggert werden ſoll. Die

rbeiten werden demnächſt beginnen.

8000 Mark auf der Straße geraubt.
Aſchersleben. Bei der Polizei meldete ſich ein

Ballenſtedter Einwohner, der kurz vorher auf der
Magdeburger Chauſſee bei Winningen über
fallen und beraubet worden war. Er hatte in
Magdeburg ein Auto gekauft und wollte es nachBallenſtedt bringen. Da in der Nähe von Winningen

traße ein Knabe ſtand, ver lang
am te er ſeine Fahrt. Jm gleichen Augenblick um

ſtanden drei Maskierke den Wagen und
orderten den Jnſaſſen zur Herausgabe ſeiner Bar
chaft auf. Nachdem ſie ſich 8000 M. angeeignet
hatten, flüchteten ſie.

Bei der Sprengung getötet
Nordhauſen. Jm Steinbruch der Gipswerke

der Firma Süußmilch bei Niederſachswerfen ereignete
ſich ein e n Unglücksfall. Ein Schieß-
meiſter hatte ein d mit Sprengſtoff gefüllt und vor dem Avſchießen vorſchriftsmäßig
Warnungsſignale gegeben. Während drei in der
Rähe beſchäftigte Arbeiter Deckung ſuchten, ver
ſäumte der 64 Jahre alte Arbeiter Meiſter in
Deckung zu gehen. Er wurde von einem fauſtgroßen
Stein im Rücken getroffen wobei ihmmehrere Rippen zerſchmettert und die Qunge ſchwer
verleht wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Jn der Wäſcherolle zu Tode gequetſcht.
Pößneck. Einen qualvollen Tod fand die 18

jährige Kunigunde Bräutigam von hier, die
beim Rollen einiger Wäſcheſtücke unter die e le k
triſche Rolle geriet. Das junge Mädchen wurde
von dem Rollkaſten erfaßt und ſo zwiſchen Rolle und
Wand daß der Tod ſofort eintrat.Die Unglückliche wurde von einer Frau, die ebenfalls
Lollen wollte, zwiſchen der noch gehenden Rolle und
der Wand tot aufgefunden.

Ein Mann mit Vorſtrafen,
der trotzdem Geſchäfte machen wollte.

Leipzig. Der 1868 in Uetze bei Hannover ge
borene Schriftſteller und Bankvertreter Wilhelm
Wäh ling kann auf einen recht ab wechſlungs-
reichen Lebensgang und auf empfindliche Vor
ſtrafen zurückblicken. Bis zum Jahre 1928 hatte
er g Jahre Gefängnis wegen Betruges zu verbüßen.
Wahling wandte ſich dann nach Süddeutſchland, wo
W als Verſicherungsagent arbeiten wollte.
Als er merkte, daß er wegen ſeiner Vorſtrafen keine
roßen Geſchäfte machen konnte, legte er ſich ver

en falſche Namen zu. So nannte er ſich B.
Direktor Wilmony, Haas, Wagner, Reichert. Der

mitten auf der

Leipzig. An einer abgelegenen Stelle des
Parkes von Abtnaun dorf wurde ein grauen-
haftes Verbrechen aufgedeckt. Durch ſeinen
Vater wurde der 18 Jahre alte Schüler Herbert
Hlidak erſtickt und e er aufgefunden. Die
Mordkommiſſion, die bald darauf am Tatort er
ſchien, ſtellte feſt, daß der Knabe zweifellos einem
Luſtmord zum Opfer gefallen iſt. Als Täter
kommt ein junger Burſche in Frage, über den aber
noch niemand nähere Angaben hat machen können.

Herbert Hlidak hatte nachmittags an zwei Schul
ſtunden der 22. Volksſchule teilgenommen. Gegen
5 Uhr ſagte er zu einem Klaſſengenoſſen, daß er mit
einem Bekannten nach Abtnaundorf gehen wolle,

um Flieder zu holen,
daß er aber zur Turnſtunde um 6 Uhr wieder zur
Stelle ſein würde. Er hatte ſich ein Küchenmeſſer
aus der eltexlichen Wohnung mitgenommen Herbert
H. iſt jedoch dann zu der Turnſtunde nicht er
ſchienen und auch abends nicht nach Hauſe ge
kommen, ſo daß die Eltern unruhig wurden und der
Vater ſich aufmachte, um den Sohn zu ſuchen.
Durch den Klaſſenkameraden, dem Herbert von ſeiner
Abſicht, nach Abtnaundorf zu gehen, Mitteilung ge
macht hatte, wurde der Vater bereits geſtern
abend auf

die richtige Spur
ſeines Sohnes gelenkt. Er begab ſich nach Abt-
naundorf und durchſuchte bis ſpät in die Nacht
hinein den Park, ohne jedoch in der Dunkelheit eine
Spur zu finden oder den abſeits gelegenen Tatort
entdecken zu können. Als ſich die weiteren Nach
forſchungen als zwecklos erwieſen, kehrte
der Vater nach Hauſe zurück, nahm jedoch heute
morgen die unterbrochenen Nachforſchungen ſofort
wieder auf. Dabei kam er auch erneut in den der
Offentlichkeit nicht zugänglichen Abtnaundorfer Park
zurück und entdeckte hier gegen 5 Uhr nachmittags

an einer abgelegenen, durch Bäume
und Strauchwerk verdeckten Stelle

etwa 30 bis 40 Schritt von der Parthe entfernt auf
dem Raſen liegend die Leiche ſeines ver
mißten Sohnes Er alarmierte die Leipziger
Mordkommiſſion, die mit Oberregierungsrat Dr.

treten ſei. Durch Vermittlung einer Fürſorgedame
iſt Wähling 1926 nach Berlin an einen Landes-
ökonomierat und deſſen Verwandten, einen bekannten
Rechtsanwalt, gewieſen worden, in deſſen Büro er
Verwendung fand. Er ſtellte ſich dieſen beiden u
als Dr. Seiler vor. Er machte in den Lokalitäten
des Rechtsanwalts nebenbei ein Darlehnsver-
mittelungsgeſchäft auf. Wäöhling ließ ſich
Stempel ſchneiden und Briefbogen mit einem großen
Titelkopf drucken, auf dem er ſich als Repräſen
tant erſter Londoner und NeuyorkerBan ken bezeichnete. Jm Auguſt 1926 fuhr er auf
Grund eines Zeitungsinſerates nach Leipzig. Einin Kaufhaus t dort ein Darlehen. Wäh
ing aligs Dr. Seiler bekam den Auftrag, 224 Mil

lionen Mark zu vermitteln. Auf die Speſen, die
3 Prozent betragen ſollten, erhielt er 1250 M. Vor
ſchuß. Ein weiteres Jnſerat in einer Berliner
Zeitung führte ihn zu einer Firma nach Fſchöllau,
die 100 000 M. brauchte und ihm 425 M. Gebühren
im voraus gab. Die Verträge hat Wähling eben-
falls mit dem Namen Dr. Seiler unterzeichnet. Die
beiden Häuſer hatten zwar den Vorſchuß gezahlt, die
Darlehen ließen aber auf ſich warken. Dr. Seiler
blieb verſchwunden konnte aber ſpäter er
mittelt werden und hatte ſich nun wegen Rückfall
betrugs in Tateinheit mit ſchwerer gewinn
ſüchtiger Urkundenfälſchung zu verantworten. Er er
hielt ein Jahr Gefängnis.

Grund für den Gebrauch der unzutreffenden Per
ſpnenbezeichnungen ſei geweſen, daß er unter dieſen
Schriſftſtelklernam en an die Hffentlichkeit ge c
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Luſtmord an einem Schüler
Auf grauenhafſte Weiſe erdroſſelt.

Heiland und Kriminalrat. Dr. Gebhardt ſofort am
Tatort erſchien und ihre Ermittlungen aufnahm.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat vor dem Mord
ein

wütender Kampf
ſtattgefunden. Die Umgebung des Tatortes, der
nach der einen Seite durch dichtes Buſchwerk, nach
der anderen durch die Parthe begrenzt wird und der
mit hohem Gras bewachſen iſt, zeigte in einem Um
kreis von etwa zwei Metern

Spuren einer heftigen Zerſtörung.
Das Gras war niedergetreten und zahlreiche Zweige
von den umſtehenden Sträuchern lagen abgebrochen
umher. Aber auch an der Leiche ſelbſt war zu
erkennen, daß ſich der Schüler heftig gegen ſeinen
Mörder gewehrt hat. Sie weiſt zahlreiche Kratz
wunden auf, und die Kleidungsſtücke hingen zum
Teil in Fetzen um den Körper. Der Täter hat ſein
Spfer offenbar ſchließlich dadurch überwältigen
können, daß es ihm gelang, die Mütze des Knaben
dieſem etwa zur Hälfte in Mund und Rachen zu
e Und ihm dadurch den Atem zu nehmen. Die

ütze ſteckte dem Toten bei der Entdeckung der Tat
noch im Munde, außerdem aber hatte der Mörder
ſeinem Opfer auch die Hoſenträger abgeriſſen und um

den Hals gewürgt,
ſo daß der Tod durch Erſticken eingetreten ſein
muß. Dicht neben der Leiche wurde das zum

Deren e von dem Schüler mitgenommene
eſſer e hen es ſcheint jedoch in dem

Kampf keine Rolle geſpielt zu haben. Nach dem
de Beſund iſt kaum ein Zweifel möglich, daß
Herbert H. einem

Luſtmord
zum Opfer gefallen iſt, doch ſteht die Beſtätigung
dieſer Annahme durch den Sektionsbefund noch aus.

Der Täter es handelt ſich mit Sicherheit um
den „Bekannten“, von dem der Schüler beim
Verlaſſen der Schule am Mittwoch nachmittag ge
ſprochen hat konnte bisher nicht ermittelt werden,
da es bisher noch nicht i iſt, eine Perſonen
beſchreibung von ihm zu erhalten. Er dürfte jedoch
noch in jugendlichem Alter ſtehen und kaum
älter als zwanzig Jahre ſein.

Rundfunk
Sonnabend 26. Mai

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

18.30 Uhr Sarg für Anfänger (Gertrud van Eyſeren,
Ceſar Mario Alfieri).18.55 Uhr: Pſfingſtſeier. Mitwirkende Dr. Chriſtians, Fritz
Göllnitz (Tenor), Eva Knopf Kurs das Kammer

e da San ereinigung zurflege deutſcher nſt.20.30—24.00 Uhr e von Berlin: Muſik (zur Unter
haltung).

Programmvorſchau
für die Woche vom 27. Mai bis 2. Juni.

Opern, Operetten.
Sonntag: 19.15 Uhr „Notas kaptany“, Operette von Farkas:

Budapeſt; 21.00 Uhr „Adriang Lechuvreur“, Oper von Cileg:

Mailand. 8Montag 18.00 Uhr: „Lohengrin“, Oper von Wagner:
München 18.00 Uhr: „Die geſchiedene Frau“, Operette von
Fall Leipzig 19.00 Uhr Figaros Hochgeit Oper von Mozart.
Budapeſt; 20.00 Uhr „Rigoletto“, Oper von Verdi: Berlin
Deutſche Welle; 21.00 Uhr „Der Vogelhändler“, Operette von
Zgeller- Mailand; 21.00 Uhr: „Bajazso Oper von Leoncavallo
Neapel.Dienstag 19.25 Uhr „Fidelio“, Oper von Beethoven:
Hamburg; 20.00 Uhr: „Zar und Zimmermann“, komiſche Oper
von Lortzing.

Mittwoch: 19.45 Uhr
Stockholm.

Donnerstag: 19.900 Uhr: Die Walküre“, Oper von Wagner
Wien; 20.15 Uhr „Hans Heiling“, Oper von Marſchner: Frank
furt Stuttgart; 20.15 Uhr. Der Goldftſch aus Amerika Ope
rette von Oltberg: Berlin; 20.50 Uhr. La Traviata“, Operdon Verdi: Mailand; 21.15 Uhr „Die Bajadere“, Operekte von

Kalman; Rom.
Freitag: 19.00. Uhr: ÜUbertragung aus dem Opernhaus

Budapeſt; 20.15 Uhr- „Die ſieben Schwaben“, Volksoper von
Millöcker. Stuttgart Frankfurt

Samstag: 20.900 Uhr HLyſiſtrata“, Operette von Lincke
Hamburg 20.10 Uhr: „Brüderlein fein“ Singſpiel; Langen
verg; 2030 Uhr „Eva“, Operette von Lehar: Kattowis 21.15
Uhr. „Lajo neſll'imarazzo“, Oper von Donizetti- Rom.

Muſikdarbietungen.
Sonntag: 19.30 Uhr: Geiſtliches Konzert Frankfurt; 19.80

Uhr: Volkstümliches Konzert Leipzig 20.15 Uhr Kammer
müſtkabend. Stuttgart; 29.15 Uhr Großes Pfingſtkonzert:
Langenberg; 20.30 Uhr: Pfingſtkonzert- Frankfurt; 20.30 Uhr
Volkstümliches Konzert Breslait, 20.90 Uhr Opern und DpeLettenabende Berlin 21.05 Uhr Albert-Sandler- Abend- London

Montag: I18.00 Uhr: Schubert Konzert Frankfurt 18.45
Uhr LDiederſtunde Mela Feuerlein. Stuttgart 19.30 Uhr
Mandolinenkonzert; Frankfürt; 2000 Uhr Pfingſtkonzert:
Stuttgart; 20.10 Uhr: Militärkonzert: Königsberg; 21.50 Uhr
Militärkonzert: London

Dienstag 20.90 Uhr Slawvjerkonzert: Frankfurt 20.00 Uhr:
Abendkonzert München 20.15 Ahr- Symphoniekonzert: Stutt
gart; 20.29 Uhr Volkstümliches Konzert. Langenberg; 21.00
Uhr Abendkonzert: Breslau 2115 Uhr Volkstümliches Konzert
Leipzig; 21.15 Uhr Konzert „Sommerfreude“: Berlin.

Mittwoch: 20.00 Uhr- Kirchenkonzert: Skuktgart; 20.00 UhrMilttärkonzert: London; 20.15 Uhr Brahms-Konzert: Frank
furt; 2015 Uhr. Symphoniekonzert: Leipzig; 20.30 Uhr:
Kordiſche Muſik. Breslau 20.50 Uhr. Abendkonzert München
21.00 Uhr Tſchaikowſty Abend Berlin; 22.00 Uhr Nachtkonzerk
Königsberg; 2230 Uhr Heitere Melodien- Berlin.

Donnerstag 2150 ühr: Volkstümliches en e iä
Freitag. 19.45 Uhr: The Griſham Singers- ondon; 20.05

Uhr Reger und ſeine Schule Königsberg 20.30 Uhr Arien
und Lieder: Breslau 20.50 Uhr Schubert. Abend- Berlin
20.45 Uhr Tonkunſt der Gegenwart: München 21.15 Uhr
Jtalieniſche Muſik. Rom.Samstag: 22.10 Uhr. Aus Kalmans Operetten: Budapeſt;
22.10 Uhr „Gute Wacht“, Konzert: Berlin.

„Lohengrin“, Oper von Wagner

J r en See e et DelNotiz.r: Konzert. irigent: Hilmar Weber. e ee e Hörſpiele, Literariſches.18.00 Uhr übertragung von Königswuſterhauſen.18.30 Uhr: ne Sonntag: 18.10 Uhr „Ewige Pfingſten“, Rezitationen18.45 Uhr Steuerrundfunk. WWangenberg; 1945 Uhr Bunte e e München19.00 Uhr „Aus der Biologie der Tiere.“ Prof. Dr. Friedrich 20.00 Uhr. Robert Koppel- Abend. Königsberg 21.15 Uhr:
empelmann: „Die Reizbarkeit. Nervenſyſtem.“ Unter der blühenden Linde“, Hörſpiel: Stuttgart.19.30 Uhr: Priv. Dog. D. Fiebig: „Die Entſtehung des Montag: 20.00 Uhr „Jm weißen Röſſl“, gauſpiel: S

Pfingſtfeſtes.“ burg Langenberg; 20.50 Uhr Heiterer Abend- reslau; 21.15
20.90 Uhr Wetterdienſt. Uhr Schwäbiſcher Abend Stuttgart. e20.05 r unkwerbenachrichten. Dienstag 21.00 Uhr. „Die Draumlinde“, Hörſpiel: FrankS

20.15 Uhr ertranns von Dresden: „Der luſtige Krieg“
Operette).

22.15 Uhr Preſſe und Sportdienſt. g2230 400 Uhr Ubertragung von Berlin „Hinaus in die
Na Ratur“ (Muſik)

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

12.00 Uhr Zünſtleriſche Darbietungen für die Schule: „Pfingſt
änge.“Kinderſtunde. Baſtelſtunde: „Wie baue ich mir ein14.30 Ahr Flugzeng Eeitung: Arſula Schers)13.00 Ihr B. K. Gragef: „Sprechtechnik.“

15.55 Uhr Wetter und Börſendienſt.16.00 Uhr: Prof. Dr. Felix Lampe „Das Neueſte aus der
padagogiſchen Zeitſchriftenliteratur.“

16.30 Uhr: Dr. Alexander Richhardt. Die beamtenrechtliche
Geſetzgebungsarbeit des Reichstages 1924 bis 1928.“

17.00 Ah Abertragung von Hamburg. Volksmuſik für Geige-
18.00 Uhr ne Plaut: „Das Führerproblem im Arbeits

getriebe.“

furt. A. Uhr „Lottchens Geburtstag“, Luſtſpiel. Stuttgart
Mittwoch 20.00 Uhr Aterariſchemüſikaliſche Reiſeſtunde

Hamburg; 20.20 Uhr „Die lebte Reiſe und das Lächeln
Königsberg; 20.20 Uhr: „Von Jan Wellen bis Lehr“: Langen
berg 22.15 Uhr Funkbrettl. Leipzig.

Donnerstag: 20.00 Uhr: „Agnes Bernauer“, Trauerſpfel
München 20.19 Uhr Einakterabend Königsberg; 20.20 Uhr
Ludwig Hardt Abend- Langenberg; 20.30 Uhr Das neue Mädel
aus der Vorſtadt., Poſſe: Breslau; 20.50 Uhr: Reapolitaniſche
Kunſt Peapel 2100 Uhr Die Kunſt der deutſchen Stämme

5Lauſitz e JFreitag 60 Uhr. Auf Jahrmärkten und Meſſen-
burg 20.15 Uhr Dichtung und Muſik im neuen ß

amstag: 20.10 Uhr. Bunter Abend- Königsberg 2015
dramatiſche Aufführung Frankfurt 20.15 Uhr: Heiterer Abende
Leipgig; 20.30 Uhr: Fröhliches Wochenende: Berlin 20.30 Uhr
Maitahgz Szenen von Schönherr: Wien; 20.30 Uhr Bunker
Abend: Breslau; 21.00 Uhr „Datterich“, Hörſpiel: Langen-
berg 21.00 Uhr- Heitere Stünde: München 21.15 Uhr Kabarett
der Prominenten: Stuttgart.

Uhr Die Jagd nach dem Glück Stuttgart; 20.15 Uhr Heitere n



e r e S SeHeute ſchon ſo gut wie geſichert ſein. Der Verbande ren

Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 25. Mai 1928.

Vußbal

Kricket-Viktorig Magdeburg,
die am 2. Pfingſtfeiertag Gaſt des hieſigen Vf L.
auf dem Sportplatz an der Krautſtraße iſt, hat ſich
mit ſtärkſter Mannſchaft angemeldet. Die
Elf will die ſeinerzeitige Niederlage der Fortung
Magdeburg auf alle Fälle wieder gutmachen und
Magdeburgs wirkliche Spielſtärke beweiſen.

Das Spiel iſt der einzige Großkampf während
der ſonſt fußballſpielarmen Pfingſtzeit.

Das Sonnabendſpiel
Preußen Greppin gegen hieſige Preußen,

das morgen, Sonnabend, abend auf dem Preußen
Platz ſtattfindet, führt wieder eine äußerſt ſpielſtarke
Ligamannſchaft in die Mauern unſerer Stadt. Preußen
Greppin iſt eine der fähigſten Mannſchaften des Mulde
gaues, die Jahr um Jahr als ernſteſter Favorit für
die Meiſterſchaft des heimiſchen Gaues anzuſehen iſt,
mehrfach ſchon auch die Würde des erſten Repräſentanten
nach außen zu vertreten hatte. So war es in den Jahren
1921 bis 1926, Greppin wurde regelmäßig in beharr
lichem Siegeszüge Gaumeiſter und nahm als ſolcher an
den Kämpfen um die „Mitteldeutſche“ teil. Die am
Sonnabend hier gaſtierende Elf iſt mit dem bekannten

Sonnabend, 18809 Hreußenplatz

Preußen Preußen-Greppin
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VfL. Bitterfeld, der zum ſelben Gau gehört, in eine
Linie zu ſtellen, ſicher Beweis genug, um den zu er
wartenden Sport ins rechte Licht zu rücken. Ein gefähr
lich ſchlagkräftiger und durchreißender Sturm iſt die
Hauptwaffe der Greppiner, deſſen Prinzip es iſt, mit
größtem Energieaufwand ſich zunächſt einen Tor
vorſprung zu ſichern und dieſen dann auch zu halten.

Unſeren Preußen möchte man dieſer Mannſchaft
gegenüber beinahe nicht allzu viele Chancen einräunfen,
wenn ihnen auch nachzuſagen iſt, daß ſie gerade gegen
Mannſchaften ſolchen Formats häufig genug außer
ordentliche Leiſtungen boten. Einer ſolchen bedarf es
auch hier. Vor allem Zurückkehr zu dem, teilweiſe
wenigſtens, verlorengegangenen Kombinations und
Paßſpiel, ausgiebigſte Benutzung der Flügel; damit
würde den Gäſten beizukommen ſein.

C Hanabal DSB.

Zehn Vereine in der 1 a-Handballklaſſe.
Die Erhöhung der Ia-Handballklaſſe in den dafür

BV. dürfte

Anderung des entſprechenden Satzungsparagraphen
beantragen, ſo daß es dann jedem Gau anheimgeſtellt
bleibt, zu erhöhen.

PSV. Merſeburg kann alſo wieder hoffen
Radsport

Großer Preisder Leipziger Neueſten Nachrichten“!
Am 3. Juni. Das Rennen führt durch Merſeburg.

Jn allen Kreiſen der deutſchen Bundesamateure
hat die Ausſchreibung für den Großen Preis der

N. N. für den der Verlag dieſer bekannten
Tageszeitu ar Ehrenpreiſe im Werte von
über 5000 Mark zur Verfügung geſtellt hat, berech-
tigtes Aufſehen erregt. Aus allen Teilen des Reiches
gehen Nennüngen und Anfragen ein, und auch dies
mal iſt damit zu rechnen, daß die Rieſenveranſtal
tung des Völkerſchlachtgaues im Bund Deutſcher
Radfahrer E. V. Deutſchlands größter Straßenwett-
bewerb wird.

Die Junioren der Klaſſen A und B haben eine
Strecke von 244 Kilometer zurückzulegen. Jhren

Roman von Hermann Weick.
18 (Nachdruck verboten.)Wohl wehrte ſie ſich auch jetzt noch gegen die Ex
innerung an dieſen Mann, der ſo herriſch in ihr
Leben und ihre Gedanken eingegriffen hatte. Aber
es war, als habe er ihr mit ſeinen Worten ein Giſt
eingeflößt, das ſich in ihr ausbreitete und mehr und
mehr von ihrem ganzen Weſen Beſitz ergriff

Sie durchlebte dieſe Tage wie eine Schlaf-
wandlerin. Jhr Mann, die Wohnung, die Straßen,
die Menſchen waren ihr ferne gerückt. Wie durch
einen Schleier ſah ſie alles.

Am liebſten lag ſie auf dem Diwan und rauchte
eine Zigarette nach der anderen. Da konnten ihre
Gedanken ungeſtört wandern, wohin ſie wollten

Durch ferne Länder durſten ihre Gedanken
ziehen, ſie waren frei und feſſellos. Jhr ſelbſt war
das verſagt.

Was ſie anfangs ängſtlich vermieden hatte, ge
ſchah jetzt manchmal daß ſie mit Willen jene erregte
Ausſprache mit Raſſow ſich ins Gedächtnis zurück
rief und lange, gierig bei ihr verweilte.

So lebte ſie ganz ihren Gedanken und Erinne-
rungen. Jn ſie hüllte ſie ſich ein, um der laſtenden
Gegenwart zu entfliehen.

Sie ſah nicht, daß Kurt immer karger und ver
ſchloſſener wurde und ſein Geſicht mehr und mehr
perfiel. Oftmals betrachtete er ſie mit einem ſchmerz-
haften Staunen, als könne er nicht begreifen, daß
ihr Leben dieſe Wendung genommen habe.

Renate aber lebte an ihm vorbei.
Nun erſchien es ihr nicht mehr, als ſtammten

die Worte, die Raſſow damals geſprochen, von dieſem
ſelbſt. Zu eigenen Gedanken waren ſie nach und nach
worden.

Sie ſtand wirklich hinter einem Gitter und ſehnte
ſich nach Freiheit.

Sie ſchleppte wirklich eine Kugel hinter ſich her,
und dieſe Kugel war ihre Ehe

Müllers Hokel:

Frau Ehe

Ausgang nimmt dieſe auf dem Auguſtusplatz in
Leipzig. Von dort aus iſt das Rennen bis Pauns
dorf neutraliſtert, um dann über Wurzen-Kültz
ſchaut Düben Delitzſch Brehna Diemitz Halle
Merſeburg Weißenſels Zeitz Meuſelwitz Alten
burg Borna-Lobſtädt- Zwenkau-Gautzſch nach
dem Ziel in Leipzig, auf der Karl-Tauch- Straße am
Neuen Rathaus, zu führen. Einſchreib- und Ver
pflegungskontrollen befinden ſich in Diemitz bei Halle
ünd in Altenburg

Letemathteine

4. Vationales des SpV. 1899
Merſeburgs Leichtathletikpionier, der Sportverein

von 1899, ſteht mitten in den umfangreichen Vor
bereitungen für die am 3. Juni ſtattfindenden 4. Natio
nalen leichtathletiſchen Wettkämpfe. Wie wir von der
Leitung des Sportvereins erfahren, begegnen die
4. Nationalen Wettkämpfe überall in Mitteldeutſchland
und im übrigen Reich ſtärkſtem Jntereſſe, was die
ne Anfragen von bekannten Leichtathletikvereinen
eweiſen.

Aus Leipzig haben der VfB., LBC., ASC. u. a.
ihre ſtärkſten Rennmannſchaften gemeldet. Der VfB.
hat bekanntlich mehrere Wanderpreiſe zu verteidigen
Allein der Leipziger Ballſpielklub wird mit einer
16 Mann ſtarken Rennmannſchaft an den Start gehen.

Beſonders intereſſant wird wieder der 10 000-Meter
Lauf werden, wo ſich zu 99 s Hauptwaffe Prager
Leute wie Röber (Chemnitzd, Brauch (PSV
Berlin), Rätz e (Luckenwalde) geſellen. Bisher war
der 10 000-MeterLauf ſtets ein Glanzpunkt im Pro
gramm des er Nationalen. Stärker denn je iſt dies
mal die Konkurrenz. Brauch war der diesjährige
Sieger im 25-KilometerLaufen „Huer durch Berlin“.

Weiter werden in dem 110Meter-Hürden-Lauf
Schulze, Kurallus (PSV. Berlin) u. a. am
Start erſcheinen. Corts, der ehemalige Deutſche
100-Meter Meiſter wird vorausſichtlich mit einer Renn
mannſchaft des Deutſchen SC. Berlin erſcheinen. Aus
Chemnitz hat weiter Fräulein Krempel für Diskus
gemeldet, wo 99 durch Fräulein Tettenborn gut
vertreten iſt. Frl. Krempel war Siegerin im dies
jährigen Nationalen bei Dresdenſig Dresden. Vik
koria 96 Magdeburgs Start ſteht auch in Ausſicht.
Aus Halle werden ſich alle Leichtathletikvereine be
teiligen, deren Zuſage ſchon feſtſteht.

Starter wird Walter Hoffmann (ASC. Leip
zig) ſein. Außerdem wird ſich der Obmann des Saale
gauLeichtathletikausſchuſſes Hoffmann (VfL, Merſe
burg) mit ſeinem Stäb dem Sportverein wieder zur
Verfügung ſtellen.

Wir werden weiter laufend über das bevorſtehende
Leichtathletikereignis Merſeburgs, das, wie wir bereits
berichteten, durch Einlage eines erſtklaſſigen Fuß-
ballkwettſpieéls (99 gegen Fürth oder München)
eine gewaltige Lockung erfährt, berichten.

Belgien im Schlußſpiel gegen Deutſchland
Belgien Dänemark 1:0. Schweiz verweiſt Sſterreich mit 1:0 auf den

letzten Platz.
Langſam ſcheint ſich das Olympiawetter zit beſſern

Am geſtrigen Tage ſchien ſeit einiger Zeith wieder
zum erſten Male die Sonne, ſo daß wenigſtens die
Spielfelder wieder abtrockneten.

Dieſer vorletzte Tag des vlympiſchen
turniers brachte die Entſcheidung darüber welche
Mannſchaft ſich für den Kampf mit Deutſchland
qualifizieren würde. Man hatte auf Dänemark ge
tipt, aber Belgien gewann, ſiegte mit Glück gegen
die techniſch beſſeren Dänen un wird Jndien
gegen Holland um den erſten bzw. zweiten und
Deutſchland gegen Belgien um den dritten
bzw. vierten Platz kämpfen. Gegen die Belgier ſind
unſere Chancen etwas geſtiegen, da man allgemein
in den Bänen die ſtärkere Mannſchaft ſieht, aber,
aber

4

Belgien Dänemark 1:0 (0-0).
Das Spiel wurde nach einem Durchbruch des

belgiſchen Sturmes entſchieden, der in der zweiten
Hälfte ein Tor erzielen konnte, das die Dänen trotz
aller u nicht wieder aufholten, dazu war
die belgiſche Elf zuviel Kampfmannſchaft. Deutſch
n wird ihr nur mit gleicher Waffe beikommen
önnen.

Um den letzten Platz!
Schweiz ſchlägt Sſterreich 1:0 (00 0).

Wenig intexeſſantes Spiel, das die Schweizer eine
Kleinigkeit beſſer als ihren Gegner ſah. Auch hier
entſchied ein Durchbruch der linken Schweizer Sturm
ſeite das Spiel, der ein Strafbully nach ſich zog, wo
durch der einzige Torerfolg erzielt wurde.

Wer aber zwang ſie, die Feſſeln weiterzu
ſchleppen Jahr um Jahr vielleicht bis an
ihr Lebensende?

Es begann etwas in ihr zu keimen, das war wie
Haß. Haß gegen ihren Gatten.

Warum mußte ſie, die an Freiheit Gewöhnte,
ihr ganzes Leben lang dieſes Joch tragen
War das der Sinn der Ehe, daß ſie zwei Menſchen
wie Sträflinge aneinander kettete, die nie mehr von
einander loskamen?
n Jugend, ihr heißer Lebenswille bäumte

ich auf.i Sie empfand plötzlich wieder Verlangen nach
Geſelligkeit. Sie telephonierte Heintze und bat ihn,
am Nachmittag mit einigen Kollegen und Kolleginnen
bei ihr zu Gaſt zu ſein. a

Sie war nachher die Lauteſte und Übermütigſte
von allen.

Als die Gäſte aufbrachen, ſchloß Renate
ihnen an. Sie wollte jetzt nicht allein in der
Wohnung bleiben.

Jn angeregtem Geſpräch gingen ſie zum Theater,
wo einige von ihnen an dieſem Abend zu tun hatten.

Langſam ſchlenderte Renate dann wieder heim
wärts. Der froh verbrachte Nachmittag ſchwang in
ihr nach.

Als Renate in die Nähe ihrer Wohnung kam, be
gegnete ſie dem Prokuriſten Wendhuſen. Renate
ſprach ihn an.

Was macht die Geſundheit, Herr Wendhuſen?“
Ich danke der Nachfrage, gnädige Frau! Jch bin

jetzt wieder ſo weit auf dem Damm.“
„Das freut mich! Und jetzt machen Sie Jhren

Abendſpaziergang?“ J
„Ja. Etwas friſche Luft tut nach dem Büro-

ſitzen gut!“
„Sie haben recht. Man muß die paar ſchönen

Herbſttage noch genießen. Allzu raſch wird der
Winter da ſein!“

Renate wollte ſich verabſchieden. Da bemerkte ſie
in Wendhuſens Geſicht die Zeichen großer Verlegen

Jeden Sonnabend, a

Die deutſche Elf gegen Belgien
iſt auf Grund des gegen die Franzoſen gezeigten
Könnens wie folgt aufgeſtellt worden Brunner;
Proft, Wolle. ander Haag reberg Horn Müller, Boche, Hobein,
Kemmer. Leider muß man auf Franzkowiak verzichten, der nach Hauſe ſahren mußte. Das Spiel
wird am Sonnabend ausgetragen.

SHDeginhn des
Hlympiſchen Fußballturniers

Bald nach den Hockeykämpfen n die Regierung
des „Königs Fußball“.

17 Länder werden aufmarſchieren
diesſeits und jenſeits des Ozeans ſind die Völker
vertreten.

Spieleinteilung.
Es wird nach dem Pokalſyſtem geſpielt, d. h. jede

unterlegene Mannſchaft ſcheidet aus, allerdings gibts
für die Unterlegenen eine Troſtrunde. Die Spiele
werden wie folgt abgewickelt:

Sonntag, 27. Mai, 15 Uhr Portugal gegen
Chile; 19 Uhr. Belgien Luxemburg.

Montag, 28. Mai, 11 Uhr. Deutſchland
gegen Schweiz 16 h Agypten Türkei.

Dienstag, 29. Mai, 14 Uhr Jtalien gegen
Frankreich; 16 Uhr. Südſlawien- Sieger Portugal
Ehile; 19 Uhr Argentinien Vereinigte Staaten.

Mittwoch, 30. Mai 14 Uhr. Mexiko gegen
Spanien; 19 Uhr Holland Uruguah.

Als Tag des Entſcheidungsſpieles iſt
der 10. Juni feſtgeſetzt worden.
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heit. Er ſchien mit einem Entſchluß zu kämpfen.
Endlich ſagte er ſtockend:

„Darf ich eine Bitte ausſprechen, gnädige Frau?
Aber ſelbſtverſtändlich!“
Er zögerte. Dann ſtoßweiſe:
„Nämlich ich möchte ſchon lange gerne ein

mal mit Jhnen ſprechen ich hatte aber bis jetzt
keine Gelegenheit und dann fehlte mir auch,
offen geſagt, der Mut dazu

Verwundert hatte Renate ihm zugehört. Was
hatte er ihr zu ſagen

Sie ſagte freundlich
„Aber wozu ſolche Umſtände, Herr Wendhuſen!

Kommen Sie, begleiten Sie mich ein Stück Wegs!
Und dann ſprechen Sie frei, was Sie auf dem
Herden haben!“

je gingen langſam weiter. Wendhuſen hatte den

Kopf geſenkt. Endlich ſtieß er hervor: 3„Es handelt ſich nämlich um Herrn Heyßen!
Renate fuhr herum. Das hatte ſie nicht er

wartet!
„Um meinen Mann
Wendhuſen nickte.
„Ja. Jch mache mir ſeinetwegen ſchwere Sorgen,

Nicht erſt ſeit geſtern oder heute. Nein, ſchon lange!“
Warum erzählt er mir das dachte Renate

und fühlte Schuldbewußtſein in ſich aufſteigen. Sie
ſprach kurz:

„Bitte, ſprechen Sie ganz offen!“
Herr Heyßen gefällt mir nicht mehr! Früher

war er ein froher und zufriedener Menſch, aber ſeit
Monaten iſt er gedrückt und ſchweigſam, daß ich ihn
kaum wiedererkenne!“

Wendhuſen wiſchte ſich den Schweiß von der
Stirne. Scheu blickte er Renate an. Wie mochte ſie
ſeine Worte aufnehmen

„Jch glaube, mein Mann arbeitet zuviel.“
Wendhuſen ſchüttelte zweifelnd den Kopf.

„Das habe ich mir anfangs auch eingeredet. Aber
ich weiß, wie gerne Herr Heyßen früher gearbeitet
hat. Da war ihm nichts zuviel! Nein, das kann
nicht die Urſache ſeiner Veränderung ſein!“

Neuer MarathonRekord in Amerika.
Der auf der Strecke Neuyork--Long Beach aus

getragene amerikaniſche Marathonlauf zeitigte ein
ſenſationelles Ergebnis Der Sieg fiel an Joe Ray,
der auf der durch Regen aufgeweichten Strecke die
amerikaniſche Rekordzeit von 2:34:13,4 für die
42,184 Kilometer herauslief.

Ray wird das Sternenbanner neben de Mar auch
im olympiſchen Marathonlauf vertreten. Einen offt
ziellen Welt oder olympiſchen Rekord für den Mara
thonlauf gibt es nicht, da es immer auf die Strecke an
kommt. Die beſte olympiſche Zeit lief Hannes Koleh
mainen, Finnland, in Antwerpen 1920 mit
2:32:35; in Stockholm 1921 ſiegte Arthur, Süd
afrika, in 2:36:54, und beim letzten Olympia in Paris
ſiegte der Finne Steenros in 2:41:22,6.

35 Jahre Arbeiter Turn u. Sportbund.
Deutſchlands größte Arbeiterſportorganiſation be

geht in dieſen Tagen ein Jubiläum. Vor 35 Jahren,
am 21. und 22. Mai 1898, traten 89 Vertreter von
51 Turnvereinen in Gera in der „Reichskrone“ zu
ſammen und gründeten den damaligen Arbeiter
turnerbund.

Trotz aller Hemmungen hat dieſer Bund eine
glänzende Entwicklung durchgemacht. Nichts ver
mochte ſeinen Aufſtieg aufzuhalten. Unentwegt und
zielbewußt iſt er vorwärtsgeſchritten. Gefeſtigter
denn je ſteht er heute als erweiterter Turn und
Sportbund mit einer Mitgliederzahl, die an die
Million heranreicht, da. Sein dies jähriger Bundes
tkag, der in Leipzig in der Bundesſchule, am
23. Juni ſtattfindet, wird mit Stolz dieſe Entwick
lung regiſtrieren können. Von ihm wird ein weiterer
Jmpuls zu noch zielbewußterem und tatkräftigerem
Wollen ausgehen

erdinci Nachr.

Bezirksgruppe HalleMerſeburg, O. Alle Ergebniſſe des
PfingſtHandballſpiele müſſen ſpäteſtens d mit der
erſten Poſt bei Albert Hoffmann, Halle a. d. S. Poſadowskye
ſtraße 2 Tr., eingehen Telep oniſche Meldung wecklos
da Preſſeſtelle nicht beſetzt. Nichtbeachtung dieſer kannte
machung wird unnachſichtlich beſtraft.

Bezirksgruppe Halle- Merſeburg.
J. A. Hoffmann.

(Tereinonaebriehten

(Oie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik
èrfolgt nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche
Veranſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.)

Vf. Merſeburg. Die Damen Handball- Mannſchaft trifft ſich heute, Freitag, abends 6 Uhr, zur Beſprechung
der Pfingſtreiſe im Vereinshauſe (Die Fahrt nach Arnſtadt
Oberhof ſindet beſtimmt ſtatt.

Frühſchoppen imAn beiden Pfingſtfeiertagen
Vereinshauſe

Am 2. Feiertag, nach dem Spiel gegen CricketViktorie
Magdeburg, gemütliches Beiſammenſein (Unterhaltungs- und
Tanzmuſik) im Saale unſeres Vereinshauſes.

üwvxchenfuhrylen

diesmal an Umfang mehr als Ver-
doppelt und mit den letzten Aen-
derungen, ist zum Preise Von
15 Pf. erschienen.

Buchcruckeref Th. Rößner
Kleine Ritterstraße 3.

Leuna,
Inclustrietor f.

r Konzert im Reſtaurant
Wieder herrſchte ein betretenes Schweigen

zwiſchen ihnen. Eine Unſicherheit hatte Renate er
e Sie ſehnte das Ende dieſer Unterhaltung
erbei.

Wendhuſen blieb plötzlich ſtehen.
glaube, Herr Heyhßen leidet ſeeliſch an irgend

etwas!“
Renate erblaßte.
„Seeliſch? Wie meinen Sie das ?2“
Langſam ging Wendhuſen weiter. Er hatte die

Blicke zur Erde geſenkt.
„Jch kann mich nicht ſo ausdrücken, wie ich es

möchte. Jch meine nur, daß irgendein ſchwerer
Kummer den Herrn bedrückt. Und ich fürchte, wenn
es ſo weiter geht, daß es zu einem ſchlimmen Ende
kommt!“

Renate gab darauf keine Antwort. Was ſollte
ſie dem alten Manne ſagen Konnte ſie von ihrer
Zzerrütteten Ehe ſprechen, ihm von den vielen
Kämpfen erzählen, die ſie durchzumachen hatten
Würde er ſie verſtehen

„Es iſt mir auch ſchon aufgefallen, daß mein
Mann in letzter Zeit ſtiller geworden iſt. Jch habe
das aber auf ſeine viele Arbeit zurückgeführt.“

Wendhuſen fühlte, daß Renate ihm auswich.
Das ſchmerzte ihn; denn er hatke doch nur den beſten
Willen, zu helfen. Aber ſo ſchnell ließ er ſich nicht
abſchrecken.

Ich glaube, daß Sie ſich darin täuſchen, en
Frau. Neulich hatten wir einmal wochenlang ſehr

Geſchäftszeit. Und gerade
chlimmſten mit dem Herrn!“ Er zögerte einige

Sekunden. Dann: „Es war während der ſieben
Wochen, die Sie von hier fort warenl“

Renate empfand dieſe Worte wie einen Schlag.
Sie wollte aufbrauſen, wollte ſich dieſe Einmiſchung
in ihre Verhältniſſe verbitten. da aber begegnete
ſie Wendhuſens Blick; in dem war ſo viel Trauer,
ſo viel Ergebenheit und Treue, daß Renate beſchämt
ihre Augen niederſchlug.

(Fortſetzung folgt.

da war es am
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ſich eine leudert ſorgenlos e ſt nicht ſo ſchön wie ha J in Frühſtück fertig ſein. n veſſen. AberS M e alt ten Dein Klagelied aber nicht e e e e weg, und e e der ſchon einmaln e le on vt. „Frisko HKid Du, den o gin teck her n den einene dige an nes Singer Se hart ine hre veränßt werden einem Verſteck mein Mane und e h King e er ters ler n nimm n krumm Hans wollte eben e n doch die Frau weſen war, ter a
en t e et e holen t e e e e e n eebhn auskommen und m e en chläft, d ſonderbar, Madame“, Wo

künn Jm Juni on Früh möch nächmittags noch geh'n. das. „arte, 8 as t e J nene en ien zu üben. Jmi d nun der Da nuß man rn ſpiel'n in der Hugtzkapelle verbot ihm Schläfchen, telleicht könnte ich

v n t ſchnelle acht immer ein H 8 aber vie eich Sieauch in den Nachmittag W ch e i Ferade Montags in die Schule ſa te ſie „er m d der Hans, 2 vorausgeſetzt,großer erdet Jhr noch h muß ich e ittag hat man jeht frei h 9 hat. Nachdem davon erzählen,in e oben h e h e e de ma wenn er gegeſſen re ing etwas davo denn ich bin ſobe en ſtgrüße Euer d e e e erne r Menſchenfreſſer e e e geben a h t n en en kann.“ere Kfingſtgrüße utzelmann. Dann gehen die Kat das geſchrieben roßen Schublade, ngrig, daß i ezlichſte Pfi 8 Onkel H Sag' aber nicht, wer das ge fünfmal ſitzengeblieben. er zu einer g d fin an zu hu 9 unter daß ſie ihnh. Her Sag nur h ware nur len zu dritt i Beutel voll Gold un g ie Frau war ſo neugierig, ß
t der Shule ſt ich von un iel gipt Zwei Beutel tfielen. Dabei Die ihm etwas zu eſſen gab.Sieh' da! Auch e n Kuß Win den s h Wer reren Witze Pe zählen, bis ihm die Augen e das ganze gleich mitnahm und n nur möglich, doch,h Jlſe e n h ja e An nan en ſie noch ſo gut gemeint ſind. ſchnarchte er ſo laut, daß wie Hans aß ſo langſam r vent Man

ich, Deine 9 s ötige ie e hen ten e Jude wie notge Geburtstagstafel. Haus anfing zu wackeln. itzen aus was war das? Bum! Menſchenfreſſers.
en e e e et e en Fene i en e a henhte d Da kroch Hans auf e u dem vernahm die e r Hans im Ofen.n e er n Martha u dann nicht n alt“. Ich beneide ſie, en Lage fert mane Eiſe d Backofen heraus, und a So leich verſteckte die r e b. Der

Eua Beyer un (was ich hoffe), da helmann“. Euch wünſche Am gleichen hntes Wiegenfeſt. Viele em bett ergriff er raſch g wie damals ab.ge mir wieder ſchreibt dern „an den Hu e ler aus Zöſchen ihr dreizehn einer gucken chenfreſſer vorbeikam, Alles ielte ſich nun Früh
e et rer chenle, ins m den Menſch n wie nur Alles ſp rzehrte zumS e ehe Kre Wer wie Rätſe e e dent Wer l t an e men uſce Se Leere einen Goldbeutel und eilte ſo ſchnell oben Rieſe kam herein und verz Du rief er

enk Holſt M 9 tstagswünſch k Gleich von Och en De e e en e hen ehe wer öglich zur Bohnenranke. di ſtück drei geröſtete Ochſen.el e n e en ſitzt „Pum eng e u gen tet e c den Beutel in den Garten unng Se e nd Dagtier Bn, kleiner Backel“, e

lio: de eme iſt im ne en Bearbeitet von Otto Georgi,
Die Hutzrapelle (Geigen,t alle Mitwirkenden

ſ ken Tage zu mir bitten.Lauten) an einem beſonderen Tag
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Beachtenswert billig Angebote

Mäntel und Kleider
eine hervorragende Auswahl gediegen Verarbeiteter
Stücke in den von der Mode bevorzugten Stoffen und
Farben.

Damen- Wäsche
in bester Verarbeitung aus nur guten Wäschestoffen
gefertigt, sowie Neuheiten in farbiger Batist- und
Kunstseidenwäsche.

Gardinen
Erzeugnisse erster und bewaährter Gardinen-Webereien
in nedzeitlicher Ausmusterung zu sehr Vorteil-
haften Preisen-

MERSEBURG
Burgstraße 9
Fernruf 549

Spezialhaus für
Damenbekleidung
u. Aussteuerbedarf

nachm.,

I Sonnabend,

Bratingt

Faengong Sein
1.60

Malaga-Wein,
1.90 M.,

friſche Rot. Leber

Geſchäſtömann inſertere im Merſeburger Korreſponden

CGeldsvenschaft

frei. Krankenpfleger

von be ken

pünktlichfrüh 6 Uhr von der
Waterloobrücke.

Gäſte willkommen
Der Vergnügungs

Ausſchuß

Püngstnaien

ſtehen heute, Freitag,
im Gaſthof z.

gold. Hahn, morgen,
auf dem

Roßmarkt z. Verkauf.
Kichourch Plöthner,

e

la. Pflaumen, 2 Pfd.
Doſe 78 Pf.,

mee 0 Pf.
Pfd.

ehe sPfd. 15 Pf.

und Knackwurſt
eigener Schlachtung!

peiſer
Breite Straße 13.

Achtung Achtung B AchtungKötzschen nan eLindner Nieder-Beung
Zu unſerem am

2. SFeiertag, von nachm. 4 Uhr an
3. Feiertag, von abends 7 Uhr an
Kleinpfingſten von nachm. 4 Uhr an

ſtattfindenden

Am 2. Feiertag von nachmittags 3 Uhr u. am
3. Feiertag von abends 7 Uhr, ſowie Klein

Pfingſten

Großes Pſingſtbser
bei vollbeſetztem Orcheſter

Es laden freundlichſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaft.

von 6 Uhr an

Der Wirt. laden herzlichſt ein
Der Wirt. Die jungen Burſchen
NB. Sonnabend, von abends 7 Uhr, 1. und
A2. Feiertag, von vorm. 9 Uhr an gr. Preiskegeln.

Flotte Muſik!

Die Pfingſthurſchen.

Achtung

Oher-Beuna
Montag, den 28. Mai, 2. Pfingſtfeiertag,

von nachmittags 4 Uhr und 3. Pfingſtfeiertag

Pfüngſt- Ball großes Pfingſtbier
Neueſte Tänze!

Es laden freundlichſt ein

Her Wirt.

es piſch
Sonntag, den 1. Pfingſtfeiertag,
von nachmittags 4 Uhr an
groß. Geldpreisſkaten
Es ladet freundlichſt ein H. Nagel.

n Pranſleben
Am 2. u. 3. Pfingſtfeiertag ſowie Klein

Pfingſten, von nachmittags 3 Uhr an

ober Pfinegthall
Ab Sonnabend, den 26. Mai, abends

T Ahr, ſowie am I. u. 2. Feiertag und Klein
Pfingſten, von vormittags 10 Uhr an

große Pfinggt-Preigkegeln
I. Preis 1 Standuhr i. Werte v. 150 Mk.
2. Preis: 1 Chaiſelongue und weitere wert

volle Preiſe.
I. u. 2. Feiertag:

Prels-Scheßen

Der Wirt Karl Böhme.
Pfingſtgeſellſchaft Frankleben.

Atzendort
Am 2 und 5. e ſowie
Kleinpfingſten, von 15 Uhr an

großes Pfingſtbier
W
verbund. m. Preisſchießenu. Verloſung.

Es laden hierzu ein
I Die Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt.

2. Feiertag, 3. Feiertag
und Kleinpfingſten[en8g!Pfübns hier

Es lade ſreundſ ein

Die W ltarſe wut
Ahapen zum henen

Aufenthalt

Montag, 2. Pfingſtfeiertag, von 5 Uhr an

Bo lleßFlotte Kapelle Tanz frei Humor.Es ladet freundl. ein Der Wirt Eugen Lochert

Zu allen Veranſtaltungen laden frdl. ein

Cröllwitz
Pfingſtfeiertag, von abends

7 Uhr an

Ballemertſik
Es ladet freundlich ein

Frau Vetterke.

Custhuus Trebitz
r Ausflugsort für die ken1. Feiertag von 7 Uhr an Trühkonzert

bei ſchönem Wetter.
2. Feiertag von nachmittag 4 Uhr an

Der Wirt, Max Schiele

2. Pfingſtfeiertag u. Kleinpfingſtenpfingsthier
Von nachmittags 83 Uhr an

großer Ball
Es laden freundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt.Haſhans Vetzſchkau

2. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr an

großer Pfingſtball
wozu wir ergebenſt einladen

Die Pfingſtburſchen von U.Kriegſtedt. Der Wirt.

u Rriegsdorf
äroßes Pfinestwier:

II. Feiertag, ab 3 Uhr
III. Feiertag, ab 7 Uhr

n großer Ball
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Die Pfingſtgeſellſchaft.

Es ladet freundl. ein

Bergſchenke Wegwißß

Zertn Foſtergſtbier?
e Am 2. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr an,

3. Feiertag, von abends 7 Uhr an

u n gr. Pſingſtball
Neueſte Tänze! Volles Orcheſter!

Es laden hierzu ergebenſt ein
„IFr. Ohme, Gaſtwirt. Die Pfingſtgeſellſchaft.

„Weib, Weib, bring mir die goldene Henne,
die die goldenen Eier legt.“ Sie brachte ſie
ihm, und der Menſchenfreſſer fuhr fort:
„Lege“, und die Henne legte ein Ei aus
purem Golde. Bald aber begann der Rieſe
einzuſchlafen und laut zu ſchnarchen.

Hans kroch auf den Zehenſpitzen aus dem
Verſteck hervor, ergriff die goldene Henne,
und weg war er. Doch da fing die Henne
plötzlich an zu gackern, der Menſchenfreſſer
wachte auf, und Hans hörte ihn gerade noch
ſagen: „Weib, Weib, was haſt du nur wieder
mit meiner goldenen Henne angeſtellt

Und das Weib ſagte: „Warum, mein
Lieber

Das war alles, was Hans hörte, da er
nach der Bohnenranke ſtürzte und an ihr in
Windeseile herabkletterte. Als er endlich
zu Hauſe ankam, zeigte er ſeiner Mutter die
wunderbare Henne und ſagte „Lege“ zu ihr;
jedesmal, wenn man „Lege“ zu ihr ſagte,
brachte ſie ein goldenes Ei zum Vorſchein.
Nun war Hans aber noch nicht zufrieden, er
wollte noch einmal ſein Glück verſuchen.
Eines Morgens ſtand er früher als ſonſt auf,
kletterte und kletterte, bis er wieder zur

Spitze der Bohnenranke kam. Aber diesmal
wußte er ſich beſſer zu helfen. Er ging nicht
mehr die gerade Straße entlang, ſondern
ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche und kam,
als er nahe genug am Hauſe des Menſchen
freſſers war, hinter einem dicken Baum
ſtamm hervor. Dort wartete er nun, bis die
große Frau mit einem großen Eimer heraus
kam, um etwas Waſſer zu holen. Ungeſehen
ſchlich er in das Haus und verſteckte ſich in
dem Waſchkeſſel. Er lag noch nicht lange in
ihm, da hörte er wieder das Bum! bum!
bum!: der Tritt des Menſchenfreſſers. Bald
kam der mit ſeiner Frau auch in das Zimmer
und ſchnüffelte überall herum.

Schluß folgt.
Mein Himmelfahrtsausfing,

Von Charlotte Polet, Leung,
Der Himmelfahrtsmorgen war nicht ſo

ſchön, wie ich ihn mir gewünſcht hatte. Jch
ſaß in meinem Bett und geſtaltete mir den
Tag in Gedanken ſchön. Jch ſtand auf, zog
mich ſchnell an und eilte ins Freie. Meine
Mutter hatte das Frühſtück zum Mitnehmen
zuvecht gemacht. Wir gingen zur Elektriſchen
und fuhren nach Mücheln, wo wir uns die

Puſſelſpielauflöſung „Goldene Ritterzeit“.
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So, hier habt Jhr Fräulein Kunigunde und ihren e im Filmatelier. Schwer wars,
doch geſchafft haben es ſehr viel!

Stadt beſahen. Da n uns ein
Regen, der aber bald nachließ, ſo daß wir
in den Wald gehen konnten, wo es herrliche
Maiblumen gab. Nun fing das Laufen an.
Jeder wollte die meiſten haben. Ja, aber
da kam der Förſter hinzu und fragte, ob
wir einen Erlaubnisſchein hätten. Wir
kauften gleich einen, und nun konnten wir
Maiblumen pflücken, ſoviel wir wollten
Ein kleiner Junge, der ſah, wie der Förſter
ſein Buch herausnahm, hatte Angſt, er ſollte
aufgeſchrieben werden, ſteckte ſeine Mai
blumen in die Taſche, und ſagte ängſtlich
drollig: „Herr Förſter, ich habe keine ge
pflückt“; aber das hättet ihr ſehen müſſen,
denn ihm hingen die Maiblumen aus der
Taſche. Darüber hat der Förſter ſehr ge
hacht. Nun gingen wir durch einen Eichen
wald. Da habe ich einige Maikäfer gefun
den. Bald kamen wir zum Waldhauſe. Hier
ruhten wir uns aus und gingen wieder zur
Elektriſchen. Bald kamen wir glücklich wie
der zu Hauſe an.

Ein Pfingſtausflug.
Von Charlotte Berk (18 Jahre.

Pfingſten, ſchönſter Maientag!
Gold' ne Sonne, Duft und Blüten;
Luſtig geht s durch Feld und Hag,
Keiner will das Zimmer hüten!

Es war ein herrlicher Pfingſtmorgen. Die
Sonne ſandte ihre goldenen Strahlen weit
über Wald und Feld. An dieſem Morgen
zogen viele Pfingſtausflügler hinaus ins
freie Feld. Auch Gertrud und Klein-Elli
machten mit ihren Eltern eine Pfingſtpartie.
Gerkrud hatte ſich die Laute mitkgenomimen,
denn beim Wandern muß Muſik dabei ſein,
dann geht es noch einmal ſo ſchnell vor
wärts. Als ſie durch einen Wald kamen,
ſtimmte Gertrud das Lied an: „Das Wan-
dern iſt des Müllers Luſt“, und alle fielen
fröhlich mit ein. Das ſchallte herrlich durch
den grünen Wald. Die Sonne brannte
immer heißer auf die Erde und die e
wurden iminer ſchwerer. So beſchloſſen ſte
daher, erſt einmal eine kurze Raſt zu machen.
Sie lagerten ſich an einem Wieſenrande und
ſchmauſten tüchtig drauflos, denn von dem
vielen Wandern waren ſte hungrig und
n geworden. KleinElli band ſich von
Talerblumen und Gänſeblümchen einen
Krangz. Als ſie ſich geſtärkt hatten, wanderten
ſie friſch und on weiter Es ging dem
Abend zu. Die Sonne verſantk wie ein voter
Feuerball am Horizont. Die Pfingſtaus
flügler zogen wieder ihrem Heime zu. Bald
waren Wald und Feld in tiefer Dämmerung
eingehüllt.

Eingeſandt von Gertrud Greve.
m kleine Gertrud kommt mit ihrer Mutti

Fiſchteiche vorbei. Da ſieht ſie die Goldha ſchwimmen. Plötzlich ruft ſie: „O,n gucke mal, die Mohrrüben ſchwimmen
alle!

Auf der Straße treffen ſich zwei Mütter. Da
ſagte die eine: Meine Kinder werden doch mit
jedem Ha dreiſter. Habe ich mir da im Som
mer Hirſchen e und ſchreibe drauf?Und was meinenEingemacht am 17. Auguſt.

Ausgeleckt amSie Geſtern ſtand drauf:
26. 1928.

Auflöſungen aus Nr. 20.
1. Silbenrätſel: Gertrud, Oldenburg, Erich,

Tiſchler, Helgoland, Elbe Goethe.
M geh enrätſel: Diamant, Erich, Ziege, Eva,
Memel, Bach, Sie Rede River Dezember. 9

Richtige Löſungen

ſandten ein Erika Heyne, Gertrud Zöllich, Arſulg und
Lorchen Lowitzſch ſowie Hannchen und Elschen Salza,

Agnes Schubert, Siegfried Weber, Helmut Menzel, Chär-el Polet (Jawohlh, Lottchen Bohne und Trudel Kreßſch
mar (Liebe Erben Du wirſt doch nicht gleich
Jane, die kleine „Engländerin“! Sei lewet noöchl), Rut!
Und Walter Schäfer (Iſt Dein Putzelmann ein Druck
ſehler? Gerhard Hofſommer, „Dret Veilchen“, JlſeWehlemann, Hildegard e Anni Friedrich, Frieda
Schmidt, Erna und Liesbeth Treder, Frieda Grüneberg,
Erich Scheingel, Reimer Jäſchke (Grüß Gott!), Rudolf
Techau, Bruno Enskat, Kurt Schneider, Heinz Müller T(Nochmals: Wo iſt Müllerchen Nummer II?2), Virginia
Daglio, Annemarie Jgenſch, r Keicher von 99, Char
lotte Schulze, Liesbeth Wolf, e Freund (der „arme“Göthel), Bruno Zölich Gelpette Hans Vogel, Erich
König, Johanna Förſter, Kornblumen Lottel, Martin
Panſer, Annelieſe Hirſchfeld, Gertrud Elfeldt, Heinz und
Lorchen Wagner, Elſa Stemmler (Zöſchen), Margarete
Heiden Charlotte Berk, Helmut und Hildegard Horn,Wer Anlauf, Herbert Géorgt, Robert Schenk, Friedel

o und Lottchenn Horn, Johanna Löfflerd Eliſabeth Nenſel Reipiſch, Ella Beyer
Göhren), Martha Kuckelt (Göhren), Ernſt Kolbe, Hildegar Scheingel, Friedrich Waldo, Käthe Book, Margarete
Weiſe (Habe ich immer an Dir! Grußl), Werner Zimmer
mann, Anna Lichtenfeld, Eva Hirt (Spergau; Druckfehler)Charlotte Hammer Elfriede Sachſe (Spergau), a
Löbedan, Herbert Pfeiffer, Emmy Ulrich, Henry Fran
und Hans Breitung, „Frisko Kid“, Werner und Annemarie Alleritz, M. geh Willi Erſt Lisbeth Faas
Marga Ludwig (Sei willkommen Ruth aus er in Sch. ſchöner? Gruß!), Sir Müller, Richard
Lange, Anni Patenge, Jlſe Werner Heinz und Lottchen
Horn, Elfriede e Jlſe Friedrich nnelieſe Korb
(Gruß!), Fritz Jochade.

Das Puſſelſpiel „Goldene Ritterzeit“
ſchickten mir ein Urſula und Lorchen Lowitzſch ſowie

annchen und Elschen Salza, Helmut Schluricke (Frankan 8 biſt ja der reinſte Künſtler im malen.
Gruß! Erich Scheingel, Virginig Daglio (au ngausgeſchmückthh, Johanna Jftiger, Ernſt Kol ſchönhuntbemalt), Heing und Lorchen Wagner, Elſa Stenmler

Helmut und n Horn, Luzig Anlauf,n Pieper, Martch e Eei mir geJohanna Fhuſter, ad Serth, enar Alfred König, Hans t Frieda Grüneberg, Ger
traude Theermann, Lorli Buhl, Jlſe Pehlemann (Dankewünſche ich Dir auch), Drei Veilchen Friedrich Waldo,

e
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Aus aller Welt
Das Raketenflugzeng im Bau.

Die RaabKatzenſteinFlugzeugwerke haben mit
dem Bau des Raketenflugzeuges „Grasmücke“ be

gonnen und hoffen in 14 Tagen bis drei
Wochen zum erſten Flug ſtarten zu können. Jn
dieſen Tagen wird Jngenieur Sander in Kaſſel
erwartet. Er ſoll genaue Berechnungen über das
Gewicht der Rakete, ihre Exploſionskraft und ihre
Hitze anſtellen, auf die bei der Konſtruktion des
Raketenflugzeuges Rückſicht genommen werden muß.

Neue Panik auf der Giftgas-Jnſel.
Mit neuen Exploſionen der noch lagernden Gift

gasbeſtände iſt nach menſchlichem Ermeſſen nicht
mehr zu rechnen, da alle erdenklichen Sicher
heitsmaßnahmen getroffen worden ſind.
Daß ſich aber trotzdem die Beunruhigung in der Be
völkerung noch nicht gelegt hat und jeden Augenblick
eine neue Panik ausbrechen kann, beweiſt ein Vor
fall, der ſich geſtern abend in Niedergeorgswerder
auf der Jnſel Wilhelmsburg abgeſpielt hat.
Jnfolge eines Mißverſtänd niſſes hatte ſich
das Grücht verbreitet, es beſtehe neue Gasgefahr.
Jnfolgedeſſen bemächtigte ſich der Bevölkerung eine

ungehenre Erregung. Sie ſtürzte auf die
Straße, um ſich in Sicherheit zu bringen. Poli
zei aus Hamburg und Harburg wurde herbei
gerufen, um die aufgeregte Vevölkerung zu be
ruhigen. Es wurden ſofort Hilfswachen eingerichtet
und Arzte herbeigerufen, um auf alle Fälle zur
Stelle zu ſein. Glücklicherweiſe haben ſich die Ge
rüchte von einem neuen Gasausbruch nicht beſtätigt.

Von den in die Hamburger Krankenhäuſer ein
gelieferten Perſonen konnten weitere 27 entlaſſen
werden. Jn den Hamburger Krankenhäuſern liegen
nun noch 132 Perſonen, die durch Phosgengas
vergiftet wurden. Elf ſind als mittelſchwer, ſieben
als ſchwer erkrankt anzuſehen. Alle übrigen
Fälle ſind leicht. Weitere Todesfälle ſind bisher
nicht eingetreten.

Verfrühte Rückkehr aus der Heilanſtalt
In dem Frankfurter Vorort Bocken heim

hat ſich ein blutiges Drama abgeſpielt, deſſen Tragik
durch die Begleitumſtände verſtärkt wird. Am Wahl
n war der 72jährige frühere Uhrmacher Peter

van z aus der Heilanſtalt Köppern zu ſeiner um drei
Jahre älteren Frau heimgekehrt, nachdem er in der An
ſtalt von einer ſchweren Nervenerkrankung anſchei
nend geneſen war. Im Laufe des Dienstag fand
man nun auf dem Bahndamm der Strecke Frankfurt
Eronberg die verſtümmelte Leiche des alten Mannes,
der ſich

vom Zuge hatte überfahren laſſen.
Nachdem es der Polizei nach ſtundenlangen Bemühungen

gelungen war, die Perſonglien des Selbſtmörders feſt
r begab ſie ch in die Wohnung des Franz, wo

ie die Fraumit geſpaltenem Kopf tot im
Bettvorfanden. Das Beil, mit dem die Tat ausgeführt
worden war, lag in unmittelbarer Nähe Bei Franz,
der mit ſeiner Frau ſonſt in beſtem Einvernehmen lebte
und der nach ſeiner Entlaſſung aus der Anſtalt kaum
noch nennenswerte Spuren ſeiner Erkrankung zeigte,
ſcheint plötzlich die Krankheit wieder zum Durchbruch ge
kommen zu ſein. Er hat, ohne das die Hausbewohner
das geringſte von den Vorgängen gemerkt hätten, ſeine
75jährige Frau im Schlafe überfallen, ihr mit einem
einzigen Beilhieb den Kopf geſpalten und ſich dann
überfahren laſſen.

Verzweiflungstat eines Vaters
Jn Helſingör hat ſich eine furchtbare Fa

milientragödie abgeſpielt. Seit einigen Tagen war
der Arbeiter Chriſtian Olſen ſeiner Arbeitsſtelle
ferngeblieben. Seine Wohnung war verſchloſſen.
Am Dienstag kam ſeine Multer, die in einem
Altersheim wohnt, zur Polizei und bat, man möchte
die Wohnung ihres Sohnes öffnen, da ſie über ſein
Fernbleiben beunruhigt ſei.

Um eine halbe Million betrogen
Rieſenbetrug in Berlin Die Opfer ſind hauptſächlich abgebaute Beamte

Berliner Kriminalpolizei und Staatsanwalt
ſchaft befaſſen ſich zur Zeit mit der Aufklärung eines
raffinierten Schwindels, den ein wegen verſchiedener
Betrügereien bereits vorbeſtrafter Berliner Kauf
mann in Gemeinſchaft mit einer Frau verübt hat.
Die Opfer ſind abgebaute Staatsbeamte, etwa 20 an
der Zahl, meiſtens frühere Schutzpoliziſten,
die durch die Schwindeleien um ihre Abfertigungen
und letzten Erſparniſſe gebracht worden ſind. Außer
ihnen erſcheint jedoch auch noch eine Anzahl Berliner
Firmen um große Summen geſchädigt. Die Geſamt
ſumme, um die die Leichtgläubigen geprellt wurden,
beläuft ſich auf etwa eine halbe Million.

Jm Mittelpunkt der ganzen Angelegenheit r
der frühere Berliner Feinkoſthändler berhard

chrauder, der im Jahre 1925 wegen Heirats
ſchwindeleien, die er an einer ſtattlichen Anzahl
alternder Frauen begangen hatte, zu 7 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden iſt. Anfang 1927 wurde
er aus dem Gefängnis entlaſſen und lernte die in
der Landsberger Allee 28 wohnhafte Frau Margarete
Dittrich, die geſchiedene Frau eines Berliner
Schlächtermeiſters, kennen. Sie ve tanden es, ab
gebaute Beamte zu überreden, ihnen die vom Staate
erfolgten Abfindungen zur Gründung eines Jndu

Wunſche auch nach, und man fand in dem Stübchen
Olſen mit einem Gasſchlauch im Munde tot
auf. Jn der einen Ecke der Stube ſtanden zwei
Paar Kinderſtiefel. Bisher hatte die Großmutter
geglaubt, daß ihre Enkel auf dem Lande in Pflege
ſeien. Nun aber wurde man ſtutzig und öffnete eine
alte Truhe, auf der ein weißes Tuch und Blumen
lagen. Darin fand man die beiden Kleinen tot vor.
Sie zeigten Spuren von Erdroſſelung. Wie die
Großmutter erzählt, war vor einiger Zeit die Ehe
ihres Sohnes geſchieden worden. Die Kinder
wurden ihm zugeſprochen. Da er aber keine Zeit

gtte, ſich um ſie zu kümmern, ſchickte er die Kleinen,
ie erſt zwei und vier Jahre alt waren, aufs Land

Sein Arbeitsverdienſt nahm jedoch ab, und er konnte
das e nicht mehr auſbringen, ſo daß man
ihm die Kinder wieder zurückſchickte. Aus Kummer
darüber, daß er ſich nicht um ſeine Kinder kümmern
könnte, hat er dann wohl die Tat begangen

Neues Bergwerksunglück in Amerika.
25 Vermißte.

In dem 12 Meilen öſtlich von
Black MountainKohlenbergwerk ereignete ſich eine
Exploſion. 25 Bergarbeiter werden vermißt. 50 ge
lang es, ſich unverleßt in Sicherheit zu bringen. Ein ge
Leichen würden bereits geborgen.

arlan gelegenen

Noblles Flugbericht
Wie der Berichterſtatter der „Berlingſke Tidende“

aus Spitzbergen berichtet, ſoll der nächſte Flug der„Jtali a direkt zum Nordpol gehen. Die Fahrt wird
30 bis 40 Stunden in Anſpruch nehmen. Auf dem Po
ſollen zwei Mann der Beſatzung, vermutlich der
ſchwediſche Meteorologe Malmgren und ein
italieniſcher Jngenieur, in einem Gummiboot gelandet
werden. Der Aufenthalt auf dem Pol ſoll einige
Stunden dauern, während die Landung und die
Wiederanbordnahme im ganzen etwa zweieinhalb
Stunden in Anſpruch nehmen werde. Während dieſer
Zeit ſoll die „Jtalia“ über dem Pol vor Anker liegen.
Die Vorbereitungen zu der Expedition ſind jetzt ſo gut
wie abgeſchloſſen und Nobile wartet nur noch auf dasCintrefſen günſtiger Witterung, um den Flug zu

ünternehmen. Falls die Windverhältniſſe die Fahrt
unmöglich machen ſollten, wird die „Jtalia“ an Stelle
deſſen einen Flug an die Nordküſte von Grönland
ünternehmen. Die „National Tidende“ veröffentlicht
einen durch die Radioſtation San Paolo über
mittelten Bericht Nobiles, aus dem U. g. hervor
geht, daß das bisher von noch niemand geſichtete

Die Polizei kam dem Gillis-Land tatſächlich gar nicht exiſtiert. Nobile er

klärt, daß er von Ka

Das Bergamt in
Briſtol (Virginig) hat einen Sonderhilfszug entſandt.

ſtrieunternehmens zu überlaſſen. Jedem der Leute
wurde Anſtellung als kaufmänniſcher Angeſtellter in
der neugegründeten Wurſtfabrik Dittrich Co. ver
ſprochen. Als Sicherheiten übereigneten
Schrauder und die Dittrich den Geldgebern die
Fleiſchereimaſchinen und e n Einrichtungsgegenſtände der Fabrik, von denen
ſich erſt ſpäter herausſtellte, daß ſie

gar nicht ihr Eigentum waren.
Schrauder und die Frau traten ſehr elegant auf und
verſtanden es, ſich den Anſchein großer Hredit
würdigkeit zu geben. Die Fabrik war nicht ihr
Eigenkum. Als die Wurſtfabritk i ging, gründetenSchrgnder und die Dittrich im Oktober 1927 eine

Jmbißſtube, Betriebsgeſellſchaft m. b. H. zu
der ſie ſich das Geld von einer G. m. b. H. und einer
Anzahl privater Geldgeber beſchafften. Gleich na
der Eröffnung verpachteten ſie jedoch den Betrie
und kauften eine Likörſtube.

Ankauf benötigten Summen lockten ſie
üheren Schu polizeibeamten ab, die

noch immer nicht klar ſahen, daß e Betrügern in die
Hände geraten waren. Auch dieſes Lokal verkauften

weiter, ohne ihren Geldgebern auch nur einen
fennig zurückzuzahlen. ach dieſer Gelee

Transaktion ſuchten de gleich wieder neue Geldgeber,
abermals zur Gründung einer Fabrik. Wenn die
Gläubiger ihr Geld verlangten, wurden ſie von

chrauder verprügelt und hinausgeworfen.

Nord aus das Gebiet des ſagen
h Landes überflogen, jedoch nur kompaktes Eis
geſichtet habe. Auch zwiſchen der Jnſelgruppe Franz
Joſeph Land und Nikolaus II.-Land ſei in einer Aus
dehnung von nahezu 60 engliſchen Quadratmeilen kein
Feſtland vorhanden. Andererſeits müſſe man an
nehmen, daß NikolasII.-Land aller Wahrſcheinlichkeit
nach viel größer ſei, als bisher geglaubt wurde. Als
die „Jtalia“ ſich dieſem Gebiet genähert habe, ſei die
Beobachtung gemacht worden, daß das Packeis dort
von längen, krummen Kanaälen durchbrochen iſt.

aleruſstatige
Leicht werden die 2zar-

ten Kleider des täglichen
Gebrauchs ſchminzig, doch
mühelos machen Lux Seifen-

flocken ſie wieder wie neu.

Der milde Schaum wird
einfach durch die Gewebe
ob Wolle, Kunſtſeide oder
Leinen gedrückt, dann
pälr man gränchich. Die
Arbeit weniger Minuten

Eux Seifenfſocken helfen
Ihnen, gut gekleidet zu ſein,
e

S
Junſlicht Meohnheſm

Stellenweiſe habe man auch offenes Waſſer geſehen,
das augenſcheinlich aus nordöſtlicher Richtung ſeinen
Zufluß erhalte. Die „Jtalig“ ſei bis zu einem Punkt
vorgedrungen, der etwa 60 bis 80 Meilen von der Oſt
küſte des Landes entfernt ſei. Weitere Beobachtungen
habe man über Nikolaus-II.-Land nicht anſtellen
können, da man durch eine dichte Nebelbank voll

su ziehen zugeſagt Auswärti

kommen behindert worden ſei. Ein ſtarker Nordwind

abe das Luftſchiff um etwa 35 Grad von ſeinem Kursen e und zur Rückkehr gezwungen. Auf dem
Rückflug habe man Spitzbergen von Nordoſten
nach Nördweſten überquert und dabei im Jnnern des
Landes gewalkige Berge geſichtet, u. a. habe man
einen Vulkan entdeckt, der mindeſtens 5000 Fuß
hoch ſein müſſe.

Die Nordpolflieger in Bergen.
Wilkins und Eyelſon ſind in Bergen eingetroffen.

Schon lange vorher hatten ſich am Hafen und in den an
ſtoßenden. Straßen gewaltige Menſchenmengen an
geſammelt. Der Direktor des Bergener Muſeums hielt
eine Begrüßungsrede an die Flieger und betonte die Be
deutung, die ihr Flug für die wiſſenſchaftliche Forſchung,
beſonders für die Meteorologie, gehabt hätte. Die Ant
wort der Flieger löſte beim Publikum ſtürmiſchen Jubel
aus. Die Ovationen galten beſonders Eyelſon, der nor
wegiſch ſprach und erklärte, daß er ſtölz darauf ſei,
Sproß eines norwegiſchen Geſchlechts zu ſein. Der
amerikaniſche Konſul gab zu Ehren der Flieger ein
Frühſtück. Für abends waren die Flieger bei König
Haakon auf Schloß Gamlehaug zur Tafel geladen.

Wilkins kommt nach Berlin.
Die Piloten Hauptmann Wilkins und Leutnant

Eyelſ n werden nach einem kurzen Aufenthalt in
Os lo und Kopenhagen am 30. Mai in Berlin
erwartet, wo ihnen ein würdiger Empfang bereitet
werden wird. Von der „Aexvarktis“ werden u. a. Prof.
Berſon, Hauptmann a. D. Beuns Wilkins und Eyelſon
entgegenfliegen, um die Piloten von Kopenhagen aus zu
begleiten. Ein Geſchwader deutſcher Flug
zeuge wird außerdem von der deutſchdäniſchen Grenze
an die Gäſte zur Reichshauptſtadt geleiten, in der die
Polarflieger am 30. Mai eintreffen ſollen. Am Abend
desſelben Tages findet eine Begrüßung im Aeroklub
tatt. Am Donnerstag, dem 31. Mati, iſt ein Empt ung beim Reichspräſident en vorgeſehen. Nach

mittags hält Wilkins dann einen Vortrag über die Er
gebniſſe ſeines Fluges, und anſchließend werden den
Fliegern Ehrenmedaillen von der Geſellſchaft für Erd
kunde überreicht. Für denſelben Tag ſind noch ein Feſt
eſſen ſowie Empfänge vom Verein der ausländiſchen
Preſſe und beim Amerxican Club vorgeſehen. Am
I. Juni werden die beiden Flieger Gäſte der Stadt
Berlin ſein.

Reſtaurativn in der Luft.
Nachdem das Großflugzeug der Deutſchen Lufthanſa„Hermann Köhl“ einige Seine nach r

unternommen hat, wird es jetzt in den regelmäßi
gen Expreßdienſt Berlin Wien eingeſtellt,
der am 30. Mat beginnen ſoll. Das Flugzeug, das Wien
in 428 Stunden erreichen ſoll, fliegt am frühen Morgen
von Berlin ab, ſo daß der Anſchluß an die Luftverbindung Wien Venedig Rom ſichergeſtellt wird. Das
Flugzeug, das 15 Fluggäſte befördern kann, wurde am
Dienstag nachmittag Vertretern der Preſſe gezeigt, die
in kurzen Rundflügen über Berlin die bequeme Ein
richtung des neuen Types kennenlernen konnten. Der
weſentliche Fortſchritt des Expreßluftdienſtes iſt die
Möglichkeit einer e der Gäſtewährend des Fluges. Nach einer Reihe von Ver
uchen iſt es der Lufthanſa im Zuſammenwirken mit der

itropa gelungen, einen Reſtauxationsbetrieb in der
Luft zuſtande zu bringen.

Ediſon förderk die amerikaniſche Gummiproduktion.
Die amerikaniſche Regierung hat dem be

en e en e nellen ihre Unterützung bei dem Verſuche Gummipflangen im La eertreie ges d
deparkements werden zunä

pflanzen zur Verfügung zu ſtellen. Ediſon iſt der An
ſicht, daß die Farmer der Südſtaaten genügend
Gümmipflanzen ziehen können, um die Vereinigten
Staaten von der Gummierzeugung anderer Länder
Unabhängig zu machen. Den größten Teil ſeiner Zeit
widmet der Erfinder bereits dieſer Sache.
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vielverſprechenden Erfolgen geführt. Die von der J. G.

wendung im eigenen Betrieb bewährt.

Merſeburger Korreſpondent Freitag, den 25. Mai 1928.

Fortſchritte

Die heutige Generalverſammlung der J. G. Farben
induſtrie Akt-Geſ. in Frankfurt a. M. brachte wichtige
Aufſchlüſſe über einige Arbeitsgebiete der Geſellſchaft,
und Zwar beſonders über die neuen Produktionen, zu
deren Entwicklung die Aufnahme der großen Anleihe
vom Januar dieſes Jahres in erſter Linie beſtimmt
war. Von dem Stammaktienkapital, das nach der Um
wandlung von 60 Mill. M. Vorzugsaktien in Stamm-
aktien und ihrer Bereitſtellung für die Option der An
leihegläubiger 960 Mill. M. beträgt, waren 787,52 Mill.
Mark vertreten. Darunter befanden ſich auch die Vor
ratsaktien, deren Betrag nach dem letzten Geſchäfts
bericht 163 37 Mill. M. ausmacht. Das tatſächliche Um
laufskäpital. war alſo zu etwa 78 Prozent anweſend,
daneben die 140 Mill. M. Vorzugsaktien beider
Kategorien.

Jm Anſchluß an die Vorlage des Geſchäftsberichts
ergriff zunächſt

Geheimrat Boſch
das Wort zu Ausführungen über die Fortſchritte auf
dem Gebiete der Kohleverflüfſigung. Die Ar
beiten konnten bis Ende 1927 mit Erfolg weitergeführt
werden und haben ſich planmäßig entwickelt. Vom Herbſt
1927 ſind ſtei gende Mengen Benzin auf den
Markt gebracht worden und haben ohne Schwierig
keiten Aufnahme gefunden.

Der Ausbau der Leung Anlage ift im
weſentlichen vollendet.

Vorausſichtlich bis Ende d. J. wird die z un äch ſt vor
geſehene Produktion von 100 000 To. Benzin er
reicht werden. Jm Jahre 1929 darf mit einer
weiteren Erhöhung auf etwa die doppelte Menge
gerechnet werden. Die höhere Produktion wird ohne
Vergrößerung der Anlage möglich ſein, da es
der J. G. gelungen iſt, die Leiſtung der Anlage weſent
lich über den urſprünglich angenommenen Grad zu
ſteigern.

Es iſt beabſichtigt, nunmehr auch die Hydrierung der
Steinkohle in verſtärktem Maße Zu vearbeiten. Die
Verſuche zur Gewinnung von Schmierolen, Paraffin
und anderer Produkte wurden fortgeſetzt und haben zu

hergeſtellten Schmieröle haben ſich in monatelanger Ver

der Kohleverflüſſigung
Die Leunganlagen im weſentlichen fertiggeſtellt Ende 1928 Benzin
erzeugung 100000 Ende 1929 mit gleichen Anlagen 200000 t

Eine Verſuchsanlage der J. G. und Standard Hil in Amerika
für den Markt, die während der Kriegszeit auf
genommen werden mußte, ſei freilich ſchon bei
Kriegsende eingeſtellt worden, weil die eigenen
Rohſtoffpreiſe ſtiegen und der Preis für Plantagen
gummi zurückging. Jnzwiſchen ſeien im Laboratorium
Fortſchritte gemacht worden, aber die Produktion könne
man auch jetzt noch nicht wieder aufnehmen. Auf dem
Gebiete der Kunſtſeide werden zur Zeit täglich
11000 bis 12 000 Kilogramm Viskoſe und Kupfer
ſeide produziert. Nach Ausbau der Fabriken wolle man
auf 22 000 Kilogramm kommen. Der Betrieb der
Aceta G. m. b. H. in BerlinLichtenberg ſei wieder
im Gang, und das neue Verfahren bewähre ſich aus
gezeichnet. Uber Stickſtoff und ſeinen Abſatz an die
Landwirtſchaft wurde nicht geſprochen, auch nicht über
die unterbrochenen Frankfurter Bauarbeiten.

Jm allgemeinen hat ſich die Geſchäftslage der J. G.
auch im laufenden Jahre befriedigend entwickelt, ſo daß
man unter dem üblichen Vorbehalt einem günſtigen
Ergebnis entgegenſehen dürfe.

Die Belegſchaft,
die am Januar 1927 einſchließlich des Leung
werbes 73404 Arbeiter und 20 338 Angeſtellte, zuſ.
93 742, betragen hatte, nahm 1927 weiter um 14 292
zu, auf 85 774 Arbeiter und 22 260 Angeſtellte, ins
geſamt 108 034 Mann. Einſchließlich der Gruben
ünd der J. G. angeſchloſſenen Unternehmungen
ſind es rd. 143 000. Jnnerhalb der J. G. und des
Leunawerkes, bekanntlich eine Untergeſellſchaft m. b. H.,
betrug 1927 die Summe an Löhnen und Gehältern rd
300 Mill. RM., d. i. gegenüber dem Jahre 1926 eine
Steigerung um 28,2 Prozent, die z. T. durch die Ver
mehrung der Belegſchaft, z. T. Erhöhung der Löhne und
Gehälter verurſacht iſt. An geſetzlichen Soziallaſten
ſeien 15,3 Mill. oder 5,12 Prozent der Bruttolöhne
bezahlt, daneben an freiwilligen Wohlfahrtsausgaben
einſchließlich Penſionskaſſe 26,9 Mill. RM. oder
N02 Prozent der Lohnſummen. Das ergibt zuſ. Auf
wendungen von 42,3 Mill. RM. oder 14,14 Prozent
oder 427 RM. pro Kopf der Durchſchnittsbelegſchaft

des Jahres 1927. aDarauf bemängelte der Aktionär Tenhaeff die
Höhe der Aufſichtsratstantieme. Er Se
zeichnete eine Herabſetzung von 5 auf mindeſtens 4 Proz.
als wünſchenswert. Geheimrat Duisberg nahm dies als

dem das Thüringenwerk (Weimar) 1927 mit ſeinem
Strombezug um I 665 900 Kilowattſtunden gegen das
Vorjahr zurückblieb; dieſes nahm 18 167 700 Kilo
wattſtünden ab (das Th.W. war während der Kohlen
knappheit weitgehend auf das ASW. Böhlen an
gewieſen). Der Strombezug des Städtiſchen Elek
krizitätswerks Erfurt ſtieg um 5406 805 Kilowatt
ſtunden auf 29 792 789 Kilowattſtunden.

Die unter dem Vorſitz von Oberbürgermeiſter
Dr. Mann abgehaltene Generalverſammlung ge
nehmigte den Geſchäftsbericht, die Bilanz und die
Gewinn und Verlüſtrechnung und ſtimmte der Ver
teilung einer Dividende von 5 Prozent (i. V. 4
Prozent) zu. Von einem Rohertrag von 1872 376
ſ. V. 1805 744) RM. verbleibt ein Reingewinn von
206 723 (183 219) RM. Aus ihm kommen 192 500
(173 250) RM. zur Verteilung der Dividende auf
3,85 Mill. RM. Aktienkapital, 10 400 (9200) RM.
werden der geſetzlichen Rücklage überwieſen und3823 (770) RM auf neue Rechnung vorgetragen.

Aus dem Geſchäftsbericht iſt noch zu erwähnen,
daß ſich die Fertigſtellung des neuen 1000-Quadrat-
meterKeſſels durch verſpätete Anlieferung wichtiger
Keſſelteile verzögerte. Das erſte Viertel des neuen
Betriebsjahres zeigte eine weitere günſtige Entwick
lung des Stromabſatzes, ſo daß für das neue
Geſchäftsjahr ein befriedigender Abſchluß zu er
warten ſei.

An Stelle des wegen des Übergangs des Aktien
anteils des preußiſchen Staates an die Preuß. Elek-
trizitäts A.G. aus dem Aufſichtsrat ausgeſchiedenen
Miniſterialrats Meckelburg vom preußiſchen Handels
miniſterium wurde Generaldirektor Dr. -Jng. e. h.
Robert Frank (Berlin) neu in den Aufſichtsrat
gewählt.

Der Konjunkturoptimismus
der Reichsbahn

Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All
gemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig, hierzu
folgendes
Noch ſtärkeren Widerſtand als die eben behandelte

Eiſenpreiserhöhung findet aber die Abſichk der
Reichsbahn, ihre Tarife ſowohl für den Fracht- wie
für den Perſonenverkehr heraufzuſetzen, beſonders
weil auch hier wieder inſofern eine einſeitige Be
laſtung eintreten ſoll, als man die Sondertarife, die
in Rückſicht auf die Konkurrenz der Schiſfahrt und
des Kraftwagenverkehrs an ſich ſchon niedriggehalten
ſind, den neuen Taärifheraufſetzungen nicht unter
werfen will. Dies wird ſogar vielfach als eine ſach
lich nicht gerechtfertigte Ausnutzung des Monopol
charakters der Reichsbahn bezeichnet, da dieſe als

Börſen, Heviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 25. Mai.

Tendenz: Zuverſichtlicher.
Die feſte Haltung des geſtrigen Abendberkehrs

übertrug ſich im allgemeinen auch auf den heutigen
Schluß. Nur war die Umſaßttätigkeit bedeutend
kleiner, da die bevorſtehende Unterbrechung der Feier
tage die Unternehmungsluſt der Spekulation hemmte
Auch die Ultimovorbereitungen drückten ſich beſon
ders in den erſten Kurſen ſtärker aus, ob ver
ſchiedentlich kleinere Firmen noch Schwierigkeiten
bei der Reportgeldbeſchaffung gehabt haben ſollen
und zu Engagementsverkleinerungen gezwungen
waren. Nennenswerte Anregungen lagen kaum vor.
Der Generalverſammlungsbericht der J. G. Farben
war größtenteils ſchon geſtern bekannt. Einen guten
Eindruck machten die Kaliabſchätzungen für Mai.
Trotz uneinheitlicher Kursentwicklung iſt aber ein
zuverſichtlicher Grundton, der auch in dem heutigen
Wirtſchaftsbericht der Deutſchen Bank zum Ausdruck
kommt, unverkennbar. Das Publikum beteiligt ſich
wieder nur in Spezialwerten und beſonders in Kaſſa-
ware am Geſchäft, während das Ausland in mäßigem
Umfange weiter als Käufer auftrat. Jm allgemeinen
betrugen die Abweichungen der erſten Notierungen
gegen geſtern mittag bis zu 2 Prozent nach beiden
Seiten. Schiffahrtswerte lagen lebhafter und im
Verlauf weiter ſteigend. Am Bankenmarkt beſtand
für Braubank, Bayeriſche Hypotheken- und Wechſel
bank und Reichsbank großes Jntereſſe. Elektrowerte
waren etwas vernachläſſigt, im Verlaufe entwickelte
ſich aber an dieſem Markte größeres Geſchäft. Nürn
berg ſetzten ihre Steigerung um 6 Prozent und im
Verlaufe um weitere 9 Prozent fort, Voigt Häff
ner notierten Plus-Plus, dagegen lag der Montan
markt eher ſchwächer. Jlſe hatten 774 Prozent ver
loren. Jm Verlaufe blieb die Grundſtimmung zu
verſichtlich, Geſchäft war aber nur in einzelnen
Werten feſtzuſtellen. Braubank, Reichsbank, Oren
ſtein, Bemberg und Laurghütte hießen die Favoriten.
Anleihen freundlich, Ausländer ruhig, Mexikaner bis
1. Prozent höher. Sofig Stadtanleihe ſchwächer
Pfandbriefmarkt ſtill und teilweiſe nachgebend,
Deviſen bei kleinem Geſchäft angeboten. Pfund
feſter. Geldmarkt unverändert.
bei 428 bis 626 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

Tagesgeld leicht

eine Anregung zur Kenntnis. Tenhaeſf machte ſeinen zffentliches n i Frfül i fe eemmens wurde gemeinſam mit dieſer Geſellſchaft die vahl zum Aufſichtsrat geltend, indem er als einziger Kreiſe in gleicher Weiſe zu wahren Man verlangt. Duenos 1. Peſo 1.761 1.782 Jugoſt, 1900 D. 7.3653 7. 304
Frage der zweckmaßt Anwend des S Aktionär gegen die im übrigen einſtimmig erfolgende daher, wenn die Rei sbahn jetzt eine Tariferhöhnn Japan 1 en 1.933 1933 Kopenh. 100 K. 2 111. sg gwecmätzigen Anwendung des J. G. Hydrie Wiederwahl der ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder n 58 e reren Zönſt. d 2148 a Aſtab. 19d Cect e re
Aingesverſahrens in der Erdolinduſtrie ſudiert. Die Perteſt e et e von insgeſamt 250 Millionen Reichsmark für unver- Don n Pierre Dels 100 gen u. l.Standard Oil Co. wird mit Unterſtützung der J. G. m s meidbar hält und ſogar mit der ſonſt eintretenden Reuyvorr Doll. 4173 Se g. teine Verſuchsanlage in den Vereinigten Staaten er S des in den Aufſichterat wurden alsdann in derſelben Gefährdung der Betriebsſicherheit begründet, in ne o v e e n ars re
richten, die in Sommer d. J. in Betrieb kommen ſo. Jeiſe der Direktor Axel Aubert der Norst Hydro manchen Kreiſen die Einſetzung einer unabhängigen Ilh 100 DHrchm. s.435 5.425 Span. 190 Peſ. 69.810 68.79

Die Gewinne beim Kunſtbenzin würden mit der fort in. Oel gewählt, mit welcher die J. G. Farben Unterſuchungskommiſſion wie beim Bergbau, um alle Britſf. 100 Velg. 33.21 59.198 Stoch. 100 r. uns

t d d i 5 ſeiten Hanne. 100 Huld 51.44 81.45 Budapeſt 100 P. 72188 72187laufenden Entwicklung wachſen Man müßte ſo weit uſtrie in der jüngſten Zeit in ein enges Freund Vorausſeßungen ſür die Unabweisbarkeit dieſer Zeit m rot o Wien o Schint ss.fos 23170kommen, daß man auch Zeiten, in denen ein Schutzzol ſchaftsverhältnis gerreſen iſt. Forderung zu prüfen. Denn man glaubt, ſich mit Italien 100 Lire 21.968 21.985
fällen könnte, gerüſtet gegenüberſtehe. Die entſprechen Ein ſchon auf der vorigen G.V. in derſelben Weiſe Recht nicht ohne weiteres mit der durch die Reichs
den Gewinne würden erſt mit der Standardiſterung des Hervorgetretener Kleinaktionär wünſchte eine ſpegielle Hahn Lon vornherein vertretenen Anſicht über das Berliner Produktenbörſe.
geſamten Gebietes möglich ſein, man erwartet jedoch, Vertretung der kleinen Aktivnäre im Aufſichtsrat. Ge Ausbleiben einer weitreichenden Konjunkturſchädt
n W n i Ende dieſes Jahres vereits e n er darauf, daß es bereits e e e können, r wenn von ihr (Für 1000 gilo) 2 28. 5. (Für 1000 Kilo) 25. 5.

an v i ionäre i ſi s er ſchwer nzuziehſtandar iſter ſein werde eren eine e e e n der J G. net e cht e e e en Weigen, mar 268 266 Futtererbſen 25.00- 27.00Im weiteren Verlaufe der G.V. erwiderte die Ver Farbeninduſtrie gäbe, und daß der Aufſichtsrat über weis gebracht wird, „daß dieſe Tariferhühung Roggen maärt. 283-285 Peluſchken 34.8024-50
waltung noch auf eine Reihe ſachliche Fragen von Aktion Haupt die Intereſſen der kleinen Aktionäre zu wahren nicht mehr als 1 Pf. Lohnerhöhung für die Arbents- Sommetgerſte 252- 290 Agerbohnen 23.00—24.00

nären. Zur i iſt. Die Dividende wurde, wie vor ſtunde e e e re Soll doch e S e Lupineno geſchlagen, auf 12 Prozent feſtgeſeßt. Hon nach Angaben aus Fachkreiſen allein die märt. 2284 270 Gelbe Lupinen 18.00- 16:00Rentabilität der Benzinprvoduktivn re Walzeiſen en un von 15 Reichsmark Hat o Serlſ 237 240 Saat alte e e
erklärte Geheimrat Boſch, daß man ſelbſtverſtändlich auf S z zu tragen haben. Man muß ſich aber vor allem Kir 100 gilo) erche 60 i.r eimr t r. e r n i 2.75— 36.50 t Ts.90 18. 00dieſe Rentabilität zuſtrebe und dabei auch damit rechnen Harüber klar ſein daß bei der Vielheit der Produ nennen e ten 233237müſſe, einmal ohne Zölle auszukommen. Aber es ſei roßkraftwerk Erfurt tieneſtuſen. wiſchen denen mehrfach erhebliche Werte e e er
Zeit nötig, um den Prozeß auf den Standard zu bringen. e t Waren Hin und Hertransporte liegen, eine anfangs Roggenkleie I. 75- Sofa Schrot S5 z g F F 9 ar J Raps, 1000 kg TorfmelaſſeDie Stidſtoffproduklion habe 15 Jahre gebraucht, um Fortſchreitende Entwicklung in 1927. Stromabgabe teaghare Tariſverkeuerung obwohl ſie von der Seinſagat, 1000 kg S Fartoffelftocken 25.40--286. 00
auf den heuligen Stand zu kommen. Die Kohle über 50 Millionen Kilowattſtunden. Reichsbahn ſelbſt mit durchſchnittlich 10 Prozent. im Viktoria Erbſen t e
verflüſſiügüng könne ſich nur in ganz Die Großkraftwerk Erfurt A. G., an der be Güterverkehr errechnet wird ſehr raſch drogreſſiv Kl. Speiſeerbſfenſ 85.00-8.
großem Maßſtabe rentieren; eine zu raſche kanntlich die Stadt Erſurt, das Land Thüringen u einer ſchweren Geſamtbelaſtung anwaächſt. z
Ausdehnung ſei aber deshalb nicht zweckmäßig, weil (ia AG. Thüringiſche Werke), der Freiſtaat Preu- Berliner Metallnotierungenimmer noch neue Verbeſſerungen angebracht werden en ſyia Preußen-Elektra) und die Provinz Sachſen Geſtei in RM 23.ne dieſe um ſo koſtſpieliger ſeien, je größer beteiligt ſind, legt jetzt den Geſchäftsbericht und Ab- Seſteigerter Kaliabſatz. e 2 e eie v e i geworden ſei. Man hoffe aber ſchluß für 1927 vor. Die Beſſerung der Wirtſchafts Der Kaliabſatz hat ſich im Mai günſtig angelaſſen. Clektrolytkupfer I80 s e u
rege r ieſes Jahres rentaäbel zu lage im Jahre 1927 kam auch bein Großkraftwerk Bis zum 20. Mai waren abgeſeht 115 248 Doppel e en e S D

r 8 F 5 va ne ehe der Kautfenrner Erfurt zum Ausdruck Es konnte ſeine Eigen zentner, auf den Werken lagen Beſtellungen noch vor Srig. Hüttenalumin 98—992 190.00 190.00e man wie Her er un ukher ſtellung erzeugung von 46 921 936 Kilowattſtunden im Vor in Höhe von 196 219 Doppelzentner. Es ſcheint, als do e Walz- u. Drahtbarr do 134.00 124.00
n e e rn ausführte, ſtändig jahr auf 50783 046 Hilowattſtunden bei einer ob der Kaliabſaß im Mat ſich auf über 600 000 e en o e ehe neJ riege. Die Produktion Spitzenleiſtung von 16 400 Kilowatt) ſteigern, trotz Doppelzentner beläuft (i. V. 480 000 Doppelzentner). Sitb. t Varr a 900 fein (f. 1 kg) 36.50—86. 50 00- 86.00

Reichsbankdiskont 7 Prozent. a ger 3 e el e24. 5. 22. 6. 24. 5. 22. 5 24. 5. 23. 5. 23. 23. 24. 23. 23c 4/5 Preuß. Zen Dresdener Bank 167.75 165.50 Dtſch. 62.12 61. Leipzig Riebeck Bi e ö ä iJrerritrer Börſe c eder Halt Bantrerein e o. Du ter Werte e e e l eMitgeteilt von der Commerz- o Goldpf. 15.261 75.25 Seips. Cred. Anſt. 143. 142.75 Dyckerh. u. Widm. Loreng, C. A. G. 154. 153. Ver! Glangſt. Elb. 745 728150 e t 70. 70.und Privatbank Merſeburg. 8 er 65. mere r e S h e n et h 188.s0 158. Ver. Thür. Metall 67. 68. eugerehen 154 s 153.
in. e Eilenburg Kattun ansfeld. Bergb. 119.37 1I18.- Wanderer W. 174. 172.25 Gluo 3e dere e e er hen a. s Maſchnenf. Satau a Segen 9 Hubner 108.0 e e eher e eanleihe 17.40 17.66 Jnduſtrie Aktien e Wer Se n e e e en e e hen aHeutſche Anleihen Aecumulatoren 166. 165.50 Eſſen Steinkohlen 137. 136. Nationale Auto 67.50 697.25 R. oiff 60. 60. e WeltObligationskurſe. A. E. G. 191.67 182.12 Excelſior Fahrrad 39. 85.50 Porddeutſch. Kabel 183.50 133.50 Wrede Mälzerei 128.50 128. 75 r

Deutſche Ank. Aus 4 Allg. Elekir, Ammend. Papier 218. m 218. Fahlberg Liſt 124. 123.75 Norddeutſche Wolle 219. 21s.75 Zeitzer Maſch 148.-147.50Ioſ Rechte einſchl. Geſ. 1890 S. 1 Anhalter Kohlen 33.251 94. S. G. Farbenind, 292. 279.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 111.25 108.- Zellſt. Waldhof 325.25 317.56e Ablöſ.- Anleihe t 86.751 85.75 Aſchaffenb. Zellſt. 218.25 212. Feldm. Papier 216. 214.25 Oberſchleſ. Koksw. 10ot.22 100.50
Nr. 1—60 000 51.62 51.60 45 D. Solway W. e e el a re 79. e S Koppel 726.25 128. 36
to. Nr. 60 001 bis 1909 t. 72. aſchinen 107. 107. elſenk. Bergw. 140.50 138.50 werke 330. 50 s 529 d 84.50 54.50 4,5 de elektr. Sang S 24.75 24.26 Sie See S n Sennn 99.50 e Des ger BörßeDtſch. Ablöſungs Untern. von 98, arop. Walzwer 39. 209. G, f. el. Antern. 290. 284. Phönir Braünk. 34.25) 38. i ind e e e e e s680 86 Daſatt so soe Siaug guger e. o Pinſh A. rege (Eigener Drahkbericht des „Merſeburger Korreſpondenk“.)löſungsſchein 19.1 18.90 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 596.25 551. Görl. Waggon 23.751 23.25 Pittler A.G.

gandſchaſtl gentral (Sammet Ablof. J Berger 395. Greppiner W. 135.50 139. S. Polag 103.25 107.Pfandbriefe, aus aktien) 86.10 Sergmann Elektr. 220.80 218.75 Gruſchwitz Terkil 95.50 95. Pöge, Elektron 112.62 111.75geſtellt bis 31. 1e2.17 17.30 17.30 4,5 25 Riebeck-Mon Berl. Holz- Kontor 97.50 97.75 ckethal 85.50 84.50 Polvphon 490. 183. Adeca 143. 143.50 Lindner Gottfried 45 45.
Sächſ. landſchaftt. kanwerke v. 1918 Serl. Jarisr. J. W. 68.25 Hall. Maſchinen 126.-129. Khein. Braunk. 307.12 902.50 1 Commerz u. Privb. Tso6.50 Tas. 50 Mansfeld 120 121.265

en S t e nene e Co. n n et Sein e 176. San d di 212 210. n Baumw 220. 220.geſtellt bis 31.12. R. Be S in. Sprengſto 105. Sächſ. Bodenkredit 187.50 187. Naumann 148. 148.s Dich Zucker Fertebr e merte raunt u. Brikett 175.25 175.25 See Maſch. 23.751 23.12 Rhein Stahlw. 168.75 160.75 Altenbg. Landkredit 119. 119 Rordd. Wolle 218.50 218.
kreditGoldanl. I e Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. gohlen 221.50 221.50 Held S Franke 63.s0 63.50 Riebeckſch. Montw. 160. 157.50 Kaſſeler Jute 281. 281. Paradiesbetten 116.90 119.

Prov. Sächſ. Kraftwagen o. 201. Brown Boaveri Akt. 189.50 158.50 Hildebrand Mühl. 43.25 43.25 Roſitzer Zucker 68. 68.25 Chromo Najork 114.50 115. Peniger Maſchinen 654.751 63.75Pfandbriefe 94.40 94.40 Elektr. Hochbahn 38.251 90. Buderus Eiſenw, 92.87 90.75 Se ehe 130. 129. Rütgerswerke 160. 989.50 Conkord. Spinnereil 128. I2el-- Pittler Werkz. 350.-350.5 Prov. Sächſ. Id. Halberſt.-Blankbg. 69.75 69.50 Buſch Waggon 66. 67.- Soeſch Stahlw. 166. 151.87 Sachſenwerke 149. 13 Dermatoid Werke 77.50 77. 50 Polyphon 488. 493.Roggenpfandbriefen 8.91 Halle-sSettſtedt 71.s0 70. Byk Guldenw. 88.25 38.75 Hohenlohe 93.50 70. Salsdetfurth Kali 333.323.76 Deutſch Eiſenhandell 64125 Preſtow 102. 100.50s ächſ Gold Hamburg Amerika 169.75 167.- Calmon Aſbeſt 42. 46.50 Holzmann, Ph. 159.50 155.25 Sangerh. Maſch, 145.-145. Gautſch Kammgarn 100. 269. Rauchw. Walter 108.50 108.
kursanlethe HamburgersſSochbahn 80.251 30.75 Charl. Waſſer 132. 132. Humboldt, Mühle 87. Sarotti Schok. 250 242. Geraer Jute 260 39. Riquet Co 13050 13010 Berl. Hyp. Hamburg Süd Shem. Buckau r Aſe Bergbau 269.50 265. Scheidemandel 32.62 32. Glausiger Zucker 100. 100. Roſitz Zucker 67.G Pf. S. 2 104. 104. SHanſa Dampfſch. 213.25 217.75 Ehem. Heyden 130. 127.25 Jlſe, Genußſcheine Tes.25 125.80 Schering chem 253.-259. Halle Zimmermann 21.759 2150 Sachſenwerk 141.- 141.

8 do. S. 5 u. 6 27.50 37.50 Nordd. Lloyd 162. 160.12 Chem. Gefſenkirch. 85. 395.25 Kahla Porzell. 133.50 128. Schleſ. Textil 61.50 59.50 Halle Zucker 79.75 76. Schubert Salzer 36 3627 dto S. 7 91. 91. Verein Elbeſchiff. 72. 172. Chemn. Spinnerei 64. Kali Aſchersleb. 189.-168.25 Schneider Hugo 113.12 114. Harpener Bergbau 17 171. Sondermann Stier!
95.751 96. Chillingworth 93. 93. Karſtadt A.G. 266.50 262.75 Schubert Sa 358. 36.20 x öhr C57 dto. S. 10 Conti Tasutſch an Auchter s hubert Salzer 356.2 raftwer Stöhr o. 226 223418 25 dto. Liqu. Bankaktien ontt. Caoutſch. 140. irchner v. 117.25 118.75 Schuckert Elek. 214.50 210. Sachſen-- Thüringen 90.-90. Thüringer Gas 160. 158.

Goldpfd. Ser. s 78.50 78. Cröllw. Papier 153. 153. Jöckner Werke 127.75 125.25 Schulth. Patenhofer 308.50 365. Landkraft Leipzig 91.50 92.50 Thüringer Wolle 169. 168.50fr. dto. Anteilſcheine 19.66 19.50 Barmer Bankv. 1s0. 149. Daimler Motoren 113.50 113.25 gölnNeueſſen 152. 149. Shar jun. 30. 380. Leipziger Baumwolle 217. 217. Tränkner Würker) 59. 69.
8 DHt. Hyp. Br. Berl. Handelsgeſ. 279.50 275.- Dtſch. Atl. Tel. 163. 154. Gebr. Körting 74.51 72. Sieg. Solingen 49.87 40.75 Leips. Bier- Riebeck 150. 148.s50 gittauer Mech. Web.! 93. 93.

Gold 26 g6.251 96.25 Braunſchw. Bank 117. 117. Dtſch. Erdöl 136. 137.50 Kyffh. Hütte o. 50 61. Siemens Halske 327.50 344.50 Leipzig. Buchb Fr. 468. 467 do. 30 69.50 89.50 Comm. u. Priv. B. 1865. 184. Dtſch. Kabel 66. 66. Lahmeyer C Co. 182. 177.87 Slaßfurter chem 29.50 29. Leipziger Kammgarn S Bachmann KLadewig] 223. 224.
s n Bod. Kr. z emo e Vanre Be S olenm So vo o18 net S 75.62 Stett. Chammotte 93. 92.25 Leips. Malzf. Schk 170. Poge Elektr.

m S e 1173. e v 3 eonhar raunk. 142. 142. Stock Motor 83. 69. Leips. P. Zimmerm. 117.50 117. Rieſaer Bank22 do. Em. l Sieonto- an es. Dtih. Malch, h a L e S 222 e olltämmereil 181. 181. Weida Jnte
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Danksagung
Haniſagung

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, bei
dem plötzlichen Tode unſres teüren Entſchlafenen, ſagen
wir allen auf dieſem Wege unſeren herzlichen Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Kühn für ſeine
troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe, ſowie
dem Kriegerverein und ſeinen Kameraden, welche ihn
zur letzten Ruhe geleiteten. Dank dem Hauptlehrer
Gothe und der lieben Schuljugend für den ſchönen
Geſang. Vielen Dank allen, die ſeinen Sarg mit
Kränzen und Blumen ſchmückten und ihm das letzte
ehrenvolle Geleit gaben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

verw. E. Schnell
geb. Lucke

Sperganu, den 283. Mai 1928.

Ida Mech
geb. Sobota

denen, die ihren Sarg so reich
Blumen schmückten sowie denen

tiefgefühlten Dank.

dem Herrn Hauptlehrer Fritz
und seiner Schuljugend für

schaft, den Beamten und näch
Mitarbeitern.

bliebenenAnzeigen. Wilhelm Mechu die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

Für die vielen Beweise herzlicher keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Teilnahme beim Hinscheiden unserer Wünſche der Auftrag

Danksagung

Fär die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Hinscheiden

meiner lieben Frau, unserer lieben,
unvergeßlichen Tochter u. Schwester

Unch ihres Liehlings Gerhard

sagen Wir auf diesem Wege allen

ikr das letzte Geleit gaben, unseren
Besonderen

Dank Herrn Pastor Schöne für die
trostreichen Worte am Grabe, sowie

schönen Gesang. Herzlichen Dank
auch der Direktion der Zuckerfabrik
Körbisdorf A. G., Abt. Landwirt-

Im Namen der trauenden Linter-

Thomas Sobota und Frau
Körbisdorf, den 24. Mai 1928.

DoadensJ Preiswert u. gut
Einſatzhemden, in günſtig. Lage Merſe
Oberhemden burgs ſof. zu vermieten. 3 Jl

Zu erfr. Götze, AmmenTrikotagen, der ne 34 W I M
sehen J J Sn Chauffeur eerrenartikel elernter Schloſſer, ſo

J billig, mittel und ort geſucht. Mel
beſte Oualitäten emit J lapdkraftwerke Leipzig Sdie A. Henckel, n SDelgrube 29 Stbbnih Mücheln JSpezialgeſchäft. Stenotypiſtin J

zum Antritt möglichſtden Preiswert u. gut: h i5. Juni geſucht. Be

r e Gehaltsanſpr en ansten rege Mitteldeutſche
Heimſtätte, 3weigſtelle

Merſeburg.

Dienſtmädchen
geſucht

Meuſchau Nr. 45.
Junges Mädchen

Jacken, Strick
kleider, Pullover,
f. Damen, Herren

und Kinder.

Neueingang:
Kübler

geber nach Möglichkeitlieben Mutter sagen wir allen unseren berianchtigt
herzüchsten Dank.

Zöschen, den 22. Mai 1928.

Geschw. Frommann

Die Organiſation

mit 2 Betten zu ver Sichfindens d. geb. Kreiſe.

der Geſchäftsſt. d. Bl
Junges Ehepaar ſucht Verlag G. Bereiter, Berlin 30,

ſtaufenſtraße 42.

ebensbumcdh3 hat Zweigſt. im Jn und Ausl. u. iſt d. ält.Frdl. Zimmer u. gr. Vereinig. u. d. vorn. u. diskr. Weg.

J ſonen v.nerk. Bundesſchr. u. Proben koſtenl. geg.tet S fragen in 30 Pfg. f. Porto verſchl. ohne Aufdr. d.

Sportjacen ncht ſür bald od ſpät
auch für ſtarke Stellung in beſſerem

Figuren. Haushalt. Ang. unt.
erſ 2 a. d. Geſch. d. BlI Benchel e

Oelgrube 29,
Spezialgeſchäft. Anzüge

WindjachenPreiswert u. gut:
Wadenſtrümpfe
Knieſtrümpſe

Hohen

I--2 Zimmer
mit Küchenbenutzung.
Angebote unter 817
d. Geſchäftsſt. d. Bl

Nachruf
Am 20. Mai d. J. verschied nach
langem schweren Leiden unser
geschätztes Ehrenmitglied

Sauberes möbliertes

Karl auch en. Zimmer
Lange Zeit als Vorsitzender tä- Zentrumnähe v. Herrn

Korreſpondenz ſofort geſucht.

Zweigſtelle Merſeburg.

für Hypothekenabteilung, Werttaxen und

Mitteldeutſche Heimſtätte G. m. b. H.,

Kinderſtrümpfe
reiche Auswahl,

aparte Neuheiten

aus Ia Fabriken
ſtammend

A. Henckel
Oelgrube 29.

J Sbpezialg

Halbſchuhe
auf

Teilzahlung

Kaſſapreifen

tig, hat er sein hervorragendes ſofort geſucht. Ange
Können, besonders in theatra- e unter u S
lischer Beziehung, immer in den eſchäftsſtelle d. Bl.
Dienst unseres Vereins gestellt. Angeſtellter ſucht frol,
Sein Andenken werden Wir stets möbl. Zimmer Buchhalterin undl
in Ehren halten.

Cerelligteltererein b in Geſg 's Korrespondentin
für Daspig und Umgegend

Der Vorstand

Eine zuverläſſige

Suche mit guter Handſchrift, die perfekt
Maſchine ſchreibt n. ſtenographiert,
mit guten Empfehlungen, zum ſof.
Antritt geſucht. Bewerbungen mit
Angabe über bisherige Tätigkeit
u. Zeugnisabſchriſten erbeten un er
4454 an die Geſchäſtsſt. d. Blattes.

Helgrube 29
4GSpezialgeſchäft.
Preiswertundgut Reellſte u. billigſte

Damenſtrümpſe Bezugsquelle in
reiche Auswahl neuen Gänſefedern

wie von der Gans ge
rupft, m. voll. Daunen,

doppelt gereinigt, Pfd.
3 ſehr zarte 3.50
kl. Fed. (Halbd) 5

ehr zarte 6. Edel
Daunen 6.50 Ia
9 en geriſſeneFed m. Haun. 4 u. 5.

hochprima 5,75 Ia

erprobte Qualität,

neueſte Farben
in BaumwolleI Mako, Seidenflor
I Seide, Seide mit
I Slor, Wolle ge

webt, Wolle mit
Seide

billig. mittel u.
beſt Qualtiäten

Geschàäftsverlegung
Am Sonnabend, dem 26. d. Mts. verlege ich mein Spezial-
ges ch äft für

Rurz-, Galanterie-, Spielwaren, Koffer

Lederwaren, Rinder- und Sportwagen nach

(leine Ritterstraße Nr. 9
Ich bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch ferner be-
wahren zu wollen.

6.25 allerf. 7.25
u. 8.25. la Volldaun.
8.75 u. 10 Für
reelle ſtaubfreie Ware
Garantie. Verſ. geg.
Nachn. ab 5 Pfd. porto
frei u. nehme was nicht
gefällt auf meine Koſten

BVBenwberg
Damenſtrümpfe
Strumgf-

eeeeeeèeè3ggT

Aotorbowng, Sotte
e verkehrt am 1. und 2. Pfingſtfeiertag

ab Parkbad 7.40 9.00 1.25 420 5.30 6.25
an Röſſen 8.05 9.25 1.50 4.45 5. 55 6.50

e an Dürrenberg 10.45 2.50 7.50für ſämtliche ab Dürrenberg 11100 3.15 8100
Abzahlungsverkäufe h Röſſen 8.15 11.45 3.55 5.00 6.00 8.95

hält vorrätig 9 Uhr früh und 8 Uhr abends fahren
Buchdr. Th. Rößner, 2 Motorboote.

Merſeburg, Am 3. Feiertag 2.15 ab Strandſchlößchen
Kl. Ritterſtraße 3. fährt das Motorhoot nach der Rabeninſel

in Halle, Vorbeſtellung im Gondelhaus
am Teich. Bei ungünſtigem Wetter od.
geringer Beteiligung fallen die Fahrten

Verſteigerung. teilweiſe aus
Am Sonnabend, den Ser en Kirſchen-Berpachtung

J

P Burgſtraße 3
1 Baßard und junge Der diesjährige KirſchenAnhang der
Sag ndin verſteigert Gemeinde Knapendorf, oll am Dienstag

r Magiſtrat. Her 29. d. M. nachm. 2 Vhr, im hieſigen
st. M veuſe- öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. r aKn apendorf, den 23. Mai 1928
Her Gemeindevorſteher.

Jirma Speziolgeſchüftr Kuh und Er Kirſchenverpachtung.
räünke, Halle a. S., Dienstag, den 29. Mai nachm. 4 Uhr ſoll die
roße Ulrkchſtr. 26, bei, Kirſchennutzung der Gemeinde Corbetha bei

U lsnv 3371

Derheutigen
8 Staädtauf
age unſerer Zeitung

liegt ein Proſpekt der

g zurück. Rudolf Gieliſch,n j Reutrebbin 117 (OderAnwrüelereat brüch), Gänſemäſterei
wagen, ſehr gut erhalt. Gegründet 1852.

worauf wir unſere ge Schköpau öffentlich meiſtbietend im Gaſthof
ſchätzten Leſer hierdurch verpachtet werden.
nochmals beſonders Corbetha, den 25. Mai 1928.
hinweiſen Der Gemeindevorſteher.

bj. 27. Preis 750 M.
Brennabor 6/20, offen,
1550 M. vſt. Näheres
durch Herrn Kurs,

Moeſtelſtraße 17.

Sofa und 2 flamm.
Gaskocher zu ver
kaufen. Zu erfragen

i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

FurchenMerſeburg,
Damaſchkeſtraße 12.

371. Höhlenwagen
zu verkaufen.

Gaſthof zum Gtern
Neumarkt.

Ein älteres, ſloſtes

fer 6
zu verkaufen.

ſögsHert Ge

e

für den Sſingſtsedarf

es Heettreages er Gchdt ges Jslſcale Den (Jnsnrſersetor)
Becochten Gte zeerfere Auslagen und Gcharefereſter?

Meuſchau 68 b.

e

Plhecrs 8

OberhemdenPerkal, mit getätterter Brust Stück 3.90

Oberhemden3atist, mit gefütterter Brust u. Kragen Stück 4.90

OberhemdenTrikoline, mit getüttert. Brust u. Krag. Stück 6.90

OberhemdenWeiß. mir Ripsbru st. Stück 5.50
Schillerhemdenin sämtlichen Modetarben Stück 9.25
Ensatzhemden
starkfädige Strapazierware mit Kochechten 1.90

9Karoeinss en StückSockenkariert durehgewebt, modernste Muster Paar 0.75

Sockenmit Kunstseide, elegant. Ausmusterung. Paar 0.95

e

MerseGrarng, B. itterstrae G
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Auf nach Franblehen

I zum Pfingstuoluskest
in und vbes der Gtebeck' ſchen Gaſtwirtſchaft

Großer Pftegſtrerenenel
vom 26. Mai bis 3. Juni 1928, Volksbeluſtigungen aller Art wie
Autobahn, Luftſchaukel Wurſtauskegeln und anderes

Großes Preiskegeln 1. Preis: 100 RM. in bar
Preisſchießen 1. Preis ein erſtkl. Sprechapparat

1. Feiertag, abends 8 Uhr Künſtlerkonzert
unter Mitwirkung zweier Soliſten des Halleſchen Stadt Theaters

2. und 3. Feiertag: Der beliebte Pfingſtball
An allen Feiertagen:

Frühſchoppen u. Rachmittagskonzert i. Feſtzelt
Vorverkaufskarten

z. Künſtlerkonzert ab heute in Siebecks Gaſtwirtſchaft

Es laden freundlichſt ein
J Franz Siebeck, Wirt, Pfingſtgeſellſchaft Frankleben.

Erst beim Zahnarzt
allen Ihnen Ihre Sndea ein. Sie ge-
oben sich Besserung. Nehmen Sie nun
ber gleich Jas richtige Mittel. Neh-

men e n W ea i i re e en e aneten selbst be-auht wird. Kleine Tabe S kennis. Seit 1875 führende Marke

m 3 S Eine Slaſche Slbergibt mir Waſſer
t Slaſchen feinſten

en. eon Scnä 10 Toafeleſſig-
Für Haushranck und Industrie

S
S

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

S
S

Michel-Brikett-
S Verkaufsstelle

F. w. b. B.S Merseburg
F

Nulandtstr., am Güterbahnhof
Fernruf 82.

Merseburg e r e mmerWeißenfelser Straße 7 e F, Teſchers Möhelhaus(am Gotthardtsteich) r offeriert prossenSpeisezimmer auch in d u 5e 390 uch in den e en werden in
Herrenzimmer, 385 zzenter GargntseScht Riche, v. M. durch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs

e 300 mittel e u (geſ. geſch)iche, gem. v. M. eſeitigt.Küchen, Kompl. 120 Preis 2.75 Mark. Keine Schälkur. Nur zu
Fon M. haben bei. GotthardtDrogerie H. Emanuel,

Schraänke, Vertikos, Gotthardtſtraße 31
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong.
Elnzelmöhelspottbillie

Achter g? Achtung jd um albekgnnten Halle d. J. r. Steinstr. 62
Prima 1Tr., kein Laden.

en ich will bei en höchſte Note An ſelwein e S
W. Hennicke d en e h e e hie lege Karl Elkne Mheits- I. Sport

Ate 3.90 an J für das Kind. Größte Auswahl, billigſte Am 2. Feiertag, 2 Uhr Elkner Schablonen
Regattamützen 1.95 an Preiſe. Silsahtung geſtattet Feſtzug u. Abholen d. Ehrendamen Se Markt Hosen

S t 9 Uhr: Mai igen. W W4 e Emil Purſche Am en n e e n e Werner e Ah glitt
W. Hen n1 ck S Kinderwagendepot. Neumarkt 14. Humoriſtiſcher Feſtzug des Empfehle für die Feier Eigene Anfertigung Ritter-Drogerie

pfinoſtbiertbnigs pring Rindſtetſch, Ildehranf
J

Hüte Mützen Baueh- Herren-, Burschen ſnzuge unter Begleitung des Damen Reitertrupps. zum Braten und RouS Amel laden, à Pfd. 1.30 Kl. Ritterſtr. 13 ſSee h e eT S 1 1 7 a h u n 9 S n ne ne e Alle Formulare f. den e ich hier, Obere Bürgſtraße 5e 27 j Phon ate, 1 tLeſer, kauft bei erſ aßaitschſacht, Anleumartetor hiltgſten Preiſen. Arbeftshetrieh un men en ren
unſeren Inſerenten e

Fleiſcherei Sternberg. mit Aufſatz, 1 Kredenz, 1 Ausziehtiſch, 1 Waſchs n nach Cielohn-Buchhaltung toilette mit Marmorplatte, 1 Korbgarnitur,
ausw. von Handwerks liefert 1 kompl. Vett, 1 Fleiſchwagen, 1 Schreibtiſch
meiſter a. IMon z leih ſchnell und preiswert öffentlich meiſtbietend gegen bar.
geſucht. Ang. u. 813 Buchdr. Th. Rößner, Merſeburg, den 25. Mai 1928.
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. Merſeburg, Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A.

zum Feſt Jhren Bedarf in

Zorn Woſfün gſtfeſt
empfehlen wir den beliebten feinen

doh Nah
zu decken.

Markt 17 Ruf 95

le erree kpehle für Ghe Feiertage e
o a prima Rindfleiſch z. Braten Mk. 1.30sein einziger Fehler ſteh hen Rik. 1.7 Ia r v r S 2j 66 Ja lacht. Wurſt Mk. 0.90, I.sonst erstklassig „FFF t prima See Hammelfleiſch und Erhältlüch ar Hen Edera-Geſchäften

Kalbfleiſch zu den billigſten Tagespreiſen

R. Wiemann
Fleiſchermeiſter Lauchſtädter Str. 20
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